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Hindenburg in Königsberg.
Für Einweihung des Tannenberg-Kationaldenkmales.

Keues in Kürze.
Der Neuyvorker Oberbürgermeiſter Walker er

tlärte über den Berliner Hotel-Flaggenſtreit, laut
Ken York Times“: „Es iſt mir ein Rätſel, war

mein Hotel auf die ſchwarze Liſte geſetzt werden
ſol, wenn es zu flaggen unterläßt oder ſich
weigert, die Verfaſſungsfarben zu hiſſen.“

Reichskanzler a. D. Dr. Luther iſt der Orks-
grupye Eſſen der Deutſchen Volksparkei als
Mitglied beigetreten.

zu

Aus Berlin wird gemeldet: Zurzeit herrſcht
im Reichsfinanzminiſterium Hochbetrieb, um für
die Mehrausgaben der BVeamtenbeſoldung Ab-
ſtrihe an ſämtlichen Etats vorzunehmen. Der
günſtige Eingang der Reichseinnahmen im Sep-
tember iſt ein weiteres, nicht unerfreuliches An
zeichen dafür, daß die Möglichkeit der Deckung
der neuen Gehaltserhöhungen ohne neue Steuern
beſteht,

Seit Donnerstag liegen die Anträge auf
Kohlenpreiserhöhung wieder dem Reichskohlenrat
vor. Die Stellungnahme des Reichswirtſchafts-
miniſters iſt noch nicht bekanntgegeben, ſie ſoll
diesmal nicht ſo bedingungslos ablehnend ſein.
die Sitzung des Kohlenrates iſt in der letzten
Septemberwoche.

e

Der Außenminiſter hat ſich in einer Mit-
teilung an den Vorſitzenden des Auswärtigen
Ausſchuſſes bereit erklärt, unmitelbar nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin im Auswärtigen Ausſchuß
Rede und Antwort zu ſtehen. Der bereits mehr-
fach beantragte Zuſammentritt des Auswärtigen
Ausſchuſſes iſt damit für Ende September zu er-
warten.

J

Ueber die Einzelheiten der Truppenverminde-
rung am Rhein und über den Termin der
Truppenzurücknahme ſind bis geſtern abend keine
amtlichen Mitteilungen in Berlin eingegangen.
Wie aus Mainz gemeldet wird, haben trotz der
Truppenzurücknahme die Franzoſen wieder
33 Wohnungen neu für Offiziere der Be-
ſatzungsarmee angefordert.

Zu den deutſch- polniſchen Niederlaſſungs-
vertragsverhandlungen ſollen unmittelbar nach der
Rückkehr des Außenminiſters aus Genf die Ab-
ſchlußbeſprechungen in Berlin ſtattfinden. Die
erzielte Verſtändigung umfaßt nicht das Nieder-
laſungsrecht in den Grenzgebieten und
das der Optanter

Der führende Mann Sowjetrußlands, Stalin,
gewährte einer amerikaniſchen Arbeiterdelegation
eine Unterredung, in der er Rußlands Jntereſſe
an Wiederanknüpfung der Beziehungen zu
Amerika zum Ausdruck brachte. Jn Moskau er-
wartet man in Kürze Anknüpfungsverhandlungen,

Die kommuniſtiſche Sacco-VanzettiHetze war
dazu nicht gerade die beſte Vorbereitung!

e

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Riga:
In Mitau und Dünaburg (Lettland) ſind Putſche
in der dortigen Garniſon ohne Blutvergießen
Unterdrückt worden. Die Aufdeckung einer kom-
muniſtiſchen Umſturzbewegung, die von der
litauiſchen Grenze ihren Ausgang nehmen ſollte,
hat zur Abſperrung der Grenze gegen Litauen
geführt.

Die Berliner rumäniſche Geſandtſchaft teilt
mit, daß der Exkronprinz Carol ſich am 14. Sep
ember erneut dem Thronverzicht unterworfen
und ſeinen Einſpruch gegen das Regentſchafts
geſetz vorbehaltlos zurückgenommen habe.

c

In den franzöſiſchen Garniſonen Marokkos
ſind jahlreiche Gehorſamsverweigerungen und ſo
gar Soldatentumulte vorgekommen. Die Kriegs
gerichte haben feſtgeſtellt, daß die wachſende kom
muniſtiſche Propaganda unter den Beſatzungs
truppen die Schuld trägt.

Die Londoner „Times“ melden aus Peking,
in Mukden die eingerückten Japaner auf der

Sahn nach Schangtu vorrücken. Jhr Ziel ſcheine
die Mongolei zu ſein.
zu japanfeindlichen Kundgebungen, die
ruſſiſchen Agenten hervorgerufen ſein ſollen.

Jn Charbin kam es
von

S

Frankreich hat den amerikaniſchen Handels
vertragsvorſchlag abgelehnt, worauf Amerika den

Merſeburg, öden 17. September 1927

Reichspräſident von Hindenburg, der am
Sonntag an der Einweihung des Tannenberg-
Nationaldenkmals bei Hohenſtein teilnimmt, traf
am Freitag vormittag an. Bord des Kreuzers
„Berlin“ im Königsberger Hafen ein. An der
Landunggsſtelle hatten ſich die Spitzen der ſtaat-
lichen und Provinzbehörden der Stadt Königs-
berg und die Führer der oſtpreußiſchen Wirtſchaft
zum Empfang eingefunden. Der Königsberger
Oberbürgermeiſter Lohmeyer hieß den Reichs
präſidenten als den
Befreier Oſtpreußens und Ehrenbürger der Stadt

willkommen. Die Königsberger Bevölkerung, ſo
führte er aus, möchte nicht verfehlen, dem ver-
ehrten Reichspräſidenten auf dem Wege zum
Schlachtfelde von Tannenberg das Gelöbnis un-
wandelbarer Treue und Dankbarkeit zu erneuern.
Die oſtpreußiſche Bevölkerung werde es nie ver-
geſſen, daß er vor dreizehn Jahren die Provinz
von den feindlichen Truppen geſäubert und be-
freit habe. Oſtpreußens Bevölkerung hege den
heißen Wunſch, daß es dem Reichspräſidenten ver
gönnt ſein möge, noch viele Jahre an der Spitze
des Deutſchen Reiches zu ſtehen.

„Freudig geben wir“, ſo ſchloß der Ober
bürgermeiſter, „die Verſicherung ab, daß wir
alle Kraft daran ſetzen, um trotz der ſchwierigen
Lage, in der ſich Oſtpreußen befindet, treu zum
Reich zu ſtehen. Dieſe Aufgabe werden wir er
füllen, wenn das Reich uns hilft.“ Die An-
ſprache klang aus in einem begeiſtert aufge
nommenen dreifachen Hurra auf den Reichs
präſidenten,
Hindenburg betonte, das Wohl der Provinz

Oſtpreußen liege ihm heute wie einſt am Herzen,
und dieſelbe Stimmung ſei bei der Reichsregie-
rung vorhanden. Er baue auf die feſte Energie
und Unverzagtheit ſeiner lieben Oſtpreußen. Mit
Gottes Hilfe und bei Daranſetzung aller Kräfte
werde es wieder vorwärtsgehen.

e

Den Schulkindern, die ihn durch Geſang be
grüßt hatten, dankte er beſonders. Nachdem er
noch verſchiedene Anweſende ins Geſpräch ge-
zogen hatte, erfolgte die Weiterfahrt im Kraft-
wagen. Bei der Fahrt durch die Stadt wurde
Hindenburg als der Befreier Oſtpreußens von
ungezählten Tauſenden begeiſtert begrüßt.

Keine Beteiligung des Reichsbanners

an der Tannenberg-Feier.
Die Vertreter aller republikaniſchen Par

keien im Gauvorſland Oſtpreußen des Reichs
banners Schwarz-Rol-Gold haben, wie die
„Voſſiſche Zeitung erfährt, nach eingehen-
den Beratungen einſtimmig die Beteiligung
des Reichsbanners Schwarz-Rok-Gold an

der am Sonnkag ſtattfindenden Tannenberg-
feier abgelehnt.

Jeder Deutſche und die ganze Welt
weiß, daß der Sieg von Tannenberg eine
Bedeutung hat, wie nur ganz wenige
Schlachten der geſamten europäiſchen Ge
ſchichte, daß er ein Gegenſtück auf deutſchem
Boden zu dem Sieg der Germanen über die
Hunnen auf den kakalauniſchen Gefilden in
Frankreich iſt. Nicht nur unſer Vaferland,
ſondern die ganze abendländiſche Kulkur im
Zenkrum Europas wurde durch Hindenburg
bei Tannenberg vor den Koſaken gerettet.
Und da gibt es deukſche Parteien und eine
deutſche Organiſation die die Farben des
neuen Deutſchen Reiches krägt die ſich
weigert, dieſes größte Ereignis eines Jghr-
tauſends deutſcher Geſchichte und Kultur mit
zufeiern! Damit ſchließen ſie ſich ſelbſt aus
dem deufkſchen Volk, aus ſeiner Geſchichte
und Kulkur aus.

Wie aus Danzig gemeldet wird, wurde der
Danziger Polizei, die nach vorheriger Mittei-
lung an die polniſche diplomatiſche Vertretung
in Danzig auf der Weſterplatte eine Unter-
ſuchung im Zuſammenhang mit den Nachrichten
von einer widerrechtlichen Zurückhaltung des
verſchwundenen polniſchen Generals Zagorſtki
auf der Weſterplatte vornehmen wollte, von
dem polniſchen Kommandanten der Weſterplatte
der Zutritt verweigert mit dem Bemerken, daß
die Weſterplatte polniſches Gebiet
ſei. Eine Amtshandlung Danziger Beamten
könne ohne Genehmigung der polniſchen diplo
matiſchen Vertretung nicht zugelaſſen werden.
Dieſer teilte ſpäter dem Polizeipräſidium in
Danzig mit, daß die polniſchen Behörden „end-
gültig“ geprüft hätten, ob Zagorſti auf der
Weſterplatte ſei. Eine Danziger Amtshandlung
ſei deshalb „nicht notwendig“.

Endlich einmal zeigt Polen ſein wahres Geſicht
und ſeine wirklichen Abſichten in einer Weiſe, die
keinen Zweifel mehr läßt. Es ſteht unumſtößlich feſt,
daß Polen lediglich das Recht erhalten hat
und auch dieſes Recht iſt ein Rechtsbruch des
Völkerbundes, gegen den Danzig beim Völkerbund
Proteſt eingelegt hat auf der Weſterplatte im

Danziger Hafen ein Munitionsdepot zu unter
halten. Aber nie und nirgends iſt ausgeſprochen,
daß die Weſterplatte aus dem Gebiet des Dan-
ziger Freiſtaates ausgeſchieden und polniſches Ge
biet inmitten Danzigs geworden ſei. Deshalb
unterſteht auch die Weſterplatte genau wie das
übrige Danziger Land der Danziger Gerichtsbar-
keit, und dieſe hat nicht nur das Recht, ſondern

Rücktritt des Reparationsagenten
Aus Neuyork wird gemeldet: In amerika

niſchen Re gierungskreiſen wird der
geſtrige Rücktritt des Gouverneurs der
amerikaniſchen Staatsbank (Federal- Reſerve
Board), Criſſinger, lebhaft beſprochen, da
man ſeinen Nachfolger in der Perſon des
Reparakionsagenten Parker Gilbert ver-
mukek.

Es bedarf kaum des Hinweiſes, daß
Drohen eines Zollkrieges.
franzöſiſchen Vorſchlag ablehnte. Man ſpricht vom

der eiwaige Rücktrikt des jetzigen Repa-

„Die Weſternplatte iſt polniſches Gebiet.“
Polen verweigert der Danziger Polizei den Zutritt.

gewahrt werden, und Verbrechen, wie eine
etwaige Freiheitsberaubung, zu verhindern.

Aber Polen ſchert ſich nicht um das Danziger
Recht. Der Kommandant und der diplomatiſche
Vertreter, alſo die höchſten offiziellen Perſonen,
behandeln die Weſterplatte als polniſches Gebiet,
auf dem Danzig nichts zu ſuchen habe. Das iſt ein
ſo unerhörter Gewaltmißbrauch und eine ſolche
Verhöhnung des Völkerbundes und der ihm über
tragenen Aufſichtsrechte über den Freiſtaat Dan-
zig, daß der geſamte Völkerbund ſofort
energiſchſten Proteſt einlegen und Polen zum
Widerruf der Erklärung ſeiner Vertreter zwingen
und Buße tun laſſen muß. Anderenfalls iſt es
mit dem Glauben, als ob der Völkerbund dem
Recht dienen wolle, endgültig vorbei.

Wir hoffen, daß der Reichsaußenminiſter
beim Völkerbund auf einer genügenden Klar-
ſtellung und Regelung dieſer das Weſen dieſes
ganzen Bundes in Frage ſtellenden Angelegen
heit beſteht und dem Völkerbund wiederum,
falls er verſagt, die Maske vom Geſicht reißt.
Wenn der Völkerbund nur ein Betrug iſt, dann
haben wir dort nichts zu ſuchen.

Vergebliche Memellanöbeſprechungen.
Die Genfer Unterredung Dr. Streſemanns mit

dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras
zeigt vorläufig keinerlei Auswirkung. Der
litauiſche Konſul in Berlin macht nunmehr auch
Schwierigkeiten hinſichtlich der Rückreiſeviſums
für in Litauen wohnende Deutfche, die vorüber-
gehend im Reichsgebiet geweilt haben. Jn Tilſit
ſind am 15. d. M. wieder drei ausgewieſene
deutſche Familien aus dem Memeler Land ein-

die Pflicht, feſtzuſtellen, ob die Danziger Geſetze getroffen.

III III rationsagenken auf ernſte Differenzen über
den Dawesplan zurückzuführen ſein und für
Deulſchland ſehr weitgehende Folgen, ſei es
zum Guken, ſei es zum Schlechten, haben
würde.

Der Beſoldungsentwurf
vom Reichskabinett angenommen.

Aus Berlin wird gemeldet: Das Reichs
kabinekt hat in ſeiner geſtrigen Beratung
den Enkwurf des Beſoldungsgeſehes end-
gültig verabſchiedet.
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Dm Wahlkampf!
„Es gibt nichts Geduldigeres als Volksmaſſen.

man muß ihnen nur Spielzeug geben, dann ſind
ſie beſchäftigt und halten Ruhe“: das ſcheint der
Grundgedanke des demokratiſchen Prinzips zu
ſein. Jmmerhin ſind wir neugierig, wie lange
unſer Volk noch Ruhe hält bei dem Spielzeug
der Demokratie, das man ihm in den Schoß ge-
legt hat. Anſtatt ihm nun Ruhe zu laſſen und
dafür zu ſorgen, daß es, von allen Sorgen befreit,
friedlich „Demokratie“ ſpielen kann, geben ſich
die Anhänger dieſes demokratiſchen Prinzips,
zum mindeſten aber ihre Politiker, alle erdenk-
liche Mühe, mit immer neuen „Spielarten“ des
demokratiſchen Prinzips das Volk nicht zur Ruhe
kommen zu laſſen.

Dieſe Herren Politiker fühlen ſich ſonft nicht
wohl (und vielleicht auch etwas überflüſſig). Jm
Grunde ſagt nämlich kaum einem von ihnen das
demokratiſche Prinzip mit ſeiner Maſſen und
Mehrheitsabſtimmung ſo recht zu: ſie möchten alle,
jeder für ſich, am liebſten Alleinherrſcher über
alle anderen oder ſagen wir: abſolute Könige in
Zivil ſein. Und dieſes heimliche Ziel läßt ſie
nicht zur Ruhe kommen und läßt ſie immer von
neuem die Ruhe des armen, mit Demokratie ge-
plagten Volkes ſtören.

So z. B. auch jetzt wieder. Das Volk merkt
es noch gar nicht ſo recht, möchte lieber auch gar
nichts davon wiſſen, aber trotzdem iſt es ſo, weil
die ehrgeizigen Politiker es ſo wollen: wir ſtehen
ſchon wieder einmal vor einem Wahlkampf oder
richtiger bereits mitten drin. Zum mindeſten die
Linke, einſchließlich der Demokraten, ſteht ſchon
mit beiden Beinen in der Wahlpropaganda und
iſt in voller Offenſive. Jhre Wahlparole iſt:
„Für Schwarz-Rot-Gold für die Republik

Die Rechte und die Mitte zögert. Sie hat
halt mehr Verſtändnis und Empfinden für das,
was das Volk will und nicht will. Aber das
Warten nützt nichts: „es kann der Frömmſte
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nach-
barn nicht gefällt“. Auch ſie müſſen kämpfen.
Und ihr Zögern iſt ein ſchwerer Fehler, denn
Angriff iſt immer die beſte Verteidigung. Und
der Wahlkampf kann ſehr bald kommen. Z. B.
über das Reichsſchulgeſetz, über die Beamten-
beſoldungsreform (da die Frage der Deckung der
Mehrkoſten in Ländern und Gemeinden noch
völlig ungeklärt iſt und ſchwere Kämpfe bringen
kann), über die zu erwartenden Preis- und Lohn-
und Gehaltsſteigerungen mit ihrem vorausſicht
lichen Gefolge von Exportſtockung und Anwachſen
der Arbeitsloſigkeit. Vielleicht kommt der Wahl
kampf auch über die Außenpolitik.

7

Die Rechte und die Mitte iſt uneins und ohne
Parole. Bei der heutigen Lage wäre es für die
Rechte taktiſch vielleicht am vorteilhafteſten, wenn
ſie den Wahlkampf in aller Kürze, noch vor
Entſcheidung über den Reichsſchulgeſetzentwurf
und zur Entſcheidung über dieſen Entwurf her
beiführen könnte. Denn dann hätte ſie bei
allen Meinungsverſchiedenheiten über das Reichs
ſchulgeſetz eine einheitliche, ſtarke Parole gegen
die Linke: „Für die chriſtliche, gegen die
atheiſtiſche Schule!“

Dann würde insbeſondere das Zentrum wohl
mit den Deutſchnationalen zuſammenhalten
müſſen, während niemand weiß, ob das Zentrum
nach Annahme des Reichsſchulgeſetzes nicht auch
im Reich, wie ſchon oft und wie noch jetzt in
Preußen, wieder mit der Linken geht. Auch
das Zentrum in Preußen würde durch den
Wahlkampf im Reich um das Schulgeſetz aus der
Koalition mit der Sozialdemokratie heraus-
gezwungen werden, und es gäbe gleichzeitigen
Wahlkampf im Reich und in Preußen. Die Volks
partei und die Wirtſchaftspartei würden eben-
falls für die chriſtliche Schule an der Seite der
Deutſchnationalen kämpfen. Und es wären end-
lich einmal Wahlen, die um Höheres und Dauern
deres als nur materielle Jntereſſen und um
Tagesfragen gingen. Die Ausſichten aller Par
teien der Ordnung wären günſtig. Es würde
aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Sieg über die
Linke im Reich und in Preußen geben, und die
Meinungsverſchiedenheiten über das Reichsſchul-
geſetz im Lager der Sieger könnten dann in Ruhe
vor baldigem neuen Wahlkampf behandelt und
leichter ausgeglichen werden.

Die Linke kennt dieſe ihr drohende Gefahr.
Deshalb erlebt man von ihr vielleicht Reichs
ſchulgeſetzüberraſchungen. Denn ſie wird alles
tun, um einen Wahlkampf um dieſes Geſetz zu
vermeiden. Jhre beſte Wahlkampfzeit iſt das
Frühjahr, weil das erfahrungsgemäß die Zeit
der größten Arbeitsloſigkeit und diesmal vor-
ausſichtlich eine Zeit ſchweren Preis-, Lohn und
Steuerdruckes iſt. Jhre ganze, jetzt ſchon ge
führte Wahlkampfoffenſive iſt offenſichtlich auf



dieſen Zeitpunkt eingeſtellt, und ebenſo iſt es
ihr: „Für Schwarz-Rot-Gold für die Re
publik!“ Bei ſolcher Parole rechnet ſie nicht nur
auf die Demokraten, ſondern hofft auch auf die
möglicherweiſe ſehr anwachſende Wirtſchafts
partei und auf das Zentrum, da dieſe beiden
Parteien je nach der Parole zu rechts oder links
neigen und in ihrer Mehrheit für die Republik
und zum mindeſten nicht gegen Schwarz-Rot-
Gold ſind. Jn einem Wahlkampf um das Reichs
ſchulgeſetz mit der Parole: „Für die chriſtliche,
gegen die atheiſtiſche Schule!“ iſt es für die Linke
ſehr ſchwierig, eine wirkſame Gegenparole auf-
zuſtellen. Ebenſo ſchwierig iſt es für die Rechte,
in einem Wahlkampf während wirtſchaftlicher
Notlage gegen die Parole: „Für Schwarz-Rot
Gold Republik!“ eine ſtarke Gegenparole zu
finden. Der Zeitpunkt des Wahlkampfes iſt der
Parole wegen von großer Bedeutung für das
Wahlergebnis.

Die Linke kennt die nach Verabſchiedung des
Reichsſchulgeſetzes der Rechten von der Farben-
parole drohende Gefahr. Daher ſchon jetzt bei
jeder ſich nur bietenden Gelegenheit das Ein
treten der Linken für die „überzeugten Republi-
kaner“ in Verbindung mit dem Eintreten für
Schwarz-Rot-Gold, und dazu die propagandiſtiſch
der Rechten ſehr ſchädliche Gegenüberſtellung“
Schwarz-Weiß-Rot Monarchie.

Geſetzt, es käme kein Wahlkampf um das
Reichsſchulgeſetz: mit welcher Parole könnte die
Rechte den Wahlkampf im kommenden Frühjahr
führen? Gewiß können bis zum Frühjahr noch
vielerlei Ereigniſſe eintreten, die die augenblick-
lichen Ausſichten der Linken für einen zu dieſer
Zeit geführten Wahlkampf verderben und den
Ordnungsparteien geradezu zwingende Wahl
parolen liefern. Aber das iſt Spekulation, eine
ſehr ungewiſſe obendrein, und ſchwerlich nüchterne
Realpolitik.

Die Deutſchnationalen könnten evtl.
Wahlkampf um die Außenpolitik führen. Aber
das würde ihnen vermutlich den Bruch mit
Volkspartei und Zentrum und damit den Aus-
ſchluß aus der neuen Regierung bringen, würde
Rückkehr in die Oppoſition bedeuten. Für die
Deutſchnationalen als Partei wäre der Gewinn
ſehr zweifelhaft. Denn was nützen 100 oder ſelbſt
150 Abgeordnete, wenn dieſe nur im Parlament,
nur als Oppoſitionsredner zu Wort kommen und
von der praktiſchen Politik, von der Regierung
ausgeſchloſſen ſind? Ge wonnen hat in der
Wahl immer nur, wer die Regierung
und Regierungsbeteiligung ge
wonnen hat, und Oppoſition ſein heißt immer,
das Rennen verloren haben. Und ob ein Re-
gierungsaustritt der Deutſchnationalen und ihre
Verfeindung mit Volkspartei und Zentrum im
Intereſſe des Staates und Volkes wäre, iſt ſehr
zweifelhaftere Denn die Folge würde ſehr leicht
der Regiexungseintritt der Sozialdemokraten ſein
oder eine Minderheitsregierung der Mitte, die
nach links und nach rechts lavieren müßte und
ſchwerlich ſo feſt und zielbewußt regieren könnte,
wie es die kommenden ſchweren Zeiten des vierten
Reparationsjahres, der Finanzausgleich- und

den

Steuernöte, der Preis- und Lohnſorgen erfordern.
Auch der Volkspartei und dem Zentrum würde

ein Wahlkampf um die Außenpolitik wenig will
kommen ſein. Denn die Unzufriedenheit mit der
jetzigen außenpolitiſchen Lage reicht tief in ihre
Reihen und ſelbſt bis in die Reihen der Demo-
kraten und ſogar Sozialdemokraten hinein. Es
zeigen ſich deutliche Anſätze einer außenpolitiſchen

jaEinheitsfront aller bürgerlichen
vielleicht des ganzen Volkes.
dem kommenden Druck der Daweslaſten eines
Tages ganz plötzlich zur großen, alle inner-
politiſchen Gegenſätze in den Hintergrund drängen-
den Tatſache werden. Auch um dieſer im Keime
ſchon vorhandenen großen und vielleicht die
deutſche Zukunft entſcheidenden Möglichkeit willen
würden wir einen Wahlkampf mit einer außen-

Parteien,
Sie kann unter

Frankreich verlangt Völkerbunösaktion gegen Fingreifer
Ohne Sicherheitsgarantien keine Abrüſtung.

Jn der Abrüſtungskommiſſion des Völker-
bundes hat geſtern der Vertreter Frankreichs,
Paul Boncourt während Briand in Paris
weilt!), einen Reſolutionsvorſchlag eingebracht,
der nichts anderes als eine Erneuerung des
Genfer Protokolls bedeutet. Jn dem Vorſchlag
heißt es:

„Die Vollverſammlung iſt der Ueber-
zeugung, daß ein Erfolg der Abrüſtungs-
arbeiten nur erzielt werden kann, wenn jeder
Staat die Ueberzeugung erhält, daß er für
ſeine eigene Sicherheit nicht lediglich auf ſeine
eigenen Rüſlungen angewieſen iſt, und die
Sicherheit auf einer kollektiv durch
den Völkerbund organiſierken
Aktion aufgebaut iſt. Dieſe Aktion muß
in erſter Linie dahin zielen, den Ausbruch
eines Krieges zu verhindern oder zu unker-
binden und nokwendigerweiſe demjeni-
gen Staat, der das Opfer eines
Angriffes geworden iſt, die not
wendige Hilfe angedeihen zu
lafſen.“
Zur Erreichung der Sicherheit ſchlägt

Boncour u. a. vor, die gegenwärtigen Sicher-
heitsverträge „einander anzupaſſen und zu
generaliſieren“, d. h., daß alle Staaten glei he

erträge wie Locarno für die Sicherung der
Weſtgrenzen ſchließen ſollen, alſo z. B. auch
Deutſchland mit Polen!

Anders ausgedrückt: Frankreich verlangt,
daß der Völkerbund die Friedensverträge ver-

politiſchen Parole der Deutſchnatonalen, die dieſen
Keim vernichten könnte, nicht wünſchen.

Soll alſo die Rechte, ſollen alle Ordnungs
parteien warten, bis der Wahlkampf in dem der
Linken günſtigen Zeitpunkt kommt, und ſollen
ſie bis dahin untätig ſein in der Hoffnung, daß
der Zufall ihnen eine wirkſame Wahlparole in
den Schoß wirft? Wir würden das für einen
ſchweren Fehler anſehen, und halten es deshalb
für nötig, daß die Deutſchnationalen und alle
Ordnungsparteien endlich das Zögern und Zau-
dern, die innere Uneinigkeit überwinden und
mit klaren Parolen, auch ihrerſeits in den von
der Linken begonnenen Wahlkampf eintreten und
der Linken möglichſt die Offenſive zu entreißen
ſuchen. Das Warten hat nur Sinn, wenn die
Ordnungsparteien ſicher ſind, dem Volk den
ganzen Wahlkampf bis über den Frühling hin-
aus erſparen zu können. Aber auch dazu iſt
eifrigſtes Bemühen und Arbeiten ſtatt des Hände-
indenSchoßLegens nötig. Dr. H. Elze.

Fuſpitzung des franzöſiſch
amerikaniſchen Follkonfliktes.

Aus Paris wird gemeldet: Die franzöſiſch-
amerikaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen be-
ginnen in immer höherem Maße, die franzö-
ſiſche Oeffentlichkeit zu beſchäftigen. Jn langen
Depeſchen berichten die franzöſiſchen Korreſpon
denten und Agenturen über die Auffaſſung in

Amerika, wobei ſie das weſentlichſte Hindernis
der Verſtändigung im amerikaniſchen Zolltarif
ſehen. Zahlreiche amerikaniſche Handels-
kammern verlangen nun, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten eine Abänderung des
amerikaniſchen Zolltarifs vornehmen. Die
nationaliſtiſche franzöſiſche Rechtspreſſe benutzt
dieſe Meldungen, um auf die verbeſſerte Lage
Frankreichs gegenüber den Vereinigten
Staaten R der Regierung Poincarés hinzu
weiſen. an müſſe ſich nur an die zahlreichen
Klagen der franzöſiſchen Jnduſtriellen und

ewigt und dafür die Garantie übernimmt.
Und n bedeutet der Vorſchlag: Wenn
der Völkerbund das nicht tut, dann beſteht
keine „Sicherheit“ und dann rüſtet Frank
reich nicht ab und ebenſowenig Polen und die
anderen Landesräuber.

Chamberlain bei Dr. Streſemann.
Die erſte Auswirkung des franzöſiſchen

Vorſtoßes war ein Beſuch des engliſchen
Außenminiſters bei Dr. Streſemann, dem
große Bedeutung beigemeſſen wird, um ſo
mehr, als er in unmittelbarem Zuſammen-
arg mit dem franzöſiſchen Vorſtoß und vor

ückkehr Briands und Rückſprache mit ihm
erfolgt iſt. Bekanntlich hat England jede
weitere Garantieübernahme rundweg und end
gültig abgelehnt. Wenn Frankreich trotzdem
ſetzt den von England im vora abgelehnten
Vorſchlag einbringt, ſo iſt das ein direkt gegen
England gerichteter Schritt und ſchiebt dbs ſehr
ernſte Grundproblem r ganzen Genfer
Tagung, den Kampf Englands und Frank-
reichs um die Vorherrſchaft im Völkerbund

und damit über Europa ganz offen in
den Vordergrund.

Daß Chamberlain darauf antwortet, indem
er ſich ſofort zum deutſchen Außenminiſter
begibt, könnte weit mehr als eine Aeußerlich-
keit ſein, könnte geradezu einen die geſamte
künftige Europapolitik vorwegnehmenden Sinn
haben. Noch iſt alles im Fluß aber eine
Schickſalsſtunde Europas könnte nahe ſein.

MECEIIIIIIIXX”IHandelsleute über das Verhalten der amerika-
niſchen Zollbeamten erinnern und an die Maß-
nahmen, mit denen Amerika drohte, als
Frankreich dem Beiſpiel der Schweiz folgend,
es ablehnte, in ihre Geſchäftsbücher Einſicht zu
geben. Das hätte ſich nunmehr geändert und
Amerika müßte gegen Entgegenkommen auf
handelspolitiſchem Gebiete ebenfalls Kon-
zeſſionen machen.

Die amerikaniſche Regierung befaßte ſich in
ihrer geſtrigen Sitzung mit dem franzöſiſch-
amerikaniſchen Zollkonflikt. Nach der Sitzung
erklärte Kellogg gegenüber der Preſſe, daß
Frankreichs letzte Vorſchläge vollkommen un-
annehmbar ſeien. Falls Frankreich nicht nach-
gebe, müſſe

Amerika Gegenmaßnahmen
ergreifen. Jn amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen
iſt die Strömupg im Anwachſen, die auf alle
franzöſiſchen Waren einen 50prozentigen Zoll-
aufſchlag verlangt. Ohne den Kongreß zu be-
fragen, würde Coolidge zu dieſer Gegenmaß-
nahme berechtigt ſein. Eine amtliche
Erklärung beſagt, daß Amerikas ablehnende
Antwort an Frankreich mit größter Beſchleu
nigung nach Paris abgehen wird.

Präſident Coolidge empfing geſtern Borah.
Nicht nur in den Senator Borah naheſtehenden
Kreiſen nimmt man an, daß Frankreich durch
ſein Zollvorgehen auf die Schuldenſtreichung
hinarbeite.

Beamtenforderungen in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Das Kartell der

franzöſiſchen Staatsbeamten, Angeſtellten und Ar-
beiter erhebt ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß
die Dekrete über die Beſoldungserhöhung immer
noch nicht erſchienen ſind. Für dieſe Verzöge-
rung wird das Finanzminiſterium verantwortlich
gemacht, das allen Anſprüchen der Beamten
gegenüber einen ſchlechten Willen an den Tag
lege. Wie die Gewerkſchaft der Poſt und Tele

graphenbeamten mitteilt, ſollen baldilungen mit dem Finanzminiſterium ſahen
damit die Dekrete über die Beſoldung eſitden,
noch vor Ende des Monats unterzeichnet hin
Das Kartell der Beamten ſei aktionshen
falls ſeinen Forderungen nicht entſprochen

kden würde.

der „teure“ Parlamentarismug
Der Pariſer „Herald“ meldet aus M

Zu Ehren der neuen Verfaſſung gab der ſpant
Miniſterpräſident Primo de Rivera ein Hat
an dem die Mitglieder des königlichen
und auch neben anderen diplomatiſchen Verttet
der italieniſche Botſchafter teilnahm. et
niſterpräſident führte aus, daß die Zukunft d
Welt den ſtarken Nationen gehöre, die wed,
Kommunismus noch Klaſſenkampf duldet
Spanien ſei auf dem Wege, ſeine alte Welineg,
ſtellung wieder durch Arbeit zu erkämpfen,
jetzige Parlament ſei frei von der Korruption e
Parlamentarismus, der früher in Spanien über
ein Achtel aller Staatsausgaben für ſich

braucht habe. be

adrid

r

Rumänien öroht mit Austritt
aus dem Völkerbund,

Das Dreierkomits des Völkerbundes zur
Regelung der ungariſchrumäniſchen Streit
fragen unter Vorſitz Chamberlains hat u. g.
entſchieden, daß Rumänien für die Enteignung
ungariſchen Grundbeſitzes in den von Ungern
abgetrennten Gebieten Schadenserſatz leiſten
muß. Rumänien droht darauf mit Austritt
aus dem Völkerbund, wenn dieſer dem Gut
achten des Dreierkomités zuſtimmen ſollte.

Dreißig-MillionenDollar Anleihe
der preußiſchen Staatsbank?

Wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, ſteht
die preußiſche Staatsbank zurzeit in Unterhand-
lungen mit einem amerikaniſchen Banken
konſortium, als deſſen Führer wieder das Bank-
haus Harris, Forbes u. Co. genannt wird, zweckz
Auflegung einer Anleihe, die ſich auf 30 Millionen
Dollar belaufen ſoll. Als Auszahlungskurs der
mit 6 Prozent verzinslichen Anleihe werden
96 Prozent angegeben. Wie verlautet, ſoll die
Anleihe am Montag, dem 27. September, in
Neuvork aufgelegt werden. Eine Beſtätigung füt
die Meldung war von maßgebender Seite bisher
nicht zu erhalten.
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Was ſich Berlin erzählt.
Starſuche im Lunapark. Ferien auf See und in
der Luft. Von Helſingfors zu Muſſolini.
Die Menſchheit wirt uniform,. Wenn Greifſinnen

tanzen. Aus einem Niggerſong.
Haſt du ein Das iſt die Frage, die

fich täglich tauſende junger Mädchen vorlegen.
Nicht bloß ſo z der Straße geknipſt werden, in
drei Momentaufnahmen ſchließlich feſtgehalten,
Koſtenpunkt eine Mark; nein, Star werden, hun-
dert Meter lang in r n Szenenſich kurbeln laſſen! er Lunapark lädt zu einem
Verſuche ein: Männer vom Fach würden offen
vor allem Volk eine Probe veranſtalten, die beſte
der erprobten Damen aus dem Volke werde vom
Fleck we engagiert. Auf dem großen Freipodium
in der Mite drängen ſich die künftigen Stars mit
großen Nummerplakaten amKleide, ſetzen ſich auf die
lange Reihe von Stühlen, kriegen ein Fläſchchen
in den Ausſchnitt und einen Briefbogen in die
Hand geſteckt und ſollen nun mimen, daß ſie ha,
der Elende den Verrat des Liebſten erfahren, Gift
nehmen und in Verzweiflung ſterben. Alſo ſie
leſen, c trinken, ſie verzerren die Geſichter und
ſie fallen reihenweiſe von den Stühlen; aber es
ſtirbt ſich ſchwer, wenn ein tauſendköpfiges Publi-
kum wiehernd lacht.

Ach, iſt das ſchön, ſein altes, luſtiges, amüſier-
freudiges Berlin ſo wiederzuſehen! Das heißt,
nachdem man ſich gründlich von ihm erholt hat.
Gegen Ende des Plauderjahres ſteht es einem
immer bis an den Hals. Man iſt ſo menſchenmüde.
Ganz zerſchlagen habe ich mich diesmal auf die
hohe See gerettet, die vier nordiſchen Hauptſtädte
und noch zwei andere Häfen beſucht, nachdem ichvorher auß Sylt ein paar Tage lang den Groß-
ſtadtſtaub mir abzeſpült hatte. Solch eine Erho
kungsreiſe zur See iſt das beſte für abgehetzte
Rerven. Mich kennt doch hoffentlich keiner an Bord.
Jn der Paſſagierliſte und auf dem x an
meiner Kabinentür ſteht nur mein Name, nicht
Stand und Beruf. O Gott, da ſitzt ja einer auf
dem Promenadendeck und lieſt die „AllgemeineZeitung“! Jch bin verloren, wenn Leſer mich ent

decken, erkennen, beſchlagnahmen und dann 14 Tage
lang Unterhaltung erwarten, während ich doch nur
ſchweigend genießen will. Man kann es ſo beguem
auf einem großen, in der guten Jahreszeit kaum
ſchwankenden Dampfer haben. Nach wenigen
Tagen ſtreckt man ſich ſchon wohlig und fängt an,
ein wenig ſich an dem Vergnügungsbetrieb zu be-
teiligen. Es gibt eine Gymkhana, es gibt Bälle,
es gibt Deckſport, es gibt ein Konzert, es gibt einKoſtümfeſt. m Rauchzimmer ſitzt neben zwei Frei
herren und einem Plantagenbeſitzer aus Bahia
ein kleiner Antiquar aus n derLöcher im Vorhemdchen und für feſtliche Gelegen-
heiten nur eine Lüſterjacke hat; man ſagt ihm. er
ſolle doch heiraten, dann werde ihm ſeine Frau
ſchon in Ordnung halten, aber er antwortet nein,lieber verbrauche er ſein Geld zu ſo ſchönen Reifen.
Schließlich gegen Ende taut ſogar der ſchweigſamejapaniſche Shen Fujiſawa von der Berliner Bot-
chaft etwas auf und beteiligt ſich gelegentlich an

der Unterhaltung. Sonſt hat er ſich nur für Waſſer
ſtraßen intereſſiert. ährend der Schärendurch-
fahrt vor Stockholm verknipſt Fujiſawa in einer
Stunde 48 große Film, links rechts, links rechts,
links rechts, es geht wie Maſchinengewehrfeuer.
Aus dieſer Bilderreihe kann man die Fahrrinne
kartographiſ rekonſtruieren; es gibt ja wohl eine
verbündete Großmacht, die für ſo etwas denk-
bar iſt.

Vorhang herunter, Vorhang hoch, neue Szene:
Der Süden. Unter mögzlichſter Vermeidung der
Eiſenbahn (verruſte r mir unſym-

athiſch) ſauſe ich durch reine Lüfte im Fluhin und wieder hier übe Deutſchland im Landflug-
zeug, draußen in Jtalien im Waſſerflugzeuz, in
deutſchen DornierWalMaſchinen. Traumhaft
ſchön iſt das Entlangrutſchen an Jtaliens Schien
bein. Von Genua über Oſtiag und Neapel bis
Palermo führt eine Linie. Jn Rom hatte ich das
denkwürdigſte Erlebnis dieſer Ferien, eine Unter
redung mit Muſſolini im Palazzo Viminale. Zu
Hauſe in Berlin liegt ſchon ein entrüſteter Brief
von Tante Malchen aus Oſtpreußen. „Jſt das nun
eine Erholung?“ zeterte ſie. Säße ich ſtattdeſſenwochenlang in derſelben enſion mit Frau Rech
nungsrat links und mit Frau Studienrat rechts,
immer intimer bekannt auch mit Herrn Regie

rungsrat und Herrn Amtsgerichtsrat, ſo würde ich
verrückt vom ewigen Konverſationsmachen. „Ja,
was ich ſagen wollte, die Gehaltserhöhung müßte

Und die Spannung zwiſchen Klaſſe 9 und
10, nichtwahr „Nein, meine Lieben, da lerne
ich mehr und da erhole ich mich mehr. wenn ich
irgendwo im lauen Waſchblau des Mittelmeers
mich zwiſchen vier Damen aus Meſſina, einer Pate
aus Paris, einem Deutſchelſäſſer aus Colmar und
einem lettiſchen Studenten finde. Vier Tage ſpäter
kenne ich ſie nicht C.

Anſonſten habe ich in Weſterland und in Helgo-
land, in r und in Helſingfors, in Oſtia
und in Seſtri Levante feſtſtellen können, daß die
Uniformierung der Menſchheit reißend
Jch meine nicht die äußere gewiſſer Kleidungs
ſtücke, das männiglich in Europa heute im Som-
mer die kataloniſch-baskiſche Mütze mit Stenzel
chen auf dem S trägt. Nein, der Unkerſchied der Geſchlechter verflacht ſich. Schon beim
Koſtümball auf der „Madrid“ hatte es Verwechs
lungen gegeben. Eine Dame, die im entliehenen
Gewand eines Stewards erſchien, hatte ſich zwar
die Haare im Genick, aber nicht den Flaum auf
der Oberlippe raſiert. Mit einer anderen Dame
tanzte ein Herr und ließ ſie entrüſtet ſtehen, als
er merkte, daß auch ſie ein Herr ſei. And nun in
den Bädern, in Weſterland und in Helgoland, in
Ko J und in Helſingfors, in Oſtia und in
Seſtri Levante: es iſt alles geſchlechtslos, man weiß
bald gar nicht mehr, was für ein Weſen es iſt,
das neben einem ins Waſſer ſteigt.

Die Folge davon iſt rapide zunehmende Sitt
lichkeit. Oder, im Ernſt geſprochen, Unbefan-

enheit. Es fehlt die erotiſche Reizung, man iſtßormiss, man tollt jugendhaft miteinander. r
einem Familienbad andere gibt es nicht mehr

ſah ich ſogar, was früher undenkbar geweſen
wäre, einen katholiſchen Prieſter, der nicht die
Hände über dem agfe ranz. Danach erſt S es
mir aufgefallen, daß faſt nirgends in der Welt
mehr Frauenabteile in den Eiſenbahnwagen
exiſtieren. Sie ſind ſang- und klanglos verſchwun
den. Man braucht ſie nicht mehr. Ob es mit dieſer
Unbefangenheit aber noch weiter gehen wird?
Hoffentlich nicht. Jn Helſingfors in n in
Schweden iſt es übrigens ebenſo,

und Frauen vollſtändig nackt, kleiden ſich auch ge
meinſam am Sandſtrand oder auf den Klippet
aus und an, ohne daß jemand es gilt ja ab
ganz natürlich dabei ſich geniert fühlt. Auf
unſere Frage in Helſingfors, als wir zufällig a
hineingerieten, ob man ſich beim Wärter Padean
züge leihen könnte, wurden wir ausgelacht. Wit
badeten nicht, es ging uns Mitteleuropäern doch
wider den Strich, wir ſahen nur zu, aber u
da ſaß das war allerdings keine unmoraliſäk«
eine höchſt unäſthetiſche Angelegenheit. Wir fu
nun mal nicht alle als Apoll oder als Juno e
offen Seid gnädig, behaltet die Badeanzüge

ei!
Es gibt auch Altersgrenzen, die man reſpeb

tieren muß. Jch habe in den letzten Jahren di
Emanzipation der vierzigjährigen, der fünf
jährigen Frau froh begrüßt. Mögen ſie jung m
ben und nicht die Makrone markieren. Aber nu

Dachgarten eine
Hotels und ſehe unter den künſtlich Auflagier le
eine annähernd ſiebzigjährige Dame, eine

Jm Rundfunk hörte ich geſtern das erlsſend
Wort für ſolche Zuſtände. Eine RNiggenrun
ſingt. Und ſie ſingt auf engliſch: „JF es giht mShande Schande, Schande, wenn man Sonntag
wenn man Sonntags, wenn man Sonntags en
Frau verhaut, wo man doch Montazs, S
Mittwochs, Fhneretags Freitags, Sam
dazu Zeit hat Rumpebtizchen

Eröffnung des neuen KaiſerWilhelmJnſtitutes

ſür Erblehre und Eugenik.
3Anweſenheit des preußiſchen Fulre

miniſters Dr. Becker und zahlreicher promiErgff
Vertreter der Wiſſenſchaft fand heute die t
nung des neuen Kaiſer-WilhelmJnſtitutes i
Anthropologie, menſchliche Erblehre und Euge

Männer l in Dahlem ſtatt.
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e T rIn étudt und Umgebung.

Es wird Herbſt.
Wir fühlen's, wenn der Vögel Lieder
Run leiſer werden, wenn verweht
ger Blumen Duften, daß nun wieder
das große Sterben vor uns ſteht.
o traurig liſpeln ſchon die Bäume

ur Abendzeit im rauhen Wind,
m uns verzittern ferne Träume

die alle nun zerflattert ſind.
Doch eine letzte Roſe ſchaukelt
Am Stamme, der kein Blatt mehr trägt,
xin Falter müd' vorübergaukelt,
der ſterbensmatt die Flügel ſchlägt.
Verwelkt die Blätter, längſt verklungen
das Rauſchen ihrer grünen Pracht,
Und hinter fernen Dämmerungen
Harrt unerbittlich nun die Nacht.
Die Nacht, der Tod! Ein letztes Sehnen
Fliehenden Lebens füllt die Erde,
Und uns ergreift ein wildes Wähnen,
Daß alles neu noch einmal werde.
Daß nur noch einmal jene Tage
Verlor'nen Glücks uns auferſtänden
Ach! an der Erde Sarkophage
Stehn trauernd wir mit leeren Hand

Großſtaötverkehr auf der Waterloobrücke.
Achtet auf das Verkehrszeichen!

der Verkehr auf der Waterloobrücke ſchwillt
immer mehr an. Durch die Sperrung der einen
gälfte der Brücke verlangſamt ſich ſelbſtverſtänd-
ch der Verkehr. Zu beiden Seiten der Brücke
vilden ſich häufig lange Ketten von Fuhrwerken.
Vorläufig wirkt ſich leider die Anordnung des
waſſerbauamtes, wonach der Kraftwagenverkehr
auf die Brücken Dürrenberg, Weißenfels, Schkopau,
Ammendorf und Halle verwieſen wird, noch nicht

5.

Am Freitagmorgen geriet ein ſchwer beladener
Rühlen Laſtkraftwagen auf der Brücke ins
Stockken. Der Verkehr wurde durch den Vorfall
ſtark beeinträchtigt.

Die Schupobeamten geben ſich alle Mühe, den
Verkehr in Ordnung zu halten. Ein zwar ein
faches, aber praktiſches Verkehrszeichen, ein rot
und grün geſtrichenes Brett, das ſich drehen läßt,
unterſtützt in dieſer Hinſicht die Beamten. Hoffent-
lich gewöhnen ſich die Fuhrlenker an dieſes groß-
ſtadtähnliche Verkehrszeichen.

Ein Sonderling.
Ein eigenartiger Menſch zog am Freitag bar-

häuptig, mit langem Haar und nur notdürftig
mit einer Kutte bekleidet, durch die Straßen. Un-
willkürlich glaubte man einen Naturmenſchen
à la guſtav nagel zu ſehen. Der Mann entpuppte
ſich ſpäter als ein wandernder Fleiſchergeſelle.

Wenig Kaufluſt.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkte war

ſehr gering. Es koſteten: Birnen 15--20 Pfg., Aepfel
20—30 Pfg., Pflaumen 20 Pfg., Eierpflaumen 20 bis
30 Pfg., Weintrauben 3 Pfd. 90 Pfg., Bananen 20
bis 25 Pfg., Preiſelbeeren 40 Pfg., Weißkohl 10 Pfg.,
Tomaten 15--30 Pfg., Möhren 10 Pfg., Bohnen 15
bis 20 Pfg., Zwiebeln 15--20 Pfg., Blumenkohl 15
bis 40 Pfg., Pilze 40--50 Pfg., Spinat 15--20 Pfg.,
Kartoffeln 5-6 Pfg., Meerrettich 70—80 Pfg., Gurken
Schock 3--4 Mark, Senfgurken 35--40 Pfg., Seelachs
35—50 Pfg., Schellfiſch 40 Pfg., Bücklinge 60 Pfg.,
Eier 16--17 Pfg., Butter 1,10 Mk., Hühner das Pfd.
90 Pfg. Tauben das Paar 90 Pfg. bis 1,20 Mk., En
ten das Pfund 90 Pfg. Die Fleiſchpreiſe
waren folgende: Rindfleiſch 1,20 Mk., Schweinefleiſch
1,20-1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mark, Speck 1,20
Mk., friſche Wurſt 1,40 Mk.,

ne

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kirche und Arbeiterſchaft.
Was den Arbeitern verſchwiegen wird. Die ſoziale Botſchaft von Bethel. Die Verhand

lungen in Stockholm.
brauchen

Es iſt eine bedauerliche Tatſache, daß unſere
Arbeiterſchaft von der Kirche ſo wenig weiß. Man
braucht nur in eine Arbeiterzeitung hineinzu-
blicken, um auf eine Atmoſphäre zu ſtoßen, die
entweder kirchenfeindlich oder für alle kirchlichen
Fragen unintereſſiert iſt. Die Ausdrücke, die
dort über die Kirche zu finden ſind, laſſen an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Auch gute
evangeliſche Arbeiter werden vielfach von dieſer
Stimmung ergriffen und finden ſich nicht mehr
in ihrer Kirche zurecht. Oft genug ſchweigen ſie
auch vor dem Terror, der in den Betrieben aus
geübt wird, und dabei ſtehen ſie innerlich auf dem
Boden der Kirche und würden ſich entſchieden da
gegen wehren, wenn man nach ſozialiſtiſchem Re
zept die Kirche abſchaffen wollte.

Man ſagt nicht zu viel, wenn man heute auch
von kirchlicher Seite aus zugibt, daß in ver-
gangenen Jahrzehnten die Bedeutung des
Proletariats von der Kirche nicht ganz richtig ge
ſehen wurde. Vielleicht fehlten der Kirche die
Vorausſetzungen für dieſes Verſtändnis, trotzdem
Johann Heinrich Wichern, der Vater der Jnneren
Miſſion. ſchon im Jahre 1848, alſo
lange ehe es eine ſozialdemokratiſche Partei gab,

auf die Not des Proletariats, auf die „Hunger-
löhne“, die vielfach gezahlt wurden, und auf die
zu lange Arbeitszeit öffentlich hinwies und das
Genoſſenſchaftsweſen als Selbſthilfe des beſitz
loſen Standes kräftig förderte.

Die Zwiſchenzett hat hier entſcheidende Aende-
rungen gebrocht. Die neue Verfaſſung unſerer
Kirche macht den kirchlichen Körperſchaften auf
allen Stufen Mitarbeit an der Hebung ſozialer
Notſtände zur Pflicht und verlangt, daß keine
Standesunterſchiede für die kirchlichen Wahlen
maßgebend ſein ſollen. Jn demſelben Sinne ar-
beiten die Sozialpfarrer, die, faſt in jeder
Kirchenprovinz vorhanden ſind; ſie halten das
kirchliche Gewiſſen und Verſtändnis für vor
handene ſoziale Nöte wach und verſuchen,

Brücken zu ſchlagen zwiſchen Evangelium und
Arbeiterſchaft.

Von dieſem ehrlichen ſozialen Ringen der
Evangeliſchen Kirche ließt man in Arbeiterzeitun-
gen ſo gut wie nichts. Und wenn ja, dann in
einer Art und Weiſe kommentiert, daß ein ſchiefes
Bild entſteht. Man fragt ſich: Warum werden
die ſozialen Vermittlungsverſuche der Kirche ein-
fach totgeſchwiegen? Entſpricht es den Forde-
rungen des Wahrheitsſinnes, daß man den Ar-
beitern dieſe Tatſachen vorenthält? Wirkt es
nicht gleichſam grotesk, daß unſere Arbeiter nichts
wiſſen von der ſozialen Botſchaft der Kirche, die
auf dem Kirchentag in Bethel bei Bielefeld vor
nunmehr drei Jahren beſchloſſen wurde? Jn
dieſer Botſchaft heißt es u. a.

„Die Arbeiter ſind nicht eine Maſſe, die nur
abgelohnt zu werden braucht, ſondern gleichzu
achtende Volksgenoſſen, die um ihre ſoziale
Gleichberechtigung ringen und ein Recht auf
Anerkennung, Verſtändnis und Würdigung
ihrer Lage und auf Berückſichtigung ihrer mate-
riellen und ſeeliſchen Bedürfniſſe haben, und
denen auch die Freiheit zu gewerkſchaftlichem Zu
ſammenſchluß nicht unterbunden werden darf.“

Warum wiſſen die Arbeiter nichts von dieſer
Botſchaf.? Offenbar, weil ſie höchſt unbequem iſt
für diejenigen, die das Schlagwort von der „un-
ſozialen Kirche“ nich: aufgeben wollen.

Jm Auguſt 1925 hat die Welt konferenz
für praktiſches Chriſtentum in Stockholm ſich
ähnlich erklärt. Auch in ihrer Botſchaft findet
man Sätze, die die Arbeiter aufhorchen laſſen
müßten. Etwa den:

Voreingenommenheit durch Verhetzung. Kirche und Arbeiterſchaft
einander.

„Wir beklagen die Mißverſtändniſſe und die
Urſachen, die ſo viele Arbeiter der Kirche ent
fremdet haben, und ſind entſchloſſn, das Unſrige
zu tun, um ſie zu beſeitigen. Wir begrüßen
die Beſtrebungen, die auf Herſtellung einer ge
rechten und brüderlichen, ſo alen Ordnung ge
richtet ſind. in der ein jede nach Gottes Willen
ſeine freie und volle Entwicklung finden kann,
und ſetzen uns voll ein für die Erreichung dieſes
Zieles.“
Hat man

Widerhall von dieſer Botſchaft gehört? Nach wie
vor wird ſo getan, als diente die Kirche einer be-
ſtimmten Partei, während ſie ſich doch die denkbar
größte Mühe gibt, überparteiiſch zu ſein. Gegen-
über verfehlten Darſtellungen und den Machen-
ſchaften der Kirchenfeinde ſtellen wir feſt:

Es iſt nicht wahr,
daß die Kirche nur auf das Jenſei“s vertröſtet.
Sie verſteht die Predigt vom Reiche Gottes durch-
aus ſo, daß ſchon hier auf Erden Gottes Wille
auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens an
fangen ſoll, in Gerechtigkeit und Liebe ſich zu ver
wirklichen.

Es iſt nicht wahr, daß die Kirche einer herr-
ſchenden Klaſſe oder einer Partei dienen will.
Dagegen zeugt ſchon, daß zurzeit wohl keine ein
zige der politiſchen Parteien mit der evangeliſchen
Kirche zufrieden iſt.

Es iſt nicht wahr, daß die Kirche nur geiſt-
liche Hilfe kennt. Samariterdienſt an dem not
leitenden Bruder hat ſie immer gefördert, und
zwar nicht bloß in Geſtalt von Almoſen, ſondern
auch ir der Beſſerung rechtlicher und wirtſchaft
licher Zuſtände, je mehr ſich die Erkenntnis durch
ſetzte, in welchem Maße davon das Schickſal des
einzelnen abhängt.

Darum ergeht an alle evangeliſchen Arbeiter
die Bitte:
Laßt euch eure Kirche nicht durch ungerechte und

falſche Nachrede verleiden!
Jede ehrliche Kritik an der Kirche in Ehren!
Aber ſie muß auf wirklicher Kenntnis der Tat-
ſachen beruhen und darf nicht vereinzelte Miß
ſtände verallgemeinern. Wer über ſie urteilen
will, möge zuvor prüfen und ſich einen eigenen
Einblick in das kirchliche Leben verſchaffen. Die
Kirche ſucht die Arbeiterſchaft, um ihres Gewiſſens
willen; aber auch die Arbeiterſchaft braucht die
Kirche. Es iſt ein Aberglaube, wenn man meint,
man könne ein neues Zuſammenleben der
Menſchen auf Gewalt und Zerſtörung, ſchließlich
doch r nur auf die Selbſtſucht des einzelnen,
gründen.

Gottesglaube und Chriſtentum ſind für eine
geſunde Arbeiterbewegung mindeſtens ebenſo un
entbehrlich, wie eine richtige Politik. Auch die
Arbeiter brauchen die Kirche! St.

Eröffnung der Provinzialſynode.
Heute nachmittag 3 Uhr wird die Provinzial

ſynode für die Provinz Sachſen im Ständehaus
feierlich eröffnet werden. Die Verhandlungen
werden geleitet von Präſes D. Winckler. Am
Sonntag findet ein muſikaliſch reich ausgeſtatteter
Feſtgottesdienſt im Dom um 10 Uhr ſtatt, in dem
Geh. Rat BockSpören die Predigt hält und der
Gemiſchte Chor der Evangeliſchen Kirchenmuſik-
ſchule in Aſchersleben die Geſänge übernommen
hat.

in den Arbeiterzeitungen einen
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Weil wir uns mißverſtehen
Im Leben der Menſchen ſpielen die Miß-

verſtändniſſe eine große Rolle und ſind oft die
Urſache weitreichendſter Wirkungen. Durch ein
einziges Mißverſtändnis können Menſchen
viele Jahre auseinandergeriſſen werden, ſich
lange Zeit ganz entfremden, bis ſich dann
eines Tages vielleicht die Sache aufklärt, man
ſich gegenſeitig erſtaunt anſieht und ruft: „Das
habe ich ja gar nicht geahnt! So hatte ich das
auch nie gemeint!“

Wenn Mißverſtändniſſe auch nicht immer
ſo ſchlimme Folgen haben, ſo kann doch im
täglichen Leben ſo manches Unangenehme und
Peinliche aus W entſtehen. Es hat einmal
einer geſagt: „Mißverſtändniſſe kommen daher,
daß man ſich nicht verſteht.“ Wer ſie alſo ver-
meiden und ihren Folgen aus dem Wege gehen
will, der nehme ſich ernſtlich vor, recht klar und
wahr im Verkehr mit den Menſchen zu ſein,
und der bemühe ſich auch andererſeits, die
andern zu verſtehen.

Jch bin der Ueberzeugung, daß manches
Menſchen Unglaube auch nur eine Art Miß-
verſtändnis gegenüber Gott iſt. Man hat an
irgendeiner Stelle einen falſchen Begriff von
Gott, hat ſich in falſche Vorſtellungen eingelebt,
erhebt falſche Anklagen und Vorwürfe, und
dabei iſt Gott gar nicht ſo Dieſes Mißver-
ſtändnis Gottes entſteht lediglich durch das,
was wir aus eigenem, aus unſeren perſön
lichen, natürlichen Gedanken, Anſchauungen
und Wünſchen in unſere Gottesvorſtellung
hineintragen. Dadurch bekommt das Angeſicht
Gottes falſche Züge aus Mißverſtändnis.
Wer darum Gott verſtehen will, darf ſich nicht
auf ſein eigenes Wiſſen verlaſſen, muß den
ichgeborenen Gefahren des Mißverſtehens da
durch aus dem Wege gehen, daß er ſich das
Bild ſeines Gottes unmißverſtändlich dort
zeigen läßt, wo es ſich ganz klar und echt ab
ſpiegelt.

Und wo iſt das? Darauf antwortet Jeſus
Chriſtus ſchlicht und feſt: „Wer mich ſiehet, der
ſiehet den Vater.“ Jedes andere Bild Gottes
iſt verzeichnet, und daraus wächſt das Miß-
verſtändnis, welches wiederum oft den Un
glauben verurſacht. Wäre es nicht troſtlos,
wenn ein Menſch am Mißverſtehen Gottes
ſchließlich ewig zugrunde ginge? Gehen wir
in die Schule deſſen, der das ewigkeitstiefe
Wort geſagt hat: „Es iſt mein Vater, der mich
ehrt, von welchem ihr ſprecht, er ſei euer Gott;
und kennt ihn nicht, ich aber kenne ihn.“

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Folgende Stellen ſind erledigt: Pfarrſtelle
Strenznaundorf (Kirchenkreis Könnern); Hötens
leben (Eilsleben); Golpa-Großmöhlau (Vitter-
feld): Cochſtedt (Aſchersleben); Großberndten
(Bleicherode); Güſen (Burg); Zimmern (Langen-
ſalza); Frömmſtedt (Weißenſee); Süptitz (Tor-
gau); Gatersleben ((Aſchersleben); Nelben
(Könnern); Etgersleben (Egeln).
Berufen wurden die Pfarrer Eiſelen, Schinne
(Stendal), zum Pfarrer in Röxe (Stendal);
Pfarrer Krage in Großhering (Elſterwerda), zum
Pfarrer in Dingelſtedt (Anderbeck).

Beſtätigt wurden der Pfarrer Voigt in Burg-
ſtall (Wolmirſtedt) zum Pfarrrer in Güſſefeld
(Klötze); der Pfarrer Zinzow in Picher in Meck-
lenburg-Schwerin zum Pfarrer in Neuhaldens
leben (Neuhaldensleben).

Geſtorben iſt der Pfarrer Fiſcher in Hötens
leben (Eilsleben).

Eingeführt wird am 18. September Pfarrer
lie. Schenke, Halle, in der Paulusgemeinde.
Als Sup. nach Oſchersleben wurde berufen
Pfarrer Bera, Burg.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Nachdem ich mich von meinr Jeniggſchdarre,

diech mir am vorichdn Sonndach draußn bei Marg-
ſchäffln jehold hawe, widdr ſo eenichrmaßen er-
hohlde, gann ich nu in aldr Friſche mid dem uff-
warden, was mir in dr Woche ſo allis uffjeſchdoßn
is. Das wichdichſte un ſchennſde war ja eich nu
unbedingd dr gligglich durchjefiehrde Fluchdach,
derde von den riehrichn Vranſchdaldrn als follr Er
folch jebuchd wärn gann. Jch will nu beileiwe nich
noch ämmah das bringen, was berufene Fädrn be
reids ſcheenr un ausfiehrlichr jebrachd hamm, alſis
Nir mit mei gleen Leinvrſchdand meglich ſin dirfde,
awr es jibd doch ſo allrleihand, was eem als uff
märgkſahmen Zuzugger uffjefalln is. Die Bladz-
wahl ſcheind mir jjanz gligglich jeleeſd ze ſin. War
mußde je mächdch dibbln bis naus, denn wemmr
doch far dreißch Fännche rausfahrn gonnde, was
dr richdche Merſcheborchr is, dr behäld das Jäld in
dr Daſche und leefd. Die Abſchdäggung war voch
juhd bloß fählde noch ä grßr Laudſchbrächr, derde
i ſichr rändiehrd hädde, wo zum Schluß doch allis
r Vladz ſchdermde un meglichrweiſe ä Ungligg
vaſſiehrn gonnde, als die große Baſſaſſſchiergutſche
zanden wollde. Daggdiſch gluch warſch, daß die
Fluchbreiſe rundrjeſadzd warn, bloß es hädde noch
mehr begannd jejähm wärn miſſn, denn far zähn
Aargk wär je amände doch noch järne dr eene
I andre witjeflochn. Un die Mänge muſſis ähmd

ringen. Fiehl Gleenfieh machd vooch Miſd.
e mnmr ſo ſiehd, wie aggurrahd un ſichr die

aſchien ſchdarden, wie ſauwer ſe durch die Liffde
widzn un wie jemiedsfoll ſie ſchließlich widdr undn
Agommn, wemmr weidr die frehlichn Jeſichdr dr
aſaſchiere bedrachded, denn muß eem doch die
uſd drzu gomm. Wiemr da iewrhaubd noch Angſtd
amm gann, is mir unbegreiflich. Zejahr mei

Kreind Edeward hads mid ſeinr Aldn risgiehrd,
alſe widdr ausjeſchdiechn war, da freide ſich bis

e beede Ohrn wie ä Schuljunge, derde een ruff
legemm is. Daſſe nu ä bejeiſdrdr Fluchjingr is,
ded ſich von ſälwer un am mehrſchdn hadde je-
rabld, daß ſeine Alde ſo jedeeſche jewäſn is, weil

Modohrjegnaddere ſälbſo ihr Mundwärgk
ardehnd had, was bei
ofd vorgomm ſoll. andrn Jelächnheedn nich

Alljemeen anergannd wurde, daß ſich das Bro-
gramm ſo S lach uff Schlag abwigglde, had mar
doch ſei Jäld nich far Gunſdbauſen ausjejähm. Was
awr fählde, war eene zinfdiche Wärmbude, diede
ſichrlich großn Zuſpbruch jehabd hädde. Lauſich gald
feifd eem nähmlich dr Wind durch die Labbn un
Eisbeene jabs ooch goſdnlos. Far Zaunbilljäd-
dehre warn diesmah die Guggmeglichgeedn ziem-
lich driewe. Schaddn awr niſchd. Schbahrn is janz
ſcheene, es därf awr nich in dräggchn Jeiz aus-
ahrdn.

Dr Abſchdurz von dr gleen Lolah war far mich
ſehr bedeidungsfoll. Aehmd ſahgkchſe noch uff ihrm
Fäldſchduhle, woſe von wächn Gobbſchmärzn Da-
bläddn hindrwärchde, uff eemah ſchwammſe ſchon
ohm un haſde was gannſde hubbdeſe los. Das
Rundrgomm jingk je vrdeifld fix un mid ä bischn
Härzbubbrn ſahg allis bald uf Lolahn, bald uffn
Bladz. Uff eemah ſchdaugde ſe dichde vor mir uff,
rudſchde noch ä baar Medr uff dr Aerde langk,
ſchdand uff un lachde. So ä gleenis, guraſchierdis
Berſehnchn. Mich brächdn doch geene zähn Fährde
drzu, freiwillch ſo ä risgandn Schbrung ze bro-
wiehrn. Beinah wärſche zejahr in ihrm eechn
Audoh jelanded, wennſe nich rächdzeidch „Audoh
wägg“ jebrilld hädde. Schbährlich nur war leidr
dr Abblaus, alſo an dr Mänge endlangkfuhr, odr
war edwah alln 's Härze iewrfoll von wächn dr
gligglichn Niedrgunfd?

Ae andris Ereignis ſoll ooch nich ze gurz gomm.
Jch meene die Reichswehrmaneevr zwiſchn Saale
un Unſchdruhd. Wardrn ſchone noch da, um
braggdſch ze erlähm, was mir an unſn Soldadn
hamm? Wenn nich, denn nudzds mah noch unbe
dingd aus. Wer weeß, wenns eich mah widdr ſo
begwähm jebohdn werd. Jch muß ja ſagn, ich jingk
als aldjediehndr, griechserfahrnr Fachmann mid
hochjeſchraubdn Erwardungn hin, un wenn ich uff
dr janzn Lienche anjenähm iewrraſchd wurde, denn
nur, weil wergklich vorzieglichis jeleiſded wurde
un alle Bedeelichdn ihr Bäſdis jahm. Gleen is
nur unſer Heer, awr uff dr Heehe. Das muß jedr
anergenn. Ob die harde Schule dr Wehrflichd nich
awr doch ämmah widdr weideren Greiſen zugäng-
lich jemachd wärn därf? Wie uns dr uns fiehrnde
Offizier ſagde, hamm ſich zum Beiſchbiel far 1928
ſchon widdr ſo fiehle Offizierſchsanwärdr jemälded,

daß nur zwee Brozänd drvon beriggſichdichd wärn
a Wann wird uns wiedr die alljemeene Wehr-
lichd zujeſchdandn?

Der ahle Merſcheborcher.

Ein Film zum 80. Geburtstag
Hindenburgs.

Anläßlich des 89. Geburtstages des Reichs
präſidenten von Hindenburg hat die Kulturabtei-
lung der „Ufa“ einen Hindenburgfilm fertigge-
ſtellt, der den Titel „Unſer Hindenburg“ trägt.

Das ereignisreiche Leben Hindenburgs, ſeine
Entwicklung vom Leutnant zum Kommandierenden
General vor dem Weltkrieg und während des
Krieges. All die unvergeßlichen Namen, Tannen-
berg, Maſuriſch- Seen Markſteine im Leben
dieſes großen Mannes werden noch einmal
lebendig. Seine Umgebung während langer
Jahre, Soldaten, Veteranen Verwundete tauchen
auf bis endlich ein Bild des Friedens, der
Ruhe. ſein Heim am ſchönen „Eilenriede-Park“,
das ihm die Stadt Hannover nach dem Weltkrieg
geſchaffen hat, das Auge ausruhen läßt. Doch noch
einmal muß der Greis ſein ſtilles Heim verlaſſen:
am 26 April 1925 wird Hindenburg zum Reichs-
präſidenten gewählt. Nun kommen die Bilder der
letzten Jahre: große Ereigniſſe, Schlaglichter aus
dem Leben des Füyrers unſeres Volkes der es
verſtanden hat, die Liebe aller Parteien, aller
Richtungen zu erringen.

Das Auto der Zukunft.
Der engliſche Profeſſor Lo w hat eine Umfragze

unter einer großen Anzahl von Autofahrern undAutofirmen veranſtaltet, um ſie nach re Vor
ſtellungen eines Zukunftsautomobils zu befragen
Nach den eingelaufenen Antworten wird das
Automobil durchſchnittlich 400 Kilometer in der
Stunde fahren, und es wird nur die Hälfte des
Benzins wie jetzt benötigen. Außerdem wird es
ausgeſtattet ſein mit drahtloſer Tlezraphie und
einem Fernſehapparat.

Keue Bücher.
Jn drei Stunden von Berlin nach Neuyork?
Ein Erfinder tritt mit einem Flugzeug auf

den Plan, das imſtande ſein ſoll, die Strecke zwi-
ſchen Neuyork und Mitteldeutſchland in weniger
als drei Stunden zu bewältigen. Es iſt Max
Valier mit ſeinem „Raketenſchiff“, das,
von den Auspuffgaſen eines Pulvermotors ge
trieben, in 50 000 Meter Höhe dahinſchießen ſoll.
Jm Septemberheft der „Bergſtadt“ gibt der Er
finder in einem mit vielen anlchaulichen Bildern
illuſtrierten Aufſatz eine Schilderung ſeiner
Pläne und der Möglichkeiten des von ihm kon
ſtruierten Flugzeuges. Auch ſonſt enthält die
„Bergſtadt“, die von dem Dichter Paul Keller
herausgegebene Monatsſchrift, allerlei Schönes
und Jntereſſantes an Aufſäßen und Novelken,
ein- und mehrfarbiger Kunſtblätter, eine Muſik-
beilage und ſonſt noch manches zur Unterhaltung
und Belehrung.

S

Die deutſche Mark von 1914 bis 1924. Dieſes
im philateliſtiſchen Verlag v. E. Schuſter in Nürn-
berg, Gabelsbergerſtr. 62, erſchienene Büchlein
dürfte allgemein Intereſſe erwecken. Das Werkchen

bringt im 1. Teil ſämtliche deutſche Reichsbank-
noten, Reichskaſſen- u. Darlehnsſcheine der Vor
kriegs-. Kriegs und Jnflationszeit von 1 Mk. bis
zum 100 BVillionenſchein nebſt erläuterndem Text,
ſo daß man über alle Eigenheiten, ſowie über den
Sammelwert der einzelnen Scheine, der bei den
ſeltenſten heute ſchon 25 Mark beträgt, unter
richtet wird. Der 2. Teil enthält die Brief-
marken des Deutſchen Reiches von 1914 bis 1924
(von der 2 Pf.-Germania- bis zur 50-Mil-
liarden Marke) mit allen Nebenausgaben,
Proviſorien und Dienſtmarken in guter photo
graphiſcher Wiedergabe auf beſtem Kunſtdruck
papier. Das Werkchen. das 64 Seiten umfaßt,
ſtellt ine r e g. eine hinteruns liegende ſchwere Zeit dar. Der Preis be-trägt 1 Mark. v
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Das Lebensmittelgeſetz
tritt am 1. Oktober in Kraft.

Am 1. Oktober 1927 tritt das vom Reichstag
beſchloſſene neue Lebensmittelgeſetz in Kraft.
Unter Lebensmittel verſteht dies Geſetz alles, was
dazu beſtimmt iſt, in unverändertem oder zuberei-
tetem Zuſtande gegeſſen oder getrunken zu werden.
Den Lebensmitteln gleichgeſtellt ſind Tabak und
Tabakerzeugniſſe. Als Bedarfsgegenſtände zählt
das Geſetz auf: Eß-, Trink- und Kochgeſchirre,
Mittel zur Pflege der Haut, des Haares, der
Nägel und der Mundhöhle, Bekleidungsgegen-
ſtände, Spielwaren, Tapeten, Kerzen und künſt-
liche Pflanzen.

Das Geſetz ſchreibt für die Lebensmittel und
Bedarfsgegenſtände allgemein vor, daß ſie nicht
gewonnen, hergeſtellt, aufbewahrt oder befördert
werden dürfen, wenn ſie geeignet ſind, die menſch-
liche Geſundheit zu ſchädigen. Es verbietet fer-
ner, Lebensmittel nachzumachen, zu verfälſchen
oder unter irreführender Bezeichnung anzubieten.
Den Landesregierungen iſt die Ausfüh-
rung des Geſetzes übertragen worden und die mit
der Ueberwachung des Geſetzes beauftragten Be
amten dürfen Arbeits und Geſchäftsräume zur
Beſichtigung und zur Entnahme von Proben un
gehindert betraten ſowie auch beanſtandete Le-
bensmittel vorläufig beſchlagnahmen.

Verſt öße gegen das Geſetz werden nicht nur
mit Freiheits- und Geldſtrafen geahndet, ſon-
dern können auch das Verbot, einen Betrieb zu
üfhren, nach ſich ziehen. Während das neue Geſetz
alle bisherigen bezüglichen Geſetze, beſonders das
vom Jahre 1879, außer Kraft ſetzt, behalten die
auf Grund des letztgenannten Geſetzes erlaſſenen
Verordnungen ihre Gültigkeit.

Sieölungen und Rasöfahrverkehr.
Die Siedlungen ſind eine erfreuliche Erſchei-

nung der Neuzeit. Weit außerhalb der Groz-
ſtädte nehmen ſie einen breiten Raum ein, und
auch an geeigneten Plätzen der Landſchaft, auf
Oedländereien, erblicken wir verſtreute Sied-
lungen. Jn einer kurzen Spanne Zeit ſind in
manchen Gegenden Siedlungen entſtanden, die
ſich über ein meilenweites Gelände erſtrecken.

Bei dieſer überaus ſchnellen Entwicklung iſt
es nicht möglich, daß die Verkehrsverbindungen
in dem gleichen Tempo geſchaffen werden. Ge-
eignete Landſtraßen und erſt recht Straßenbahnen
laſſen lange auf ſich warten. Da zeigt ſich nun

die Bedeutung des einfachen Fahrrades

im ganzen Verkehr innerhalb der Siedlungen, mit
der nächſtliegenden Stadt, Bahnſtation, Arbeits-
ſtätte uſw. Klein und groß, Männer und Frauen
machen ſich das Fahrrad dienſtbar. Das Fahrrad
wird auch noch auf lange Zeit für ſie das weit-
aus nützlichſte Verkehrsmittel ſein, wenn ſie plan
mäßig für dieſen Verkehr kreuz und quer geeignete
Fahrſtreifen zum Radfahren anlegen
und dafür. Sorge tragen, daß dieſe bei ſpäteren
Straßenanlagen nicht wieder verſchwinden.

Es hat ſich ſchon für manche Siedlungsgebiete
gezeigt, daß durch den Radfahrverkehr erſt

ihre völlige Erſchließung
möglich wurde. Welchen Wert ſelbſt die Städte
einer guten Verbindung durch Radfahrwege mit
den Siedlungen beimeſſen, zeigt u. a. das Beiſpiel
der kleinen Stadt Detteln in Weſtfalen. Weit
draußen, 7 bis 10 Kilometer weit, liegen Sied-
lungen. Die Stadt hat aber dafür geſorgt, daß
nach allen Richtungen hin vorzügliche Radfahr-
wege angelegt wurden, ſo daß ein lebhafter Ver-
kehr der Siedlungsbewohner mit der Stadt er-
möglicht wurde, vor allem eine Annehmlichkeit für
die werktätige Bevölkerung. Der Radfahrweg hat
für jede Siedlung eine Bedeutung von unge
ahnter Tragwete. Man möge darum von vorn-
herein auf den Ausbau von Radfahrwegen Be-
dacht nehmen.

Der Tartf für die Staats, Provinzial
und Kreis-Straßenwärter und Frbeiter.

Durch die Entſcheidung des Herrn Reichsar-
beitsminiſters vom 31. Auguſt 1927 ſind die für
die Staats-, Provinzial- und Kreis-Straßen-
wärter für die Zeit vom 1. April 1927 bis 31.
März 1928 abgeſchloſſenen Lohntafeln vom 14.
Mai 1927 mit Wirkung vom 1. Juli 1927 für die
Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und die
Provinz Sachſen für allgemein verbindlich erklärt
worden. Durch die Entſcheidung des Herrn
Reichsarbeitsminiſters erhalten die vom Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge-
meinden e. V. für die Staats-, Provinzial und
Kreis-Straßenwärter abgeſchloſſenen Lohntafeln
auch für die Straßenwärter derjenigen Verwal-
tungen Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband noch nicht angeſchloſſen haben

Die Entſcheidung des Herrn Reichsarbeits-
miniſters beweiſt die überwiegende Bedeutung der
für die Staats-, Provinzial- und Kreis-Straßen-
wärter abgeſchloſſenen Tarifabkommen des Mit-
teldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und
Gemeinden e. V.
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Kreiskirchentage und Gemeinde
verſammlungen.

Beide Einrichtungen ſind durch die neue
Kirchenverfaſſung ermöglicht worden. Die Ge
meindeverſammlungen ſind dienſtlich vorge-
ſchrieben und haben den Zweck, die Kirchen-
gemeinden einmal im Jahre zuſammenzufaſſen,
um in dieſem Kreiſe Bericht über die Arbeit
der Körperſchaften zu geben, Anregungen zu
empfangen und Antwort auf Fragen aus den
Gemeinden zu erteilen. Die Kreiskirchen-
tage erfreuen ſich beſonders in der Provinz
Sachſen großer Beliebtheit. Von einem Mal

zum andern wächſt die Beteiligung. Der Kreis
kirchentag als Mittelpunkt kirchlichen Jnter-
eſſes gibt Gelegenheit, Oeffentlichkeitsfragen
der Kirche zu beſprechen. Die Kirche weiß ſehr
wohl, daß ſie mit der öffentlichen Meinung
rechnen muß. Seit ſie ſich nach der neuen
Verfaſſung auf der Gemeinde aufbaut, ſind
deutliche volkstümliche Strömungen in ihr zu
verſpüren, die wieder darin ihren Ausdruck
finden, daß die Kirche nicht mehr in Abge-
ſchiedenheit dahinleben will, ſondern ihre
Arbeit in das Licht der öffentlichen Meinung
ſtellt. Gewiß nicht, um damit zu zeigen, daß
ihre ſoziale Tätigkeit ſehr vielſeitig iſt, ſondern
um pflichtmäßig Zeugnis abzulegen von den
inneren Kräften, durch die ſie erhalten und
vorwärtsgetrieben wird.

Die neue Verfaſſung wird noch volkstüm-
licher werden müſſen. Zwar iſt ſie noch jung,
aber es muß doch daran entſchiedener ge-
arbeitet werden, daß die Kenntnis davon alle
Kreiſe des Volkes durchdringt. Auch die letzte
Generalſynode hat hier Lücken erkannt und
Kenntnis von der Feſtſtellung genommen, daß
in der Oeffentlichkeit das Gefühl für die Zu-
ſtändigkeit der Aufgabe der durch die Ver-
faſſung geſchaffenen und neu geordneten
Organe noch weithin fehlt; ſie hat deshalb alle
geordneten und freien Kräfte der Kirche auf-
gefordert, an ihrer Stelle und mit allen
Mitteln für eine Verbeſſerung der Kenntniſſe
über die Kirchenverfaſſung zu wirken.

Zunächſt werden hierfür die Preſſeſtellen
der einzelnen Provinzen in Frage kommen, in
unſerer Provinz der EvangeliſchSoziale Preß-
verband, der in Wort und Schrift die Belange
der Kirchenprovinz Sachſen in der Oeffent ich
keit vertritt.

Sodann aber bietet ſich in Gemeinde-
verſammlungen und auf Kreiskirchentagen eine
willkommene und paſſende Gelegenheit, die
neue Kirchenverfaſſung zum Gegenſtand vnn
Verhandlungen und Ausſprachen zu machen.

Schlägereſen.
Eine Schlägerei entſtand Freitag gegen 11 Uhr

nachts in der Teichſtraße. Mehrere Leute waren
in Streit geraten, der in Tätlichkeiten ausartete.
Erſt die Polizei konnte den Streit ſchlichten.

Ebenfalls entſtand am Nachmittag auf dem
Sand eine Schlägerei, die auch von der Polizei
geſchlichtet werden mußte.

t

Führung von Manvövergäſten.

Jm Anſchluß an die Veröffentlichung vom 16.
September über Führung der Zuſchauer während
der Herbſtübungen wird weiter bekanntgegeben:
Am 19. September befinden ſich je ein Offizier:
7,45 Uhr in Camburg, Ausgang nach Leislau;
7,45 Uhr in Kl.-Heringen, Ausgang nach Saal-
eck; 7,45 Uhr in Neu-Flemmingen, ſüdweſtlich
Naumburg; 7,45 Uhr in Punkwitz, nördlich Wetta-
burg, Ausgang nach Boblas; am 20. September
je nach Lage, vorausſichtlich in Gegend Wethau-
Plennſchütz.

Filmſchau.
Der FeldherrnHügel.

Roda-Rodas. und Karl Roeßlers bekanntes
Luſtſpiel, das bis heute immer noch ein zugkräfti-
ges Bühnenſtück geblieben iſt, kommt im Film zur
vollen Geltung. Kein anderer eignet ſich beſſer
um feſchen K. u. K. Rittmeiſter und Herzens
recher, wie Harry Liedtke, der die „angenehme

Beſchäftigung hat, ſich von ſeinen 141 Freun-
dinnen zu verabſchieden, um ſich in den Stand der
Ehe zu begeben. Der verliebte Schwerenöter löſt
zwar dieſe Aufgabe mit der ihm eigenen köſtlichen
Wurſtigkeit, vergißt aber, daß es in dieſer Be
ziehung ſtets eine unter den Frauen gibt, in der
der Mann ſeinen Meiſter findet. Olga Tſchechowa
iſt die eine unter den vielen, die ihm die Flitter
wochen mit ſeiner jungen Frau verbittert, ſchließ
lich aber doch, mit großem Geſchick, die Scheidung
verhindert werden kann. Die Träger dieſer
luſtigen Handlung unter denen ſich auch Roda
Roda, der K. u. K.-Humoriſt, als Korpskomman-
dant befindet, ſpielen mit großer Hingabe, und
geben dem Film den notwendigen Wiener
Charakter. Wundervoll ſind die Aufnahmen zu
dem Werk, das ſich im „Lichtſpielpalaſt
Sonne“ viele Freunde erwerben wird. wei
unterhaltſame Luſtſpiele, die Deulig-Wochenſchau
ſowie ein Sportfilm, ergänzen das intereſſante
Programm.

„Die luſtigen Vagabunden“.

Die beiden luſtigen Vagabunden ſind natürlich
Pat und Patachon, die ins Uniontheater ein
gezogen ſind und in dem ausgezeichneten Film wieder
die Zuſchauer durch ihr famoſes Spiel erfreuen Wenn
die in ihrer Art von niemanden erreichten däniſchen
Filmkomiker in einem Film mitwirken, ſo iſt es un
nötig, auch nur ein Wort des Lobes für das Werk
hinzuzufügen. Die beiden ungleichen „Brüder“ ſind
eine Klaſſe für ſich. Was ſie in dem neuen Film
wieder für Allotrig treiben, wie ſie mit ihren Mit-
menſchen ſpielen und wie ihnen mitgeſpielt wird, das
alles kann der Wirklichkeit entſprechend gar nicht in
Worten ausgedrückt werden. Man muß die Beiden
geſehen haben, um verſtehen zu können, daß ihre An
hängerſchaft noch immer weitere Kreiſe zieht. Der
Film dürfte ſo leicht nicht wieder vom Spielplan
abgeſetzt werden, zumal auch das Beiprogramm ſehr
luſtig iſt.

4

Kammerlichtſpiele.

„Luiſe von Coburg“, der hervorragende Film, der
in acht Akten der Welt größten Geſellſchaftsſkandal
ſchildert, mußte, wie von vornherein anzunehmen war,
in den neuen Spielplan mit übernommen werden. Der
Leidens- und Schickſalsweg eines Frauenherzens, wie
ihn die Welt tragiſcher nicht geſehen hat, feſſelt und
erſchüttert die Zuſchauer. Der Film wird ſicherlich
auch in den nächſten Tagen ſtarke Anziehungskraft aus
üben, beſonders, da die Leitung der Kammerlichtſpiele
es verſtanden hat. einen ausgezeichneten zweiten
Großfilm mitvorzuführen, in dem ein luſtiges Strand
erlebnis mit Harry Hill, 12 jungen Mädels und einer
Abenteuerin die Grundlage zu der humorvollen Hand-

Sing bildet. „Piraten der Oſtſeebäder“ betitelt ſich
ver achtaktige Film. Die reichhaltige OpelWochen
ſchau vervollſtändigt den Spielplan.

KRheumatismus und Herzkrankheit.
Das Zuſammentreffen von Rheumatismus und

Herzkrankheiten iſt allgemein bekannt. Es wird
aber gewöhnlich angenommen, daß die Herzkrank-
heiten eine Folge des Gelenkrheumatismus ſind,
und vielfach glaubt man ſogar, das Entſtehen der
Herzkrankheit im Zuſammenhang mit Rheumatis-
mus auf eine unſachliche oder nachläſſige Behand-
lung der rheumatiſchen Erkrankungen zurück
führen zu dürfen Der holländiſche Kliniker Prof.
Dr. L. Polak Daniels aus Groningen führt jedoch
in der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Bäder-
kunde“ aus, daß die rheumatiſchen Erſcheinungen
an den Gelenken nur als Anzeichen einer im
Herzen vorhandenen Krankheit zu betrachten ſind.
Dabei ſpielt eine große Rolle die Tatſache, daß die
Gelenkerkrankungen gewöhnlich verhältnismäßig
ſchnell und vollkommen verſchwinden, während die
Herzkrankheit meiſtens nie ganz ausheilt.

Die häufig zu beobachtende Wiederholung des
Gelenkrheumatismus wird dadurch erklärt, daß die
grundlegende Herzerkrankung eben nicht ganz aus
geheilt iſt uns immer neue Nachſchübe vom Herzen
aus in die Gelenke erfolgen. Man ſollte demnach
von einer Heilung des Gelenkrheumatismus nur
dann ſprechen. wenn auch alle krankhaften Er
ſcheinungen am Herzen reſtlos geſchwunden ſind.

Aus dem Zuſammenhang zwiſchen dem Herzen
und den Gelenken bei den rheumatiſchen Er-
krankungen läßt ſich auch die günſtige Einwirkung
der natürlichen Solgquellen auf beide Krankheits-
gruppen erklären. Die heute allgemein bekannte
Wirkung der Solbäder, insbeſondere der kohlen
ſäurehaltigen Thermalſolquellen, auf das Herz iſt
ja verhältnismäßig noch nicht ſehr lange bekannt,
aber wie ihre Einwirkung auf die rheumatiſchen
Erkrankungen, doch allgemein anerkannt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpieltheater „Sonne“. Der Feldherrn-

hügel“ mit Harry Liedke; ferner ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Die luſtigen Vagabunden“ mit
Pat und Patachon; außerdem „Piraten der Oſt
ſeebäder“.

Kammerlichtſpiele. „Louiſe von CoLurg“ mit
Erna Moreno ſowie ein gutes Beiprogramm.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend,

17. September, abends 8,30 Uhr, im „Alten Deſ-
ſauer“ Monatsverſummlung. U. a. Bericht üder
die Magdeburger Tagung.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
17. Sept., abends 8 Uhr, ſpricht im Wintergarten
zu Halle, Magdeburger Straße 66 (am Riebeck-
platz), Reichstagsabgeordneter D. Mumm über
Deutſchnationale Kulturpolitik und Reichsſchul

geſetz“. Sonntagskarten gelten für Hinfahrt ab
Merſeburg 18.52 Uhr, Rückfahrt ab Halle 1.23 UAhr,
mit Regelkarte ab Halle 23.43 Uhr. Eintritt
iſt frei.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das zwiſchen Jsland, England und Skandi-
navien liegende Tief hat ſich ſeit geſtern beträcht-
lich verſtärkt und an ſeiner Südſeite eine kräftige
Randſtörung erzeugt. Heute früh dehnen ſich die
Regengebiete von Skandinavien über Deutſchland
bis zu den Alpen aus. Nach ihrem Durchzug
wird ein Nachlaſſen des Regens eintreten und
Aufklärung folgen. Der ſüdweſtliche Luftſtrom
hält weiter an. Für morgen ſind weitere Störun-
gen noch zu erwarten. Die Temperaturen bleiben,
abgeſehen vor Abkühlung, die die Aufklärung ver-
urſachen wird, ziemlich unverändert.

Vorherſage Vorübergehend aufklärend,
meiſt wolkig, vereinzelt Niederſchläge, kühl.

Wettervorherſage für kommende Woche: Jm
allgemeinen bei ſtarker Aufklärung ziemlich kühl.
Jn den Höhenlagen bei nächtlicher Ausſtrahlung
Nachtfroſtgefahr.

Vom Finanzamt. Steuerſekretär Keil wurde
mit Wirkung vom 1. Auguſt 1927 zum Oberſteuer-
ſekretär befördert.

Von Krämpfen befallen wurde am Freitag-
nachmittag auf dem Sande eine ältere Frau.
Hilfsbereite Perſonen ſchafften ſie in ein benach
et Haus, wo ſie ſich nach längerer Zeit er-

olte.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jagö auf Pferöediebe.

Frankleben. Jn der Nacht zum 17. September
wurden in Frankleben von zwei Perſonen zwei
Pferde geſtohlen. Die Landjäger und Polizei
beamten verfolgten die Täter über Beunga, Merſe-
burg, Schkopau bis Halle, wo ſie durch tele-
phoniſche Vermittlung von Beamten der Wache
Trotha geſtellt wurden. Die beiden Täter ſind
dem Polizeipräſidium zugeführt worden, während
die geſtohlenen Pferde dem Eigentümer in Frank-
leben wieder zurückgegeben werden konnten.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß einer der beiden
Täter bereits im Dezember 1923 zwei Pferde aus
dem gleichen Stalle geſtohlen hat.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz.
Lauchſtädt. Unter dem Vorſitz von Superintendent

Lintzel tagte am Donnerstag im „Goldenen Stern“ die
„Kirchen muſikaliſche Konferenz“ unſeres Kirchen
kreiſes. An der Konferenz nahmen die Geiſtlichkeit
und die Organiſten des hieſigen Kreiſes teil. Das
Hauptthema der Verhandlungen bildeten die Gegen
wartsaufgaben der Kirchenmuſik ſowie der Beſtand
unſerer Gemeinden an Choralmelodien, darüber ſprach
insbeſondere der Vorſitzende der Verſammlung, Super-
intendent Lintzel. Den Gemeinden dürfte von beſon-
derem Jntereſſe ſein, daß der niedrigſte Beſtand an
Kirchenmelodien in einer Gemeinde 44, der Höchſt
beſtand 103 beträgt. An die Vorträge ſchloß ſich eine
ſehr angeregte Ausſprache an.

Stenographentag.
Lützen. Am Sonntag, 18. September

Stenographenverein „Einheit“ ſein 2, Stiftung
feſt, dem am Sonnabendabend die Tagung ungs
licher Stenographenvereine des Saale n
Bezirkes im Hotel „Roter Löwe“ vorausgeht ſter
Anlaß des Stiftungsfeſtes findet am S
vormittag ein PreisSchön und Wetſſhreig,
ſtatt. Nach einem Ball von nachmittags r
ab beginnt um 7 Uhr das Konzert. Uhr

Neue Glocken.

s Lochau. Nachdem Lochau ſeit der Kriegeauf ſein früheres, ſchönes Glockengeitut drederi
verzichten,mußte, iſt in der letzten Sitz u nung der

vertreter unſeres e Lehen e
nitz--Pritſchöna nach langen
worden, durch Gaben die Mittelden Ankauf aufzubringen. Es ſollen zu der un
vorhandenen Glocke weitere re Bronzeglocken
angeſchafft werden. Der Kaufpreis ſtellt ſich auf
rund 4000 M. Die Vertreter der Landvwirſſchaft
entſchloſſen ſich als Spende 1.50 M. für jeden be
wirtſchafteten Morgen zeichnen zu wollen. Ent,
ſprechend werden ſich auch alle übrigen Einwohner
an der Zeichnung beteiligen. Die Riebeckſchen
Montanwerke, die hier eine Kohlengrube be
treiben, zeichneten bereits einen namhaften Be-
trag, desgleichen ſicherten die Mühlenwerke in
Weſenitz weiteſtgehende VBeihilfe zu. Es iſt mit
Beſtimmtheit damit zu rechnen, daß in aller Kürze
die Mittel aufgebracht ſind und unſer Kirchſpiel
wieder im Beſitz des ſchönen, lang entbehrten
Glockendreiklanges ſein wird.

Die Rekoröflüge wegen Kebel abgebrochen,

Schkeuditz. Das Rohrbach Roland Flug

eratungen beſchloſſen

zeug, das zur Vornahme von Belaſtungsflügen
und Rekordflügen auf dem Flughafen Halle
Leipzig ſtationiert iſt, iſt unter Leitung des
Chefpiloten Steindorff von den Rohrbath-
Werken in dieſen Tagen wieder zu neuen
Verſuchsflügen geſtartet. Die Maſchine, die
wegen der vor einigen Wochen infolge Pro-
pellerdefekts erzwungenen Notlandung gründ-
lich überholt werden mußte, war bei dieſen
Flügen wieder völlig intakt. Trotzdem mußte
leider am Dienstag ein Rekordverſuch für die
Geſchwindigkeit in 10 Stunden vorzeitig ab-
gebrochen werden, da die vor allem über den
Wäldern bei Bitterfeld liegenden Nebelſchichten

die Sicht erſchwerten und es unmöglich
machten, eine gradlinige Flugroute einzuhalten,
wie das bei Geſchwindigkeitsrekordflügen Vor-
bedingung iſt. Da die Wetterlage in den
nächſten Tagen ſich vorausſichtlich nicht beſſern
wird, haben die Piloten der RohrbachRoland-
Werke vorderhand den Flughafen HalleLeipzig
verlaſſen. Die Rohrbach Roland Maſchine
bleibt jedoch dort weiterhin ſtationiert, da
mit Eintritt guter und ſtabiler Witterungs-
verhältniſſe die Verſuchsflüge fortgeſetzt wer

den ſollen.

Schkeuditz. (Elternabend der Stadt
ſch u le.) An dem Elternabend, der am Donners
tag ſtattfand, erwähnte Rektor Müller in

ſeiner Begrüßungsanſprache, daß es vielleicht das
letzte Mal ſei, daß ſich die Elternſchaft ſo einmütig
hier zuſammenfinde. Draußen tobe der Kampf
um die Schule, und es drohe die Gefahr, daß die
deutſche Schule der Oberhoheit des Staates ent
riſſen und in das Parteigezänk hineingezogen
werde. Sodann wurden einige Stücke für meht
ſtimmigen Mädchenchor unter der Leitung von
Lehrer Müller vorgetragen. Herr Müller ſprach
dann noch einige einführende Worte zu dem Mär
chenſpiel „Die zertanzten Schuhe“, einem Märchen

der Gebrüder Grimm, das auf alle Anweſenden
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ.

Schkeuditz. (IJn der Verſammlung de
Bürgerverein's,) die am Donnerstag ſta v
fand, wurde beſchloſſen, am Sonnabend, 8. Oltobe
ein Herbſtvergnügen im Saale des Bahnhof ab
zuhalten. Am 6. Januar 1928 kann der Bürger
verein auf ein 80jähriges Beſtehen zurückblic.n.
Dieſes Jubiläum ſoll am 7. Januar im Waldkatr
durch einen Speiſeball feſtlich begangen werden
Kenntnis gegeben wurde von einer Einladung
der Leitung des Gaues 2b des A. D. A. C. zu der an
Sonnabend, 17. September nachmittags 2 Uhe
ſtattfindenden Beſichtigung des Flughafen
Schkeuditz. Für die Hindenburgſpende aus Anlaß
des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten wur
den 50 Mark bewilligt. Die gleiche Summe wird
den durch das Hochwaſſer ſo ſchwer Geſchädigten
des Erzgebirges übermittelt werden.

Keuſchberg. (VBaugelände.) Jn be
letzten Sitzung der Gemeindevertretung iſt der n
ſchluß gefaßt worden, das Gelände an der Wieſen
ſtraße zwiſchen dem Saale des Gaſthofes „Zut
Sonne und dem Armenhaus zu Bauzwecken auſ
zuteilen. Bauluſtige Wohnungsbedürftige rß
der Gemeinde Keuſchberg wollen ſich dieſerhal
bei dem Gemeindevorſteher baldigſt melden.
Frage kommen etwa acht Bauplätze. Die Pah
zeit für die betreffenden Geländeſtreifen la

mit dem 1. Oktober d. J. ab.
Kleincorbetha. Reparatur der Saa m

fähre.) Bei einer Sitzung der Gemeinderen
tretung wurde beſchloſſen, die hieſige Wagenfähn
über die Saale bei Kleincorbetha, die eparate
bedürftig iſt, in nächſter Zeit fortzuſchaffen, ſo
dann der Betrieb eingeſtellt werden mußt ieb
wird etwa vier Wochen dauern, ehe der Betrie
wieder aufgenommen werden kann.
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ſparkaſſe hat einen Verluſt von 100 000 Marke e e e en o en eAue i„Klettermaxe“ arbeitet.
geipzis. In der Nacht zum 16. September wurde

eine Wohnung im erſten Stock eines Grund
n der Karl-Tauchnitz-Straße ein gebrochen. Der
Inte iſt nach Ueberſteigen der eiſernen Um
zunung des Grundſtücks in den Garten gelangt.

e iſt er auf einen Kaſtanienbaum, der
xer Hinterfront des Hauſes ſteht, geklettert und

n dieſem auf das Dach der Veranda ze-
tigen Von hier aus iſt er durch ein offen
tehendes Fenſter in ein Zimmer ein
ſtiegen, in dem eine Kinderpflegerin ſchlief.

dut dieſes Zimmer iſt er, ohne daß die Schläferin
erwachte, in die übrigen Räume der Wohnung ein

gedrungen und hat hier ſilberne Gegen
ſtände im Geſamtwerte von etwa 800
bis 1000 Mark geſtohlen.

Ein gefährlicher Motorradöteb verhaftet

ipzig. Der Staatsanwaltſchaft Leipzig zuh wurde am Freitag der ſtellenloſe Kauf
n Erich Schneider. Mit ihm iſt ein ge
fährlicher Motorraddieb unſchädlich gemacht wor-

der übrigens ſtändig einen geladenen
Revolver bei ſich trug. Nur weil die Kriminal
heamten ihn ganz plötzlich feſtnahmen, konnte er
von ſeiner Waffe keinen Gebrauch machen.

Zu Kaumburgs 900-Jahrfeier.
Naumburg. Die ſtädtiſche Verwaltung hat

5000 Mark zu Vorarbeiten für die 1928 ſtatt
findende 900-Jahrfeier ausgeworfen, die dem
vorbereitenden Ausſchuß zur Verfügung ſtehen
ſollen. Eine große Zahl hiſtoriſch denkwürdiger
Häuſer kann ſich dann den Beſuchern der
Jubelfeier in würdig erneuertem Gewande
zeigen. Das Rathaus wird äußerlich einer
gründlichen Neuausſchmückung unterzogen.
Wichtige Hauptverkehrsſtraßen werden neu
gepflaſtert, der Marktplatz iſt verbreitert und
vorteilhaft umgeſtaltet. Zu einer wirkungs-
vollen Beleuchtung des Marktes anläßlich der
Feierlichkeiten iſt bereits eine unterirdiſche
Gasleitung angelegt.

Typhus.
Nahlendorf. Jm Arbeiterhaus einer nahen

Kohlengrube, in welchem mehrere Familien
iſt in S Familien Typhus aus-

gebrochen. Die erkrankten Perſonen ſind ſämtlich
der Klinik Halle zugeführt. Da auch das Gehöft
n für den Zutritt Unbefugter verboten
iſt und ſonſtige umfaſſende Maßnahmen, welche
die Weiterausbreitung der Seuche verhindern, ge
troffen ſind, liegt zur Beunruhigung kein An
laß vor.

—rD Du

Was aus Bequemlichkeit entſtehen kann.

Aken. Vier Arbeiter der Elbſtrombauverwal-
tung wollten ſich mit ihrem Handkahn mit etwa
30 Zentner Jnhalt durch den Schleppdampfer
„Sachſen“ ſtromaufwärts ziehen laſſen.
Ein für den hieſigen Hafen beſtimmter Kahn
wurde an der Mündung des Hafens vom Schlepp-
zuge abgekuppelt und bis zum Hafen bugſiert.
Der am Schleppzug befindliche Handkahn der
Elbſtrombauverwaltung war ſehr kurz angebun-
den und wurde durch den ſtarken Wellenſchlag
des Dampfers losgeriſſen und umgeſchlagen.
Die vier Jnſaſſen des Kahnes waren des Schwim
mens kundig und konnten ihr eigenes Leben
retten. Vier Fahrräder, Ruckſäcke ſowie verſchie-
denes Handwerkszeug gingen jedoch verloren.

Jazz und Jazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait,
Hannov.-Buchholz 1926

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch erwidere dieſen Wunſch nicht, mein Herr.“
Edmund Lenitz entblößte zum dritten Mal

ſein Haupt und empfahl ſich. Er war Frauen
gegenüber ungeſchickt. Sein demütiger Ton ern-
tete mitleidiges Lächeln, und wenn er energiſcher
vorging prallte er ab. Er hatte Pia im Theater
geſehen und war während dieſer Zoppoter Tage
andauernd hinter ihr hergeweſen. Er dachte an
ſein ödes Junggeſellenheim und wie es wäre,
wenn er Pia Prinz heiratete. Die Schönheit des
Mädchens bezauberte ihn. Er wollte ihr alles
bieten, wonach ſie die Hand ausſtreckte. Es war
h Wvehmen, daß ſie ſolch einen Antrag ver

hmähte.
Pia fand den Briefumſchlag noch unter dem

Tiſch liegen. Sie hob ihn auf, ſteckte die Viſiten
karte hinein und zerriß beides.

„Am Nachmittag fühlte Pia ſich nicht wohl.
Ein leichter Kopfſchmerz quälte ſie und im Hals
meldeten ſich die Anzeichen einer Erkältung. Sie
ließ das Eſſen im Zimmer ſervieren und ging
zeitig ſchlafen. Am nächſten Morgen ſtellte der
Arzt Fieber feſt und verordnete Bettruhe.

In bleierner Tätigkeit ſchlichen die Tage hin.Nur langſam ließ der Katarrh nach, den die Frau

lenem leichtſinnigen Vormittagsſpaziergang ver
dankte. Sie, die unruhige, lebhafte Pia, war ſtill
und geduldig geworden. „Jch leide für Vitus,“
agte ſie ſich.

Täglich brachte das Zimmermädchen einen
Strauß erblühter Roſen. Pia legte die Karten
in eine Schale, bis dieſe voll war. Dann ver-
brannte ſie den Stoß.

Biwakleben.
Sonniger Herbſttag geht zur Neige. Jn ſtillen

Lüften ſchwebt der wehmutsvolle Hauch des Ab
ſchieds. Dämmerung ſenkt ſich leicht über die Fel-
der. Warm und ſacht kommt der Abend.

Vom Kirchturm klingen die Abendglocken.
„Unter dem Jubel der Bevölkerung waren am

ſpäten Nachmitkag die Truppen durch das kleine
Städtchen marſchiert und hatten in der Nähe halt
gemacht. Gewehr und Torniſter waren raſch ab
gelegt, die Pferde abgeſattelt und bald baute ſich
unter den Händen der Soldaten eine graue Zelt-
ſtadt auf, in der ein emſiges Treiben ſich entfaltete.

Waren ſchon die Manöverbummler tagsüber in
erſtaunlich großer Zahl und mit Jntereſſe den
ſtrategiſch-taktiſchen Uebungen gefolgt, ſo verſtärkte
ſich am Abend noch der Zuſtrom zu dem friedens-
mäßigen Biwak. Schnell war der Kontakt zwiſchen
den Soldaten und ihren Beſuchern hergeſtellt.

Alte Bekannte fanden ſich zuſammen, neue
Freundſchaften wurden geſchloſſen, und daß der
traditionelle Manöverflirt bald im Gange war,
braucht nicht beſonders erwähnt zu werden. Hinter
allen Zelten ſtand der kleine Gott und verſchickte
ſeine unſichtbaren göttlichen Pfeile, deren Wunden
aber glücklicherweiſe nicht allzu tief ſind.

Manöverflirt!

„Und als dann durch das feine Gewirr der
Bäume im Dunkel des Himmels die Sterne auf-
blitzten, begann der große Zapfenſtreich, dieſer
ſchlichte Appell an das Soldatenherz. Atemloſe
Stille, als die alten Militärmärſche aus dem Mit
telalter begannen, die Landknechtsmärſche und
Reitereifanfarenmärſche, die wie aus einer ent
fernten Welt herüberklingen und doch ſo ſehr ans
Herz packen. Und voll Andacht ſtand die Menge,
als nach Trommelwirbel und Fanfarengeſchmetter
der ſchlichte Choral: „Jch bete an die Macht der
Liebe zu dem Nachthimmel ſtieg. Begeiſte-
rung wuchs empor, als die Muſikkorps zuletzt das
Deutſchlandlied intonierten. Machtvoll brauſte es
in die dunkle Nacht „Deutſchland, Deutſchland über
alles und im Unglück jetzt erſt recht!“

Sacht und leiſe breitete die Nacht ihre dunklen
Schwingen über die Erde. Aus der Nähe vringt
das Schnauben der Pferde. Um die Zeltſtadt herum
ſtehen die Poſten. Wie Ritter auf einem alten
deutſchen Holzſchnitt ſind die Silhouetten der Sol-
daten im Stahlhelm zu ſchauen.

Die Kämpfe des 16. September.
Wiederum hallt über das Schlachtfeld

Kampfeslärm. Um den Saaleabſchnitt Bad Köſen

Der Goslarer Mörder in Schweden
verhaftet.

Eine weitere Mordkatk.

Goslar. Die angeſtrengten Nachforſchungen
der Landeskriminalpolizei Hannover, die ihren
Sitz anläßlich der Aufklärungsarbeit über den
Mord an der Gemeindeſchweſter Wia Heder
nach hierher verlegt hat, konnten nach längerem
vergeblichen Suchen jetzt eine greifbare
Spur von dem Buſſe an den Tag fördern.
Nachdem der Mörder einige Tage in der Um-
gebung planlos umhergeirrt war, wandte er
ſich dann nach Norddeutſchland, um von dort
eine Fluchtgelegenheit nach Schweden zu
ſuchen. Die Flucht iſt ihm dann auch gelungen.
Wie der Mitteldeutſche Landesdienſt“ weiter
hierzu erfährt, hat ſich Buſſe auf einem Schiff
anheuern laſſen und iſt ſo als Maſchiniſt
unerkannt nach Schweden entkommen.

Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei
haben inſofern eine bedeutſame Wendung ge
nommen, als Buſſe auch mit dem bekannten
Mädchenmord im Februar d. J. auf der
Jnſel Rügen in Verbindung gebracht

Später, als ſie bereits aufſtehen und einige
Stunden im Liegeſtuhl verbringen konnte, ſchrieb
ſie an Lehnitz, er dürfe ihr keine Blumen mehr
ſenden. Die Folge war, daß er ihr Konfitüren,
Obſt, bisweilen auch ein Buch zur Zerſtreuung
ſchickte. Pia war zu müde, um ſich gegen ſeine
Aufmerkſamkeiten zu wehren. Aber ſie dankte
ihm mit keiner Silbe.

Nach Ablauf einer Woche geſtattete ihr der
Arzt, nachhauſe zu reiſen.

Pia konnte es kaum erwarten, bis ſie die
Planken des Dampfers betrat. Sie war ſo ver-
laſſen geweſen in den Tagen, daß ſie ſich nach der
Arbeit ſehnte, die ihr das Theater bringen würde.
Seitdem Vitus ihren Weg gekreuzt hatte, emp-
fand ſie auch kein Grauen mehr vor ihrer
Wohnung

Vom Metropol-Hotel Stettin depeſchierte ſie
an den Bruder. Karl Prinz ließ ſeine techniſchen
Lehrbücher liegen und eilte zum Bahnhof. So-
eben brachte der D-Zug kreiſchend ſeine Wagen-
kette zum Stehen.

„Pia
Der Monteur war glücklich, ſeine Schweſter

heil anzutreffen. Die Kürze des Telegramms
hatte ihn beunruhigt. Sie wollte doch erſt im
September zurück ſein und nun rief ſie ihn ſogar
an den Zug.

„Aber du ſchauſt blaß aus,“ ſagte er, als ſie
durch die Sperre ſchritten, „warſt du krank?“

Pia zog ihn in ein kleines Speiſehaus. Sie
konnte nicht in die leeren Räume fahren, bevor
ſie nicht einen Menſchen um ſich geſehen hatte, zu
dem ſie Vertrauen fühlte. Karl liebte ſie. Karl
war der einzige, der ſie verſtand.

„Jch habe eine ſchlimme Halsentzündung
hinter mir. Du weißt, wie vorſichtig ich ſein muß.
Wenn Dr. Kränzel nicht verreiſt wäre, würde
ich ihn gleich morgen wieder aufſuchen.“

„Geh doch zu Profeſſor Dahl, riet Karl. Er
ſelber hatte noch nie die Hilfe eines Mediziners

Naumburg- Weißenfels wird erbittert gekämpft.
Der Feind (rot) bedrängt mit ſtarken Maſſen den
blauen rechten Flügel, ſo daß dieſer nordwärts
auf Punchrau zurückgenommen werden mußte. Um
einer gänzlichen Aufrollung vorzubeugen, zieht
Blau die Jnfanteriediviſion von Mücheln über
Laucha heran und gibt außerdem ſeinem bei Nebra
tehenden Detachement Schubert den Befehl, über

ltenroda-Bad Bibra und Bad Sulza vorzugehen
und ſich auf den rechten der Hauptkräfte
eranzuziehen. Bei Bad Sulza ſtehen ſtarke rote
räfte bereit, die e e nordwärts vorgehen

ſollen, um dadurch den Feind nordoſtwärts abzu
drängen.

Der Führer dieſer Kräfte, Oberſt Oppermann,
hat die Bedeutung der ſtarken Höhenſtellung ſüd-
lich Dittrichroda-Schimmel-Wiſchroda-Braunrodg“
erkannt und wirft dahin zunächſt die Kavallerie-
brigade ſowie das vom Pionierbataillon IV darge-
r Jägerbataillon und die begleitenden Bat-
erien.

Die Reiterregimenter 10 und 12 ſetzt der Kaval
leriebrigadekommandeur, Oberſt Genthe, über Ek-
kartsberzaRodaTauchert auf Kahlwinkel-Bern-
ſtorff an. Sie mußten bei ihrem Vorrücken das tief
eingeſchnittene Saubachtal überſchreiten und ver-
ſuchen, dem Gegner hier einen längeren Aufenthalt
zu bereiten. Es gelingt, da ſich die Regimenter teil
ten, daß das eine über Buchau auf Altenroda zu, das
andere durch den Nebraforſt zwiſchen Großwangen
und Wippach, den blauen Marſchkolonnen direkt
in die Flanken ſtoßen. Auf die Meldungen vom
Auftreten der Kavallerie hat der blaue on
ſeine Marſchkolonnen geteilt. Er läßt die Vorhut
in der alten Richtung weiter marſchieren und biegt
mit dem Gros von Wippach auf Saubach ab. Es
entwickeln ſich längere Kämpfe um den Bachab-
ſchnitt, in deren Verlauf ſich die Kavalleriebrigade
ſüdoſtwärts zurückziehen muß.

Jn den Mittagsſtunden e ſie bei Marien-
roda erneut en die blaue Flanke bereit. Jn-
zwiſchen iſt die Spitze der Roten, verſtärkt durch das
Jnfanterieregiment 12 auf dem Gefechtsfeld einge
troffen. Oberſt Oppermann nimmt das vorgewor-
fene Jägerbataillon zurück und richtet ſich ſüdlich
der Linie Dittrichroda-Schimmel-Wiesroda-Klo-
ſterholz, weſtlich Mariental, zu nachhaltiger Ver-
teidigung ein. Gegen dieſe Linie ſtürmt Blau an.
Der Angriff wird angeſetzt mit Jnfanterieregi-
ment 10 vom Saubach aus über Steinburg auf
Wiesroda. Aus der Linie Steinbach-Kalbitz mit
Jnfanterieregiment 11 gegen Schimmel und dieSchimmelhöhe. Der Angriff kommt nicht mehr zur

Ausführung. Bald danach iſt die Uebung beendet.

wird. Die Begleitumſtände dieſes Mordes, die
Lage der Leiche und die Mordtat ſelbſt ließen
die Vermutung aufkommen, daß Buſſe auch
dieſen Luſtmord auf dem Gewiſſen hat. Die
Ermittlungen der Landeskriminalpolizei wer-
den auf dieſer erweiterten Baſis energiſch fort
geführt, ſo daß man über kurz oder lang mit
der Feſtnahme des Verbrechers rechnen kann.

Goslar. Nach einer bei der Mordkommiſſion
der Landeskriminalpolizei Hannover, die ihren
Sitz zurzeit in Goslar hat, eingegangenen Nachricht
aus Stockholm ſoll der des Mordes an der Ge-
meindeſchweſter Heder verdächtige Maſchiniſt Hein
rich Buſſe in der nordſchwediſchen Hafenſtadt
Luleag feſtgenommen worden ſein.

Die finanzielle Kot in Harzgerode.
Harzgerode. Die letzte Stadtverordneten-

ung entrollte ein ſchwarzes Bild über die
Finanzlage der Stadt Harzgerode, die nicht
mehr in der Lage iſt, die ſich anhäufenden
Laſten zu tragen. Das zu verzinſende Schuld-
konto beträgt rund 300 000 Mark. Die Stadt-

zu verzeichnen durch die Beteiligung der Stadt
G. m. b. H., die durch-an der Dampfziegelei

Die Stadtver-aus unrentabel gearbeitet hat.
ordneten beſchloſſen,
großen Notlage an die Staatsregierung ein
Geſuch um Ueberweiſung eines größeren Be-
trages zu richten, der nicht wieder getilgt zu.
werden braucht.

Die Harz- Talſperren.
Baubeginn mit der Söſetalſperre.

Oſterode a. H. Zur Unterrichtung der Oeffent
lichkeit über den Stand der hergr Talſperren
bauten fand hier eine Beſprechung der Weſtharz
ſperrenverwaltung mit der Je ſtatt. Es wur-
den von den Herren Dr. Collorio (Hannover), Dr.
Linke (Hannover), Dipl.-Jng. Hinrichſen und
Regierungsbaumeiſter Niemann Vorträge über die
Weſtharztalſperren-Projekte un Zuſammen
faſſend erzibt ſich folgendes Bild:

Die Arbeiten im Süd weſtabſchnitt ſollen
nacheinander durchgeführt werden. Zunächſt ſoll
die für die Trinkwaſſerverſorgung der Ortſchaften
des Leinetales und der Stadt Hannover vor

Söſeſperre und die von ihr ausgehende
aſſerleitung gebaut werden. Das genaue Pro-

jekt iſt nunmehr fertiggeſtellt. Die erſten Aus(hrei ungen für die Arbeiten werden demnächſt

erfolgen. Die Aufſtauung der Söſe wird etwa
drei Kilometer oberhalb des Oſtausganges von
Oſterode durch einen Damm von 500 Meter Länge
und 50 Meter Höhe durchgeführt. Das Faſ-
ſungs vermögen der Sperre wird 25 Mil-
lionen Kubikmeter Waſſer betragen. Unterhalb
von Riefensbeek wird eine Vorſperre errichtet, die
als Klärbecken dient. Zu Füßen des großen
Staudammes wird ein Werk errichtet, in dem das
Waſſer nochmals gereinigt wird. Von hier gelangt
es in die Rohrleitung von einem Meter Durch-
meſſer. Die Leitung verläuft über Gittelde, Gan
dersheim, Kreienſen, Gronau, Burgſtemmen nach
Hannover. Unterwegs ſind verſchiedene Hoch-
behälter vorgeſehen, damit keine Störung in der
Waſſerverſorgunz eintritt. Jn den nächſten Wochen
ſoll im Söſetal mit der Verlegung der Wege und
mit der Herſtellung einer Umgehungsſtraße be-
gonnen werden. Die großen Arbeiten am Stau-
damm werden im zeitigen Frühjahr kommenden
Jahres in Angriff genommen.

Ueber die Nordharzer Talſperren
äußerte ſich Regierungs u. Baurat Momber. Vor-

eſehen ſind Sperren der Jnnerſte, Oker, Ecker und
Jlſe. Da das Jnnerſtetal ſelbſt nicht geeignet iſt
für die Errichtung einer Talſperre (durch die
Eiſenbahn und wichtige Straßen), wird die Sperre
im Granetal errichtet und durch einen Stollen
vom Jnnerſtetal her geſpeiſt. Dieſe Sperre wird
neben der Gewinnung von Kraft hauptſächlich der
Speiſung des Mittellandkanals dienen, während
die Sperren der Oker, Ecker und Jlſe der Trink-
waſſerverſorgung und den Zwecken der Landes-
kultur zu dienen haben. Die Vorarbeiten für
dieſe Sperren ſind ſo weit gediehen, daß die Vor-
projekte demänchſt fertiggeſtellt ſein werden.

Ein Mäoöchenmord nach 5 Jahren aufgeklärt

Schreckenskat eines Epilepfikers.

Jlfeld (Südharz). Der Mord an der
16jährigen Hildegard Patze, die am Spätabend
des 21. November 1922 zwiſchen Wiegersdorf
und Jlfeld durch zahlreiche Meſſerſtiche in Hals
und Rücken getötet wurde, iſt jetzt aufgeklärt.
Täter iſt der Wanderburſche, frühere Fremden-
legionär, Hermann Bauersfeld, geboren
am 21. November 1883 in Wiegersdorf, der
zur Tatzeit vorübergehend bei Verwandten in
Wiegersdorf wohnte. Bauersfeld hat nach dem
Morde im Frühjahr 1923 Wiegersdorf ver-
laſſen, und ſich auf die Wanderſchaft begeben.
Er hat ſich in der Folgezeit nur noch im Jahre
1924 einige Tage in ſeinem Heimatdorf auf-

in Anſpruch genommen und verdankte auch Dahls
Adreſſe lediglich dem Unglücksfall, den Agnes
Moen erlitten hatte.

Pia notierte Straße und Hausnummer.
„Und nun erzähle, wie dir's gegangen iſt,

Junge.“
„Mir --7 Gut,“ ſagte der Monteur rofig. „Wir

haben jetzt einen neuen Werfingenieur, aber der
verſteht nicht viel. Weiſt du, der macht alles
nach ſo einer alten Methode, er hat 'ne ganze
Menge im Kopf, aber die Praxis, die fehlt ihm.
Ter Salli iſt natürlich wütend, kannſt dir vor-
ſtellen. Den ekle ich naus, hat er geſtern zum
Sievers geſagt, als der Kliemann fortgegangen
war.“

Pia ſetzte den Bierſeidel ab:
„Wer iſt Kliemann?“
„Der Jngenieur natürlich, wer ſonſt?! Be

greifſt du denn das nicht, Pia?!“
Pia nickte. Wie klein die Welt war. Auch

Vitus Tokker lebte irgendwo im großen Berlin.
Auf jeder Straße konnte man ihn begegnen, wnn
der Zufall ja ſagte. Aber der Zufall war etwas
Merkwürdiges; er ſagte meiſtenteils nein.

Sie winkte dem Kellner.
„Jch bin müde. Wenn du willſt, darfſt du

mich morgen abend beſuchen.“

Karl hatte etwas auf dem Herzen gehabt.
Jetzt, da er die Schweſter einen großen Geldſchein
aus der Taſche ziehen ſah, fiel es ihm wieder ein.

„Pia haſt du jemals am Haustor geſtanden,
ſo, daß man hätte denken können

„Nun 7“
Der Monteur wurde rot.
„Ein Bekannter von uns, von mir
Pia erinnerte ſich an den Abend, da ſie auf

Dolf gewartet hatte. Lächelnd erzähle ſie ihm,
wodurch dieſe Verleumdung entſtanden ſein könne.
An Stelle Dolfs nannte ſie aber Tokkers Namen.
Dolf war für ſie ja ſowieſo nicht mehr vorhanden.

„Seid ihr verlobt?“ fragte Karl. Er hatte
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niemals an der Ehrbarkeit ſeiner Schweſter ge-
zweifelt. Trotzdem fühlte er eine Laſt von ſich
gewälzt, da er den Jrrtum beſtätigt hörte.

Die Frau ſchaute an ihm vorüber.
„Verlobt --7 Rein,“ ſagte ſie leiſe.
Karl Prinz mochte unklar empfinden, daß er

an etwas Wehes gerührt hatte und ſchwieg. Nur
das Geld beſchäftigte ihn noch.

„Du biſt reich, Pia. Jch wollte, ich könnte
mich darüber freuen.“

„Das ſollſt du auch, du dummer Bub. Wirſt
ſehen, nach ein oder zwei Jahren biſt du Student,
und dann vergeht wieder eine Zeit und dann
kommt eines Tages der Jngenieur Prinz zu
ſeiner Schweſter und ſagt: Pia, Sängerinnen
ſind ſchrecklich ungebildet; die können bloß
ſingen.“

Der Mann ſchraubte an dem Gewürzfäßchen
herum. Pia war nicht verlobt. Wofür gab dieſer
Herr die Hundertmarkſcheine hin, wenn er nichts
Unrechtes von ihr verlangte?

Am nächſten Morgen ſtellte der Monteur den
Piloten Salli zur Rede.

Salli beſtritt energiſch, daß er das Mädchen
beleidigt hätte.

„Aber du glaubſt jetzt, daß ich eine Schweſter
habe?“ drängte Karl Prinz. Er war zu jeder
Gewalttat bereit.

„Mit Vergnügen,“ entgegnete der
Bloß ſieht die anders aus,“ dachte er.

Der Auftritt endete ohne Blut. Man ſchloß
ſich jetzt inſtinktiv zuſammen, denn der neue Bau-
leiter ſollte keine zerſplitterte Gegnerſchaft finden.

Adolf Kliemann beſaß auf dem ganzen Be-
zirk nur einen einzigen Freund. Das war der
alte Sievers.

„Jck habe immer ſchon geſagt, daß hier 'ne
kraftvolle Fijur auf den Platz gehört,“ erklärte
er kauend. Jck beſchäftige mir hier nun ſchon

Flieger.

mehrere Jahre, aber wie geſagt, ick muß det
eben ſagen.“

unter Darlegung der



gehalten und iſt dann wieder mit unbekanntem
Ziel in die Fremde gezogen. Als im Jahre
1925 die Ermittelungen in dieſer Mordſache
erneut aufgenommen wurden, wurde Bauers-
feld erſtmalig in den Kreis der verdächtigen
Perſonen mit einbezogen. Er konnte aber erſt
am 25. April 1927 feſtgenommen werden. Da
Bauersfeld nach dem geſammelten Material
unzweifelhaft Epileptiker iſt, muß mit der Tat-
ſache gerechnet werden, daß er dieſes Ver-
brechen im vor oder nachepileptiſchen Zuſtand
bei völlig aufgehobenem Bewußtſein begangen
hat. Bauersfeld gibt die Möglichkeit ſeiner
aterſchaft in epileptiſcher Bewußtſeinsſtörung
zu, ohne daß er jedoch davon wiſſen will.

Der Polizeipräſident zu Berlin gibt hierzu
bekannt: Welche Polizeiverwaltungen und
welche Zeugen können über das Leben und
Treiben des Bauersfeld, über ſeine Militär
und Fremdenlegionärszeit, über ſeine epilep-
tiſchen Anfälle uſw. Angaben machen? Jm
Hinblick auf die Täterſchaft des Bauersfeld im
Falle Patze darf die Möglichkeit nicht von der
Hand gewieſen werden, daß er noch andere,
ähnliche, bisher ungeklärte Verbrechen be-
gangen hat. Es muß daher alles getan werden,
um weitere Klarheit über die Perſon des
Bauersfeld zu ſchaffen.

Auf der Spur eines gefährlichen Diebes.
Sangerhauſen. Jn einem weiten Umekreiſe,

in Nordhauſen und Eisleben und in
einer Reihe dazwiſchenliegender Dörfer ſind in
der letzten Zeit Diebſtähle ausgeführt worden,
die auf einen beſtimmten Täter zurückgeführt
werden. Der letzte Fall ereignete ſich bei
einem Landwirt in Liedersdorf. Jn
Sangerhauſen iſt es gelungen, dem Dieb auf
die Spur zu kommen. Er hielt ſich ohne poli-
zeiliche Anmeldung in einer Wohnung in
Sangerhauſen auf. Die Polizei wollte ihn
überraſchen; doch hatte er Wind bekommen,
und als ſich die Beamten nachmittags der
Wohnung näherten, entkam er. Obwohl er
nur mit Hemd, Hoſe und Schuhen bekleidet
war, gelang es nicht, ihn einzufangen. Er iſt
in der Richtung von Leinungen entkommen.
Die Hausſuchung beſtätigte den Verdacht.
Außer den in Liedersdorf geſtohlenen Gegen-
ſtänden fand man zahlreiches Diebesgut, das
augenſcheinlich von den Beutezügen in der
Umgegend ſtammt. Der Dieb hatte Papiere
zurückgelaſſen, die auf Alfred Gürtler, ge-
boren in Oberkeſſelsdorf, lauten. Es
wird jedoch vermutet, daß er mit dieſem nicht
identiſch iſt, ſondern aus Polen ſtammt.

Der Kalibergbau um Gebra wirö
eingeſtellt?

Obergebra. Von der Belegſchaft des Kali-
werkes Gebra ſind dieſer Tage über 20 Mann ent-
laſſen worden. Jm Anſchluß an dieſes Vorkomm-
nis gehen nun hier Gerüchte um, nach denen mit
einer baldigen Stillegung des Schachtes, an dem
bisher immer noch 150 bis 160 Arbeiter beſchäftigt
waren, zu rechnen ſei. Die kürzlich erfolgte plötz-
liche Betriebseinſtellung zu Kleinbodungen hat ge-
lehrt, daß die Direktion ſelbſt ſich in Schweigen
hüllte, auch auf die von der Bleicheröder Kali-
kommiſſion unternommenen Schritte, die Still-
legung zu verhüten, nichts gab, bis dann die
Arbeiterſchaft eines Tages doch alle Hoffnungen
hatte ſchwinden ſehen. Ob ein Aehnliches bei Ober-
gebra vorliegt, konnten wir bis jetzt nicht feſt-
ſtellen. Jmmerhin heißt es doch, die dann ent-
laſſene Belegſchaft Gebras würde von dem Kali-
werk Bernterode übernommen. Wenn immer-
hin ein ſolcher Ausgleich ſtattfände und der größte
Teil der Arbeiterſchaft nicht brotlos würde, ſo
brächte dieſe Aenderung doch den in Ober und
Niedergebra, ſowie in Friedrichslohra wohnhaften
Bergleüten beträchtliche Schwierigkeiten, da ſie
eine große Strecke Weges mehr hin und her zurück
legen müßten, was beſonders bei ſchlechtem Herbſt-
und Winterwetter nicht angenehm iſt.

Schon der Miſchdialekt des Mannes machte ihm
Spaß.

„Nun, dat unſer Direktor nich mehr will, dat
wiſſen wir doch. Aber dat Sie noch 'n bisken
wollen, dat freit mir wie geſagt.“

Kliemanns erſte ſelbſtändige Anordnung war
das Einholen der verunglückten Maſchine geweſen.
Dieſe Tat mochte auf den Mann einen großen
Eindruck gemacht haben. Jedenfalls ſchloß er ſei-
ne Rede mit der Beteuerung, daß Typ 16 ohne
den neuen Jngenieur noch heute auf der Wieſe
liegen würde. Seit dat Freilein bei dem Direktor
is, wird eben nichts rechtes mit der Arbeit.“

Kliemann war vorſichtig genug, ſich zu dieſer
Frage nicht zu äußern. Da er die Audienz als
beendet betrachten durfte, begab er ſich ins Büro.

„Beſonderes Anliegen?“ empfing ihn Fabian.
„Nein, Herr Direktor.“
„Bitte laſſen Sie dieſe Titulation fort. Direk-

tor bin ich fürs Perſonal. Jch heiße Khent und
bin Jnhaber der Khentſchen Aero-Werke. Sagen
Sie bei dieſer Gelegenheit: wie finden Sie ſi
eigentlich in Jhre neue Stellung hinein, Herr
Kliemann?“

„Schlecht. Jch glaube, Sie werden Erſatz
ſuchen müſſen, Herr Khent.“

„Das glaube ich weniger. Haben Sie Sche-
rereien mit den Leuten gehabt

„Das auch. Der erſte Monteur iſt ein harter
Kopf.“

„Der Prinz? Jch wollte ihm heute eine
Lohnverbeſſerung zubilligen. Ein tüchtiger

Wenſch, mein ich.“
„Ohne Zweifel,“ räumte Kliemann ein. „Aber

eben deswegen gerieten wir aneinander. Jch muß
jeden Tag die Erfahrung machen, daß mich meine
zehnjährige Arbeitspauſe nicht mehr mitkommen
läßt. Die Zeit iſt fortgeſchritten; ich habe den
Anſchluß verſäumt.“

„Weshalb denn?“ fragte Kliemann heiter.

Das unglückliche Japan.
n und Taifune.Abwechſelnd Erdbebe

Japan, das langgeſtreckte Jnſelreich, das
vom Stillen Ozean und vom Japaniſchen Meer
umſpült wird, iſt infolge ſeiner geographiſchen
Lage und ſeiner geologiſchen Beſchaffenheit
(35 tätige Vulkane) der Schauplatz häufiger
Naturkataſtrophen. Kaum ſind die Nachrichten
über das letzte große Erdbeben verklungen,
kommen neue Meldungen über Taifune und

wahrſcheinlich durch unterirdiſche Erdbeben
oder Kraterausbrüche entſtandene Spring-
fluten, die die ſüdlichſte Hauptinſel Kiuſhiu
und deren Hauptſtadt Nagaſaki, die gegen
200 000 Einwohner zählt, betroffen haben.

Ein Manöverunfall.

Bad Sulza. Am Freitag hat ſich ein
ſchwerer Manöverunfall ereignet. Ein mit
Telegraphenſachen und ſonſtigem Gerät be-
ladenes Laſtauto der roten Partei
kam nebſt einem Anhänger die ſteile Alten-
burg von Bergſulza herunter. Jnfolge Ver-
ſagens des Motors blieb das ſchwerbeladene

Automobil mitten auf dem Bahn-
übergang ſtehen. Leider gelang es nicht,
den von Apolda kommenden Güterzug aufzu-
halten. Er fuhr auf den Automobilzug auf.
Die Lokomotive zertrümmerte das
Laſtauto völlig, ſchleuderte es an den
Bahndamm und beſchädigte auch den Anhänge-
wagen ſchwer. Die Mannſchaften konnten ſich
zum Glück rechtzeitig durch Abſpringen retten.
Die Spuren des Zuſammenſtoßes wurden raſch
beſeitigt, ſo daß eine größere Verkehrsſtörung
vermieden blieb.

Zu dieſem Unfall teilt die Reichsbahn-
direktion amtlich mit: Freitag früh um 6,35
Uhr überquerte eine etwa 40 Wagen ſtarke
Laſtkraftwagenkolonne der Reichswehr bei
Bad Sulza den mit Schranken verſehenen
Bahnübergang über die Bahnlinie. Der letzte
Kraftwagen, der einen Anhänger ſchleppte,
blieb wegen Motorſchadens auf dem Gleiſe
ſtehen. Kurz darauf näherte ſich von Apolda
her der Güterzug 31 429. Weil der Kraftwagen
nicht rechtzeitig beiſeite geſchoben werden
konnte, lief der Schrankenwärter dem Zug ent-
gegen und gab Halteſignal. Dem Lokomotiv-
führer war es jedoch nicht mehr möglich, den
Zug vor dem Hindernis zum Halten zu
bringen, ſo daß der Kraftwagen mit ſeinem
ger angefahren und erheblich beſchädigt
wurde.

Fabian hörte aufmerkſam zu.
„Jch vertrete eine andere Meinung,“ ſagte er.

„Jch glaube, es gibt nichts, was ſich nicht nach
holen ließe. Außer der Jugend. Aber Sie ſtehen
ja im beſten Mannesalter und haben noch kein
Recht, mutlos zu ſein. Kraft gehört dazu. Viel-
leicht ſehr viel. Haben Sie eine Kraft mehr,
Herr Kliemann?“

Adolf Kliemann ſchwieg.
Der Amerikaner rauchte an ſeiner Virginia.
„Gerade Sie habe ich für einen Menſchen ge-

halten, der im Begriff iſt, der rennenden Zeit
nachzulaufen. Jch kenne Naturen, denen das un-
möglich wäre; ſolche, die arm bleiben, bloß weil
ſie früher einmal reich waren. Gehören Sie dazu?
Dann ſollte ich mich zum erſtenmal in meinem Ge-
fühl geirrt haben.“

Der Jngenieur ſuchte nach einer Entgegnung.
„So war das nicht gemeint,“ ſagte er endlich.

„Meine Kraft reicht aus, um zwanzig Jahre zu
überflügeln. Aber der Gehalt, den ich hier ein-
ſtecke, ſteht in keinem Verhältnis zu meinem
Können. Jch brauche Muße, um mich dort hinauf-
zuarbeiten, wo ich gern hin möchte.“

„Die Muße ſollen Sie haben. Jhre momen-
tane Pflicht iſt, die Arbeiten des Bauplatzes zu
überwachen. Für einen anderen Poſten ſind Sie,
bisher gar nicht beſtimmt geweſen. Daß Sie ſich
inzwiſchen etwas umſchauen, um auch in der
Technik mitreden zu können, halte ich für ſelbſt
verſtändlich. Jn einem Jahre ſprechen wir
weiter.“

Kliemann ſtand auf.
„Herr Khent, ich wünſchte, dieſes Jahr wäre

vorüber.“
Er war dieſem Manne viel Dank ſchuldig.

Wer hätte ihn behalten, außer Fabian Khent?
Man fragte nach Zeugniſſen, nicht nach der Ge
ſinnung.

Während Kliemann mit doppeltem Eifer
ſeiner Pflicht nachging, ließ der Fabrikherr den

Perſonen ſind nicht verletzt worden.

erſten Monteur holen und händigte ihm das neue

Nagaſaki war erſt am 1. September 1925 durch
ein Erdbeben faſt völlig zerſtört worden; das
neue Unglück, deſſen Umfang noch nicht abzu-
ſehen iſt, wird auch diesmal wieder zahlreiche
Europäer in Mitleidenſchaft r Unſere
Karte zeigt das japaniſche Reich, das heute
etwa 60 Millionen Einwohner zählt, und die
Stätten des letzten Erdbebens, das ſich im
März 1927 ereignete und Tauſende von
Menſchenleben forderte, ſowie die Jnſel
Kiuſhiu, die jetzt durch Springfluten und
Taifune heimgeſucht wurde.
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Ein Einbrecher erſchoſſen.
Herzberg. Bei einem Einbruch in das hieſige

Zigarrengeſchäft von Reck wurde der 19 Jahre

alte Walther Morich erſchoſſen. Er war
beim Eindringen in das Grundſtück von dem
Nachtwächter des Ortes bemerkt worden, der den
Beſitzer des Geſchäftes und deſſen Sohn weckte.
Bei ihrem Erſcheinen ergriff Morich die Flucht.
Der junge Reck griff in ſeiner Aufregung
zur Waffe, ſandte einen Schuß auf den Ein-
brecher und traf ihn trotz der herrſchenden
Dunkelheit tödlich. Jn den Taſchen des
Toten fand man Geld aus der Ladenkaſſe und
verſchiedene Nachſchlüſſel. Man vermutet, daß
mehrere in der letzten Zeit in der hieſigen Um-
gegend ausgeführte Einbrüche auf ſein Konto
zu ſetzen ſind.

Mansfeld. (Unregelmäßigkeiten bei
der Kreisverwaltung?) Jn der Porto-
kaſſe der Kreisverwaltung ſind nach der Be-

hauptung des Reviſors in einigen Fällen Unregel-
mäßigkeiten vorgekommen. Die in Frage kom-
menden Angeſtellten ſtellen jede Schuld in Abrede
haben den Fehlbetrag voll erſetzt und haben zum
1. Oktober dieſes Jahres gekündigt. Ferner iſt
zur Prüfung von Verdachtsmomenten gegen die
Amtsführung des Leiters der Kriegshinterblie-
benen-Fürſorge, Fiedler, eine aus 3 Mitgliedern
des Kreisausſchuſſes beſtehende Kommiſſion ein-
geſetzt worden. Ueber den Stand dieſer noch ſchwe-
benden Angelegenheit ſind ſämtliche Mitglieder
des Kreisausſchuſſes orintiert.

Roßlau. (Nicht identiſch.) Zu dem Be-
richt „Eine Flaſche Malzbier für 250 Mark“ er-
halten wir die Mitteilung, daß die Bürſten-
fabrik Gebr. Rohland in Halle mit dem
in jener Notiz genannten Bürſtenreiſenden Roland
nicht identiſch iſt.

ää

Lohnformular aus. „Fleiß und Gehorſam,“ ſagte
er. „Es iſt eins ſo wichtig, wie das andere.“
Dann nahm er ſeinen Hut und fuhr zu Agnes
Moen.

Karl Prinz ging heim. Er wuſch ſich, legte
einen ſauberen Kragen um und zog den Sonn
tagsrock an. Haſtig verſchlang er ein paar belegte
Brote und ſtürzte zur Ringbahn.

Als er die Fahrkarte löſte, kam er ſich wie ein
wohlhabender Mann vor. Er hätte auch zweiter
Klaſſe nehmen können. Er betrat eine Kondi-
torei. Er mußte Pia etwas mitbringen. Pia
würde ſich freuen, daß ſie einen reichen Bruder
hatte. Jn dieſem Moment verzieh er ihr, daß
ſie das Geld liebte. Jeder Menſch mußte das
Geld lieben.

Mit einem buntverſchnürten Karton wartete
er, bis die Tür geöffnet wurde. „Jſt meine
Schweſter zuhauſe?“ fragte er.

Die Aufwartefrau ließ
Fräulein Prinz ſei im Salon.

Jedesmal, wenn er Pia beſuchte, lähmte ihn
das Elegante ihrer Umgebung. Es war eine
Atmoſphäre, der er ſich nicht gewachſen fühlte.
Alles ſtürmte feindlich und höhniſch auf ihn ein:
der duftgeſchwängerte Vorraum, die weichen Ko
kosmatten, das Licht, das aus der tropfenför-
migen Wandlampe niederrann. Waren zwei
Pfund kandierte Früchte nicht ein zu armſeliges
Präſent

Pia war bleich und hatte tiefe Schatten unter
den Augen.

„Was würdeſt du ſagen, Karl, wenn ich nicht
mehr zum Theater dürfte?“

Verwirrt ſchaute der Monteur ſie an: „Wie
kommſt du auf ſo etwas?!“

Pia fuhr mit ihrem Spitzentüchlein an die
Augen. „Jch war bei deinem Profeſſor. Er hat
mir das Singen verboten.“

ihn näher treten.

Karl Prinz mußte lange nachdenken, ehe er

Nordhauſen. Schwan nemarkity
trieb: 145 Ferkel und 2 Läufer. Preis der
kel 10—-12 RM. das Stück.

Au2

Haſſelfelde. NationalſozigtiTreffen.) Die Nationalſozialiſten des ſten
hielten hier ein Treffen ab, an dem an

eiortsgruppen teilnahmen. Die Leitun der
lag in den Händen des Bezirksführers gang
anwalt FreybergQuedlinburg. Der e iſt t
aus der Haft entlaſſene rheiniſche Gauführ ürzlich
LeyKöln, nahm ebenfalls teil. Mittag er, Dr.
von den Braunhemden ein Werbeumzu
Stadt veranſtaltet, anſchließend fand eine
liche Volksverſammlung ſtatt. Rektor gung
Benneckenſtein behandelte das Themg: esSozialismus tot? Zuwiſchenfälle ereignete der

nicht. ſich
Gewinnauszug

6. Klaſſe 29. PreußiſchSüdden(255. Preuß.) Klaſſen Lonentde

vhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe eine
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und I

26. Ziehungstag 15. September 1927
In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 W. 259640
4 Gewinne zu 10000 M. 104058 228220

n e e eewinne zu 21270424 336910 340836 6777 266576
76983 124143 14832810 Gewinne zu 2000 M.

re ßyge z 1000 M. 35241 47
ewinne zu 679 9144123425 133483 209697 249839 78282

62 Gewinne zu 500 M. 10056
79858 108793 113481
214365 219166 236031 242810 243755244719 250490 287031 297094 299755 312045
317695 320654 331474 337459 340780 341947
343901 344664 348784

154 Gewinne zu 300 M. 1063 3932 5759 10521 11003
11552 12523 12743 13003 17104 25345 28504
283740 43011 55698 64094 65772 69609 73320
74586 82294 82826 84856 88052 90481 95562

120141 12427 195153266 z 138303157086
133269 188498
223695 226282
249648 254664
272998 273799
296173 306654
327803 330936

159954
i 84835

282513
261462

311187 a335011 339505

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämien zu 500000 qm
len auf Vr. 39793

2 Gewinne zu 10000 W. 300377
2 Gewinne zu 3000 W. 348252
6 Gewinne zu 2000 M. 156424 167008 240143

18 Gewinne zu 1000 M. 1891 24712 58520 116615
187668 195954 197514 231819 279139

38 Gewinne zu 500 M. 22848 54735 72473 89161
104445 134165 176925 179574 1687382 190715
275881 280320 303459 306408 320176 326104
328111 343172 346922

100 Gewinne zu 300 M. 14023 24118 27446 33776
33834 36012 40314 47497 55719 75655 77852
92095 99045 100678 105320 108431 125746 129938
141077 157991 163912 166658 173535 188176
190319 191205 195415 195731 209566 221565
225134 227567 244255 248550 255961 262053
264352 274546 275524 282708 296918 302007
308162 309463 311632 312090 312856 326754
340016 346485

Jn der heutigen Schlußziehung wurden die
beiden Prämien von 500000 M. der mit einem
Gewinn von 1000 M. gezogenen Los Nr. 39793
zugeſchlagen. Sie fielen in Abteilung l und II
nach Berlin.
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Der Staatl. Lotterie ERinnehmer
in Merseburg: Raymondl, Hallesche Str.
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Fkeundedes MerſeburgerZageblut

werbt für euer Blatt.

begriff, was das hieß. „Jch habe Geld,“ dachte er.
„Wer Geld hat, braucht nicht zu verzweifeln.

„Profeſſor Dahl iſt kein Halsarzt. Du mußt
zu einem Spezialiſten, Pia. Jch bezahl's.“

„Jch bin bei drei Spezialiſten geweſen. Den
ganzen Tag habe ich bei den Aerzten zugebracht.
Jch darf nicht mehr ſingen, Karl.“

Der Mann hatte ſeine Schweſter noch e
weinen geſehen. Er wußte gar nicht, daß Pia
weinen konnte. Was ſollte er tun? Er öffnete
die Bonbonniere:

„Wenn Doktor Kränzel zurückkommt, wird er
dich geſund machen. Beſtimmt, Pia.

Jn ſeiner Ratloſigkeit drückte er ihr eine ver
zuckerte Rotkirſche in die Hand. Die rollte auf den
Stuhl, hüpfte auf das Fußkiſſen herab und blieb
zuletzt auf dem Teppich liegen.

„Pia, du darfſt nicht traurig ſein!“ bat er
ſchüchtern. Sie trocknete ihre Wangen.

„Doktor Kränzel wird heute aus Wien zurück
erwartet,“ ſagte ſie leiſe. „Jch habe ihn bitten
laſſen, mich ſofort aufzuſuchen. Aber wenn er
dasſelbe findet, iſt alles zu Ende.“

Doktor Kränzel kam. Die Unterſuchung fand
im Nebenzimmer ſtatt. Karl Prinz ließ den Tee
kalt werden. Er wollte Gott um Gnade bitten,
aber es war ihm nicht möglich, ſeine Gedanken
zu ſammeln.

Endlich hörte er den Arzt gehen. Er wartete
Pia erſchien nicht.

Er wagte es, an ihre Tür zu klopfen und er
hielt keine Antwort. Auf Zehenſpitzen trat er
ein. Sie lag auf dem Divan und hatte das Ge
ſicht in die Kiſſen vergraben. Jhre Schultern
zuckten.

Er kniete vor ihr nieder. Ein fremdes
Brennen ſtieg in ſeine Augen. Er faßte nach Pia
herabhängender Hand und drückte ſeine Lippen
darauf. Es war der erſte Handkuß feines
Lebens.

(Fortſetzung folgt.
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Merſeburg
Allenthalben Hochbetrieb.

Nachdem die letzten Sonntage Störungen mancherlei
Art brachten und den vollen Betrieb in den einzelnen
Zrertarten hemmte, kann es morgen überall mit
rollen Segeln in den Sportbetrieb hineingehen
p ch macht gerade morgen der Wettergott einffentliMi Geſicht; all den Vielen, die für morgen gut
Setter erhoffen, möchte auch die Sonne wieder einmal

n!
Vordergrund des Jntereſſes ſteht naturgemäß

gewaltige Fußball. Die Ligaverbandsſpiele wer-all
d t vier Begegnungen fortgeſetzt, darunter drei inmi
le Das für Merſeburg vorgeſehene Spiel 99 gegen
Junnrt mußte dem Pokalgruppenendſpiel

99 Sportfreunde- Halle
auf dem neutralen VfL.Platz weichen. Das Ziel, das
hier den beiden Gegnern winkt, iſt recht verlockend:
der Sieg in der einen Pokalgruppe des Saalegaues
und damit Teilnahme als der eine Saalegauvertreter
an den mitteldeutſchen Pokalſpielen! Die halliſchen
Sportfreunde weilten erſt vor acht Tagen zum Pokal-
ſpiel bei uns; Preußen nötigte dem Meiſter ſein
ganzes Können ab und unterlag erſt nach Verlänge-
rung. Die 99er müßten alſo normaler Weiſe keine
ſchlechten Ausſichten haben, wenn ſie ſich nicht durch
das harte Spiel der Hallenſer aus dem Konzept
pringen laſſen. Es iſt recht gut möglich, daß wir hier
abermals eine Verlängerung erleben werden. Spiel-
beginn iſt 15,30 Uhr; Schiedsrichter neutral.

Auswärts weilt
VfL. in Halle bei Eintracht.

Die Punkte müßte VfL. vom Abſtiegskandidaten des
Lorjahres glatt heimzubringen in der Lage ſein.
Wir möchten bei der guten Form der Hieſigen ſogar
an ein verhältnismäßig glattes Reſultat glauben
trotz fremden Platzes! Spielleiter iſt auch hier neutral.

In der 1bKlaſſe ſteigt ein wichtiges Spiel mit dem
Treffen

Preußen Sportbrüder
auf dem Preußenplatz. Sportbrüder ſcheint wieder
ernſter Meiſteranwärter zu ſein, ſo daß Preußens gute
Form neue Beweiſe fordert. Kämpfen die Schwarz-
Weißen auch nur annähernd ſo energievoll wie gegen
Sportfreunde vor acht Tagen, dann müßte es wieder
zwei Punkte und damit eine weitere Befeſtigung der
Spitzenſtellung für Preußen geben. Schiedsrichter wird
König (096) ſein.

Neben dem Fußball regt ſich morgen auch die
Schweſter Leichtathletik noch einmal trotz herbſtlicher
Witterung mit dem

Vereinsmehrkampf in Röſſen.
Eine letzte große Heerſchau hält hier der Saalegau
für Merſeburg und das Geiſeltal auf der ſchönen
Kampfſtätte am Leunawerk ab. Hier kommt es weniger
auf Spitzenleiſtungen einzelner als auf guten Geſamt-
durchſchnitt an. Da unſere beiden Ligavereine 99 und
VfL. mit ſtarkem Aufgebot aufmarſchieren, ſind Merſe
burgs Intereſſen beſtimmt gut vertreten. Die Wett-
kämpfe beginnen 15,30 Uhr.

Jm Handball- Lager leiden die Verbandsſpiele
natürlich etwas unter dieſer leichtathletiſchen Veran-
ſtaltung; trotzdem hat Merſeburg ein Verbandsſpiel
der 1. Klaſſe

Polizei gegen RV. Böllberg
auf dem Kaſernenhof in ſeinen Mauern. Unſere
Poliziſten ſollten mit dem Neuling der 1. Klaſſe fertig
werden Kampf wird es freilich koſten! Das Spiel
pfeift Thiem um 15,30 Uhr an.

Und noch etwas Beſonderes erleben wir auf dem
Kaſernenhof am Vormittag: das

Hockeyſpiel 99 gegen Schwarz-Weiß- Halle.
Das erſtemal nach der Sommerpauſe kommen beide
Vereine wieder heraus, beide in neuer Aufſtellung,
z. T. mit neuen Kräften. Der Ausgang iſt daher
völlig ungewiß.

Und endlich regt's ſich auch im

Tennislager,

wo ſowohl der Sportverein 99 als auch die Ruder
geſellſchaft ihre Turniere abhalten, um am Saiſonſchluß
die Veſten herauszufinden.

Alſo in der Tat: Hochbetrieb allenthalben!

e

Fußball in Halle.
Vier Verbandsſpiele und was man von ihnen er

warten kann. Der Meiſter auf Pokaltournee.
in Fudüch hat es den Anſchein, als ob der Fußball
nah em Sportprogramm des Sonntags wieder Auf
ber M finden ſoll. Vier Verbandsſpiele in Halle und
en Zeiſter Sportfreunde im Ppokalſpiel mit
alle t verein 99 in Merſeburg bedeuten, da
Aue gu“ Oberhaus in Aktion treten wird. War d
man der Spiele bisher recht mager, ſo möchte
al w. Argen gleich an vier Stellen ſein, denn über

wird es intereſſant werden.

r dem Sportplatz an der Huttenſtraße erwartet
beider 99 den V. f. L. 96. Die letzte Begegnung
hoſen Mannſchaften zeitigte einen 2:0-Sieg der Grün-
ein Auch morgen ſollten ſie auf eigenem Platze
roten r Sieg landen können, denn den Blau
fahrt ehlt noch ſo mancherlei, um ſie als wirklich ge

Mannſchaft anzuſprechen.

den Treffen Wacker- Boruſſia zählte von jeher zu
m ver ſanteſten unſerer halliſchen Spiele. Nicht

iel Glück hat Boruſſig die Mannſchaft zu ver
u z geſucht. um nun doch wieder auf die alten er
u Spieler in Anbetracht des ſchweren Spieles
pla zugreifen. Ob ihnen dennoch auf dem Wackerd ein Sieg blühen wird, halten wir für fraglich.
e n tracht empfängt auf eigenem Platze den VſL.
all ſeburg. Die Leute vom Stadion werden trotz

en Eifers das beſſere und ſyſtemvollere Spiel der
lauweißen anerkennen müſſen. Der gute Sturm der

im Sport.
Fußball, Leicht athletik, Handball, Hockey, Tennis.

Domſtädter wird auch das Schlußdreieck der Rotbluſen
zu überwinden wiſſen.

Heiß wird es auf dem Favoritplatz hergehen,
wo die Spielvereinigung aus Neumarkerwartet wird. Hier Köppe, dort Probſt, beides
talentierte Spieler. An ihrem Aufbau wird es
liegen, wer die Schlacht gewinnt. Ein kleines Plus
ſollten die Rothoſe für ſich haben, ſo daß ihnen
vielleicht die erſten Pluspunkte werden könnten. Die
knappe Niederlage der Neumärker gegen Sportfreunde
ſoll ihnen aber gewiſſe Lehren auf den Weg geben.

Um die Führung
in der 1b und den anderen Klaſſen.

Jmmer weiter geht der Kampf um Punkte und
Meiſterſchaft. Die Spiele ſelbſt treten jetzt in ein
Stadivm, wo die beſtändige Spielweiſe den Aus-
ſchlag gibt. Langſam beginnt ſich eine kleine
Gruppe zu bilden, die man auf Grund ihrer durch-
ſchnittlich gezeigten Leiſtungen in den letzten
Spielen in die Spitzengruppe einbeziehen kann.
So dürfte verfehlt ſein, auf Grund der bisher
voraufgegangenen Spiele von abſoluten Favoriten
der einzelnen Klaſſen reden zu wollen. Die Ge
währ iſt gegeben daß in dieſem Spieljahr mit
außerordentlicher Zähigkeit und Aufopferung ge
kämpft werden wird Uns wundert nur eins, wo
bleiben die Kanonen? Olympiag Ammendorf
Zörbig? Der kommende Sonntag ſollte darum
wieder ein Maßſtab für die Spielſtärke der ein
zelnen Paarungen ſein.

Von großem Jntereſſe dürfte die Begegnung
zwiſchen

VfB Schkeuditz und Ammendorf
in Schkeuditz ſein. Schkeuditz bringt ſeinen letzten
Sieg gegen 1910 Halle mit 8:0 als Empfehlung
mit, Ammendorf auf der anderen Seite ließ ſich
in den erſten Spielen gut an, und hatte vor allem
das Pech, gleich anfangs auf die ſtärkſten Gegner
zu ſtoßen.

Zu Preußen, Merſeburg, tritt Sportbrüder
die Reiſe mit gemiſchten Gefühlen an. Preußen
hat ſich in letzter Zeit als Gegner ganz großen
Maßſtabes entwickelt, das beweiſen die Pokalſpiele
gegen Boruſſia 4:5 und Sportfreunde konnte erſt
am Vorſonntag nach Verlängerung knapp 3:2
triumphieren. Jn dieſer Form ſollten die Dom-
ſtädter ſicher die Oberhond behalten. Auf dem
Favoritplatz treffen

Olympia und Giebichenſtein
aufeinander. Beides Mannſchaften mit ſchwan-
kenden Leiſtungen Darum hängt es hier lediglich
von dem Glück ab, und wor von beiden die ge-
ſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung zuſtande bringt.

Nach Kayna fährt Reideburg
und ſollte viel Können mitbringen, um gegen die
Geiſeltaler erfolgreich zu beſtehen. Erſt am
vorigen Sonntag bewies Kayna gegen Ammen-
dorf 3:2, daß ſie noch alte Kampfkraft beſitzen,
während Reideburg es bitter nötig hat, auch ein-
mal zu zeigen, was ſie können. Die fünfte und
letzte Begegrung in der 1b-Klaſſe führt

Halle 1910 und Mücheln
im Paſſendorfer Buſch zuſammen. Trotzdem 1910
den eigenen Platz zum Vorteil hat, liegt beſtimmt
für 1910 kein Grund vor den Gegner etwa leicht
zu nehmen. Es wäre nicht das erſtemal, daß
Mücheln eine Ueberraſchung brächte. Beide ſind
vorläufig noch ohne Pluspunkte.

Auch die zweite Klaſſe geht in den Kampf.
Jntereſſant ſind die Paarungen, darum ſollte in
allen Spielen mit ſpannenden abwechſlungsreichen
Kämpfen zu rechnen ſein. Die einzelnen Paa-
rungen lauten: Osmünde-- Cröllwitz, Zörbig ge-
gen Dölau, Nietleben--Paſſendorf, Lettin gegen
Salzmünde, Bhf. Teutſchental--Bennſtedt, Brauns-
dorf-- Querfurt und Lauchſtädt--Zöſchen.

Jm erſten Spiel Osmünde-- Cröllwitz geben
wir Osmünde zumal auf eigenem Platze den Vor-
rang. Zörbig und Dölau werden ſich einen
ſchweren Kampf liefern, den Zörbig noch nicht
gewonnen hat. Nietleben empfängt Paſſendorf
auf eigenem Platz, und ſollte trotzdem auf der Hut
ſein, denn Paſſendorf hat ſchon manchem ein Ca-
noſſa bereitet. Eine zahme Sache dürfte die Be-
gegnung Lettin und Salzmünde für Lettin fein,
zumal Salzmünde ſpieleriſch ziemlich geſchwächt
iſt. Bhf. Teutſchenthal wird normalerweiſe über
Bennſtedt ſiegen, doch monchmal kommt es anders.
Jm Spiel Braunsdorf-- Querfurt wird Brauns-
dorf knapp den Sieger ſtellen. Das Spiel Lauch-
ſtädt--Zöſchen iſt ungewiß, vielleicht kommt hier
eine Teilung zuſtande.

Die dritte Klaſſe iſt auch nicht müßig. Jn ſechs
Rennen wird hier heiß um die Punkte gekämpft:
angeſetzt ſind Amsdorf--Holleben, Wansleben ge-
gen Spl. Teutſchenthal, Zſcherben--Zappendorf,
Landsberg--Könnern, Jahn Landsberg-- Canena
und Poſt--Wettin. Jm erſten Rennen dürfte
Amsdorf die Hollebener vor eine ſchwere Aufgabe
ſtellen, während Wansleben gegen Syl. Teuſſchen-
thal noch nicht gewonnen haben ſollte. Jm Spiel
Zſcherben gegen Zappendorf entſcheiden wir uns
knapp für Zappendorf, da ſie in ihren Spielen
mit beſſerer Geſamtleiſtung aufwarteten. Lands-
berg und Könnern iſt offen. ein Plus für Lands-
berg iſt der eigene Platz. Jm Spiel Jahn Lands-
Her und Canena iſt mit einem glatten Sieg
Jahns zu rechnen. Auf eigenem Platz empfängt
die Poſt--Wettin; es wird einen heißen Kampf

um die Punkte geben, den letzten Endes die Poſt
durch beſſeres Können für ſich entſcheiden wird.

Außerdem ſpielen von den 1. Mannſchaften noch
die 2. bzw. 3. Mannſchaft.

JugenöFuß- und Hanöball.
102 Mannſchaften auf dem Raſen.

Am Sonntag iſt nun wieder Hochbetrieb bei
der Jugend. Jn 38 Pflicht- und 13 Geſellſchafts
ſpielen ſtreiten 102 Mannſchaften um den Sieg.
Am letzten Sonntag weilten drei erſte Junioren
fußballmannſchaften in Merſeburg, dieſen Sonn
tag haben die drei Mannſchaften aus der Dom-
ſtadt jedoch in Halle anzutreten. VfL. und
99 blieben in Merſeburg Sieger, Preußen unter-
lag gegen Boruſſia; 98 gegen VfL., Wacker geg. 99
und Sportfreunde gegen Preußen ſind die
Paarungen, fraglich iſt jedoch, ob 98 wieder ſo
einwandfrei gegen VfL. gewinnen wird, wie im
Geſellſchaftsſpiel (8:0) oder ſollten dieſe bei
ihrer guten Form das Reſultat noch verbeſſern
wollen? Neumark gegen Mücheln wird eine
ſichere Sache für Neumark werden. Jn Kayna
werden ſich Kayna und Beuna einen harten
Kampf liefern, deſſen Ausgang recht ungewiß iſt;
betrachtet man die letzten Spiele dieſer beiden
Mannſchaften, die folgende Ergebniſſe zeitigten:
Kayna gegen Neumark 2:6, Beuna gegen Brauns-
dorf 3:0, uns ſtellt dieſe Ergebniſſe den Spielen
Braunsdorf gegen Kayna 7:0 und Braunsdorf
gegen Mücheln 7:2 gegenüber, ſo erhellt ſich hier-
aus, daß Beuna ein Plus einzuräumen iſt.
Auch in der Jugendklaſſe iſt guter Sport zu er
warten. 98 gegen 96 dürfte die intereſſanteſte
Paarung ſein, wenn beide Mannſchaften voll an
treten. Favorit gegen Boruſſia und Ammendorf
gegen Sportfreunde ſind Paarungen guter Mann
ſchaften. Wacker 1. Jugend hat in Schkeuditz an
zutreten.

Der Handball überragt am Sonntag den
Fußball um drei Spiele. Die 1. Junioren und
1. Jugend vom PSV. werden wieder mit hohen
Torquoten aufwarten, ihre Opfer ſind diesmal
HREC. (Pflichtſpiel) und Wacker 1. Jugend neu

(Geſellſchaftsſpiel). Die übrigen Spiele laſſen
guten Sport erwarten: Reichsbahn gegen 96 1.,
Boruſſia gegen Cxröllwitz, Wacker gegen 99, Blau-
weiß gegen Poſt 1. (Junioren), Poſt gegen 98 1.
und Dölau gegen Boruſſia 1. (Jugend) find be-
ſonders intereſſante Spiele.

Fußball.
Junioren: 88 1. gegen VfL.- Merſeburg 1.,

Kayna 1. gegen Beuna 1.,9 Uhr; Sportfreunde 1.
gegen Preußen- Merſeburg 1., 9,30 Uhr; Wacker 1.
gegen 99- Merſeburg 1., VfL.- Merſeburg 2. gegen
98 2.. 99- Merſeburg 2. gegen 96 2.,
Mücheln 1. gegen Querfurt 1., 9,30 Uhr; Bo-
ruſſia 1. gegen Giebichenſtein 1., 11 Uhr, Geſell
ſchaftsſpiel; Giebichenſtein 2. gegen Lettin 1., 10
Uhr, Geſellſchaftsſpiel.

Jugend Landsberg 1. gegen Wacker 2,
9 Uhr; Ammendorf 1. gegen Sportfreunde 1.,
Favorit 1. gegen Boruſſia 1., Schkeuditz 1. gegen
Wacker 1., Bahnhof Teutſchental 1. gegen Freya
Paſſendorf 1., 10 Uhr; 98 1. gegen 96 1., 10,30
Uhr; Braunsdorf 1. gegen Preußen- Merſeburg 1.,
10,15 Uhr; Kayna 1. gegen Röſſen 1., 11,30 Uhr;
Sportbrüder 1. gegen Boruſſia 2., 10 Uhr, Geſell
ſchaftsſpiel.

Knaben Freya-Paſſendorf 1. gegen
Wacker 1., 10,30 Uhr, Freya-Paſſendorf 2. gegen
Wacker 2., 9,50 Uhr, 96 3. gegen Wacker 3., 9 Uhr;
96 4 gegen Wacker 4., Sonnabend, 5,30 Uhr;
Sportfreunde 1. gegen VfL.- Merſeburg 1., 11 Uhr;
VfR.-Reidebuxg 1. gegen Sportfreunde 2., 2 Uhr;
ſämtlich Geſeklſchaftsſpiele.

Handball.
Junioren: Reichsbahn 1. gegen 96 1.,

Boruſſia 1. gegen Cröllwitz 1., PSV. 1. gegen
HRC. 1., Wacker 1. gegen 99- Merſeburg 1., 99-
Merſeburg 2 gegen 98 2., 9 Uhr; Bennſtedt 1.
gegen PSV. 2. Blauweiß 1. gegen Poſt 1., 10
Uhr.

Jugend: Ammendorf 1. gegen Bar
Kochba 1., Blauweiß 1. gegen Zörbig 1., 9 Uhr;
Röſſen 1. gegen Neumark 1., 9,30 Uhr; Dölau 1,
gegen Boruſſi. 1., 10 Uhr; Boruſſia 2. gegen 96 2.,
10 Uhr; Poſt 1. gegen 98 1., 9,30 Uhr; Kayna 1.
gegen Lauchſtäd! 1.. 10.30 Uhr; PSV. 2. gegen
PSV. 3., 11 Uhr; PSV. 1. gegen Wacker 1.,
4 Uhr.

Knaben Reichsbahn 1. gegen Dölau 1.,
10 Uhr; Röſſer 1. gegen 98 Poſt 1. gegen
99 1., 10,30 Uhr: Biapweiß 1. gegen PSV. 1.,
Boruſſia 1 gegen Kayna 1, 11 Uhr; Wacker 1.
gegen VfL.-Merſebure 1., 98 2. gegen 98 3., 11,30
Uhr; PSV. 2. gegen 99- Merſeburg 2., 12 Uhr.

Der Sonntag der D.-Turner!
Die Fauſtballer ſtehen laut Spielverbot am

Sonntag im Zeichen der Ruhe. Die Mannſchaften
fahren nach Apolda in Thüringen, um einesteils
am Kampf in den Deutſchen Schlag- und Fauſt-
ballmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft
teilzunehmen und anderenteils auch als Schlach-
tenbummler Zeuge der größten Kämpfe zu ſein.
Hier handelt es ſich um die höchſte Meiſterſchaft
der zwei urdeutſcheſten Kampfſpiele, welche von
hunderttauſenden turn- und ſportfreudigen Volks-

enoſſen beiderlei Geſchlechts und jeglichen Alters
hegt und gepflegt werden Jn dem führenden

Verband der DT. ſpielen allein 13 000 Mann-
ſchaften dieſe Spielarten, die alleſamt von dem

10 Ahr,

Ehrgeiz beſeelt ſind, es in ihrem Können auch ein-
mal bis zur Bezirks-, Gau, Kreis oder ſogar
zur Deutſchen Meiſterſchaft zu ſchaffen. Jm End-kampf ſpielen allein d Sonntag dort 37 Landes-

meiſter.

Schlag- und Fauſtballmeiſterſchaften
der D. T.

Siebenunddreißig Kreisgruppenmeiſter be-
ſtreiten am Sonnabend und Sonntag in Apolda
(Thüringen) die Endſpiele um die Schlag- und
Fauſtballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft.

Jm Männerſchlagball bewerben ſich um den
Titel: München 1860 (DT.-Meiſter), ATV. Eilen-
burg, ATS. Bremerhaven, ATS. Opladen, TG.
Frieſenheim, TV. Borſigwerk (O.-S.), MTV.
Tapiau (Oſtpreußen) und TV. Elmſchenhagen-
Kiel; im Frauenſchlagball: Tkl. Hannover, TG.
Witten, MTV. Leipzig-Neuſchönefeld, München
1860 und MTV. Kiel (DT.-Meiſter).

Jm Fauſtball für Aeltere: MTV. Erfurt (DT.-
Meiſter), Tkl. Hannover, ATV. M.-Gladbach,
TFC. Ludwigshafen, Stuttgarter TV., ATV.
Leipzig 1845. Königsberger MTV. und TVg.
Berliner Lehrer; im Frauenfauſtball: Kaufm.
TV. Gerg, Tkl. Hannover, TV. Krefeld
1855, MTV. Karlsruhe, Stuttgarter TV., Vor
wärts-Breslau, Königsberger Tkl. Ham-und
burger Turnerſchaft Barmbeck-Uhlenhorſt.

Jm Männerfauſtball: MTV. Altenburg, MTV,
Braunſchwig, Licht-Luftbad Frankfurt a. M., TV.
Pforzheim-Brötzingen, TG. Schweinfurt, TV.
Waldorf (Schleſten), Königsberger MTV., TV.
Hamburg-Rothenburgsort (DT.-Meiſter).

Turn und Sport Verein e. V. KeuRöſſen.
Vereinsmeiſterſchaften.

Teilweiſe beſſere Leiſtungen als zu den
Gaumeiſterſchaften.

Am Donnerstagzabend brachte der T. u. Sp. V
NeuRöſſen mit dem 1500-Meter-Lauf ſeine Ver-
einsmeiſterſchaften zum Abſchluß. Jm Zehnkampf
ſowie in den Einzelkämpfen wurden zum Teil her-
vorragende Leiſtungen erzielt, die in den Läufen
und im Kugelſtoßen die diesjährigen Gaumeiſter-
ſchaftsleiſtungen bedeutend überragen. Heinz
Nemitzs Zeiten im 100-Meter-Lauf C11* Sek.)
und 400-Meter-Lauf (54,2 Sek.) ſind als ſehr gut
zu bewerten. Der Gaumeiſter lief die 100 Meter
in 11,9 Sek., Friedrich Löttel lief die 1500
Meter in 4,32 Min., ſeine Gaumeiſterſchaftszeit
betrug 4,39 Min.

Der volkstümliche r brachte eine be
deutende Leiſtungsverbeſſerung gegen das Vor-
jahr. Willy Vetter erreichte darin 8445 Punkte
gegenüber 601 des vorjährigen Siegers, obwohl
Vetter beim Diskuswurf wegen Uebertreten auf
die Punkte verzichten mußte. Aber auch die üb-
rigen Kämpfer verbeſſerten ihre Leiſtungen, ſo
brachte es der Wanderpreisverteidiger E. Löt-
t el auf 68614 P. vor Nemitz mit 6754 Punkten.
W. Vetter konnte 7 Vereinsmeiſterſchaften er-
ringen, von denen der Kugelſtoß (7,5 Kilogramm)
mit 11,82 Meter beſonders zu erwähnen wäre, der
Gaumeiſter erreichte 10,23 Meter. Seine weiter
unten verzeichneten Leiſtungen laſſen den 22-
jährigen, vielſeitigen Käfnpfer als eine Zukunfts-
hoffnung des Vereins erſcheinen.

Die Mehrkampfmeiſter
und damit Erringer der zur Verfügunz ſtehenden
5 Wanderpreiſe des Vereins ſind: Turner: Ge-
räte-Siebenkampf: Zickgraf, Wanderpreis
(Speerwerfer), geſt. v. Verein; Meiſterſchafts-
kampf: Zickgraf, Wanderpreis (Plakette), ge-
ſtiſtet vom Merſeburger Tageblatt; Volkstümlich.Zehnkampf: W. Vetter, Papnderpreis (Diskus-

werfer), geſtiftet vom Verein; Läufe: H. Nemitz,
Wanderpreis (Plakette), geſtiftet vom Merſe-
burzer Korreſpondent.

Turnerinnen: Geräte-Neunkampf: Lieſel
Schaller (vorjährige Meiſterin), Wanderpreis
(Plakette), geſtiftet vom Mitglied Wilhelm
Schüler, Merſeburg, Markt.

Die noch nicht veröffentlichten Ergebniſſe des
volkstümlichen Zehnkampfes und der Einzel-
kämpfe ſind:

Volkst. Zehnkampf: 1. W. Vetter 84416 P.,
2. E. Löttel 68634 P., 3. H. Nemitz 67414 P.
100-Meter-Laufen: 1. H Nemitz 11 Sek., 2. Willy
Vetter 11,5 Sek., 3. A. Müller 11,9 Sek.; 400-
Meter-Lauf: 1. H. Nemitz 54,2 Sek., 2. Fr. Löttel
58 Sek., 3. E. Löttel 59 Sek.; 1500-Meter-Lauf:
1. F. Löttel 4,32 Min., 2. Menninzer 4,42 Min.,
3. H. Nemitz 4.,44 Min.; 110-Meter-Hürden:
1. Willy Vetter 18 Sek., 2. E. Löttel 20,5 Se
3. H. Nemitz 20,7 Sek.; Hochſprung: 1. W. Vetter
1,58 Meter, 2. E. Löttel 1,53 Meter, 3. H. Nemitz
1,53 Meter; Weitſprung: 1. W. Vetler 5,92 Meter
2. H. Nemitz, 5,63 Meter. 3. Büſen 5.55 Meter
Stabhochſprung: 1. W. Vetter 2,73 Meter, 2. E.
Löttel 2,63 Meter; Speerwerfen: 1. W. Vetter,
37,58 Meter, 2. A. Müller 35,02 Meter, 3. Reuſche-
ler 33,10 Meter; Kugelſtoßen: 1. W. Vetter 11,82
Meter, 2. A. Müller 9,67 Meter, 3. Neuſcheler 8,73
Meter; Diskuswurf: 1. A. Müller 30 Meter,
2. Neuſcheler 26,90 Meter.

Die Siegerehrung nimmt der Verein gelezent-
lich ſeines heute abend in der Siedlungsturnhalle
ſtattfindenden Herbſtballes vor.

25 000 Kronen hat der ſchwediſche Leichtathletik-
Verband bei dem am letzten Sonnabend und
Sonntag in Stockholm ſtattgefundenen Leicht-
athletik- Kampf Schweden--Finnland verdient,
welcher Betrag dem ſchwediſchen Olympiafonds
zugeführt werden konnte.



Die letzten Pferderennen in Halle.
Die reizende, ſehr gutgepflegte halliſche Renn

bahn öffnet ihre Pforten am morgigen Sonntag
wie alljährlich um dieſe Zeit, dem Anhaltiſchen
Neiterverein in Deſſau.

Am Mittwoch, dem 21. und Sonntag, dem 25.
September läßt dann der Sächſiſch- Thüringiſche
Reiter und Pferdezuchtverein ſeine letzten dies-
jährigen Rennen folgen.

Obwohl morgen, Sonntag, mit dem halliſchen
Rennen zugleich an fünf deutſchen Plätzen Rennen
ſtattfinden, ſind für dieſe Veranſtaltung auf den
Paſſendorfer Wieſen dennoch zahlreiche Nennun-
gen erfolgt; ein Beweis alſo, daß unſere wunder
ſchöne Bahn einen großen Vorzug genießt. Die
Hauptſtreitmacht der Pferde trifft nach unſeren,
am geſtrigen Nachmittag erhalkenen Jnfor-
mationen, erſt im Laufe des heutigen Sonnabends
ein.

Die Sonntagsrennen des Anhaltiſchen Reiter-
vereins in Deſſau beginnen pünktlich um 2,30 Uhr
die Rennen des Sächſ.-Thür. Reiter und Pferde-
zuchtvereins am kommenden Mittwoch, ſowie am
darauffolgenden Sonntag bereits um 2 Uhr.

Bemerkt ſei noch an dieſer Stelle, daß die
Mitglieder des letztgenannten Vereins zu dem
Deſſauer Tag freien Zutritt haben.

Das Programm für morgen, Sonntag, umfaßt
4 Flach- und 3 Hindernisrennen, und zwar ab
wechſelnd Herrenreiten und Jockeirennen.

Als Zugnummer ſteht das nach ſeinem Alter
ehrwürdige „Askania-Jagdrennen“, deſſen Sieger-
liſte ſo viele gute Pferde und Reiter ſchmücken. Es
iſt ein Herrenreiten über 4000 Meter der Haupt-
bahn mit einem ſtattlichen Geldpreiſe und 6 Ehren
preiſen ausgeſtattet und offen für vierjährige und
ältere Pferde aller Länder.

Dagegen wendet ſich das „Gerlebogker Jagd
rennen“, ein Jockeyrennen, an vierjährige und
ältere Jnnländer. Das Rennen iſt ein Ausgleich
und führt über die mittlere Bahn, während das
„Deſſauer Jagdrennen“ die dreijährigen inlän-
diſchen Maiden auf der leichten Bahn zeigen wird

Alſo ſchon in dieſen Jagdrennen eine Fülle
von Abwechſlung!

Die einleitende Nummer des Tages, der
Preis von Bärfelde“ gibt dem jungen Nachwuchs,
nämlich den Zweijährigen, Gelegenheit, ihr Kön-
nen auf der allmählich ſo geſchätzten und belieb-
ten 1200-Meter-Geraden in einwandfreier Weiſe
darzulegen.

Gegenſätze unter den Flachrennen zeigen auch
das „JronieRennen“ und die Schlußnummer der
„Freundſchaftspreis“. Das erſtere beſchränkt ch
auf die Teilnahme von dreijährigen und älteren
Jnländern, führt über 1400 Meter und wird von
Jockeys geritten. Der e r wie iſt ein
Herrenreiten für vierjährige und ältere Pferde
aller Länder über die Flachrennen weite
Strecke von 2400 Meter.
Als einziges Ausgleichsrennen der Flachbahn
ſei ſchließlich noch das „Georg-Nette-Erinnerungs-
rennen“ genannt, das eine beſonders ſtarke Zahl
von Nennungen gefunden hat.

Möge dem morgigen,, ſowie den beiden nächſten
Herbſtmeetings bei guter Witterung ein voller
Erfolg beſchieden ſein.

Unſere Vorausſagen für Sonntag, den 18., Sept.

Halle: 1. Richtlinie Rubico; 2. Werden
Korea; 3. Honnef Aupa; 4. Halca

Amersfoort; 5. Tannenberg II Aaſe; 6. Blau-
felche Jilderim; 7. Lobredner Mainberg.

Grunewald: 1. Zigeunerin Woglinde; 2.
Waldprinzeſſin Palamedes; 3. Patrizier
Freiweg II; 4. Meton Negro; 5. Mah Jong
Fockenbach; 6. Fürſtenruf Rheinſonne; 7. Ad
hoc Herzog Chriſtoph.

Hamburg-Großborſtel: 1. Amelung La
Margna; 2. Reichstag Dämmerſtunde; 3. Hec-
tor —-Donnerkönig; 4. Palü Teutone; 5. For-
moſus Semper idem; 6 Ziege Stall Blumen-
feld, Sanſon; 7. Caprivi Scvola Bizantina.

Dresden: 1. Paradenia Mirim; 2. Ame-
nophis Das Lied; 3 Goldalma Jsländer;
4. Jrmin Krautjunker; 5. Jslam Adian-
tum; 6. Pallas Sennerin; 7. Floreſtan
Elfenbein.,

Mannheim: 1. Amper --Glärniſch; 2. Stall
Opel Goldlack; 4. Kritiſcher Tag Gianutri;
5. Stall Opel Taugenichts; 6. Centrifugal
China; 7. Dollar Stall Opel.

Neuß: 1. Fiſchermädel Adler von Bayern;
2. Okertal Skat; 3. Heiduck Fridericus;
4. Primo Mira II; 5. Magnolie Sans
pareil; 6. Lauſitzer Nataſcha; 7. Sturmbock
Tremonia; 8. Scotch Whisky Loiſach.

Paris: 1. Stall Henneſſy Skoda; 2. Tanais
Brocsliande; 3. Mon Talisman Finterari;

4. Lycène Frère Champenoiſe; 5. Dark Paul
Beaucis; 6. Royal Académy Polly Flinders.

für

Leichtathletiktagung in München.
Die alljährliche große Herbſttagung der Deut-

ſchen Sportbehörde für Leichtathletik findet dies
mal am 1. und 2. Oktober in München ſtatt. Das
Arbeitsprogramm dieſer außergewöhnlich wich-
tigen Tagung umfaßt u. a. die Feſtſetzung derTermine für das Jahr 1928, die Reubearbeitung

der Mehrkampfwertung, die Ergebniſſe der letzten
Tagung des Jnternationalen Leichtathletik-Ver-
bandes und die vorläufige Liſte der „Zehn Beſten“
1927. Einen beſonders großen Raum in den Ver-
handlungen werden ſelbſtverſtändlich die Fragen
in Anſpruch nehmen, die mit unſerer Vorbereitung
für die Olympiſchen Spiele und unſerer Teilnahme
in Amſterdam zuſammenhängen. Beſondere Be
deutung kommt auch noch der zur Behandlung
ſtehenden Frage zu, ob die deutſchen Leicht-
athleten nicht künftighin ihre Meiſterſchaften, ähn-
lich wie in anderen Ländern, offen für alle Leicht
athleten der Welt austragen ſollen.

Parſs Oslo--Stockholm.
Die Leichtathleten in Front!

Während auf den heimiſchen Plätzen tiefſter
Friede eingekehrt iſt, ſpielen ſich im Auslande
unter deutſcher Beteiligung große Geſchehniſſe ab.
Dr. Peltzer weilt in Paris und nimmt in einem
1000-Meter-Laufen den Kampf mit ſo großen
Gegnern, wie dem Finnen Nurmi, dem Franzoſen
S. Martin und dem Engländer Ellis auf. Nach
den jüngſten Vorfällen iſt der Start von Nurmi
allerdings zweifelhaft.

Corts, Malitz, Dr. Wichmann, Engelhardt,
Neumann, Storz, Troßbach, Köpke, Mölle,
Schröder und Schlokat weilen in Oslo, die Ber-
liner Teutonen Kohn, Böcher, Walpert, Jenu-
wein, planen in Stockholm einen Angriff auf den
4 mal 1500-Meter-Weltrekord.

Auf dem Tiergartenſportplatz in Berlin kommt
ein leichtathletiſcher Lehrer-Städtekampf Berlin

Hamburg-- Dresden zum Austrag, auf dem
SCC.-Platz liefern ſich die Damen von SCC. mit
denen von Viktoria (Magdeburg) einen Klub-
kampf.

Meiſterſchaft der Tennislehrer.
Am Freitag begannen in Berlin auf der Blau-

Weiß-Anlage am Roſeneck die Spiele um die
Meiſterſchaft für Deutſchland für Tennislehrer.
Die Reſultate entſprachen im allgemeinen der
Spielſtärke.

Jn Gruppe A ſiegten: A. Richter, Wiesbaden,
gegen Rauch, Magdeburg, 2:6, 6:2, 6:2, und gegen
Abel, Berlin, 6:3, 6:1; Abel gegen Buchholz, Ham
burg, 3:6, 6:2, 6:1, und Rauch gegen Buchholz 6:0,
6:1

Jn Gruppe B waren erfolgreich: H. Richter
Berlin, gegen Erber, Hamburg, 6:1, 6:1, und
gegen O. Bartelt, Amſterdam, 6:1, 6:1; Förſter
Magdeburg, gegen Erber 3:6, 6:0, 6:3, und gegen
O. Bartelt 6:4, 6:3.

Gruppe O: H. Uartelt, Berlin, gegen Meſſer
ſchmidt, Frankfurt, 6:4, 6:0; H. Bartelt gegen
Lang, Bad Nauheim, 6:3, 6.0: Meſſerſchmidt
gegen Lang 6:1, 6:2; Rohrlack, Dresden, gegen
Lang 6:8, 6:1, 7:5.

Gruppe D: M. Hopfenheit, Dresden. gegen K.
Becker, Wiesbaden 6:3, 6:1; Hopfenheit gegen Her
mann, Breslau, 6:3, 6:2; K. Becker gegen Stock,
München, 2:6, 7:5, 6:1; Hermann gegen Stock 6:3,
6:1. Jm Doppel ſiegten Najuch-Richter 6:0, 6:1,
6:2 über Rohrlack-Erber

d'Alvarez abermals vor Cilly Außem.
An das am Montag beendete internationale

Tennisturnier in dem franzöſiſchen Badeort Le

Touquet ſchloß ſich unmittelbar ein zweites an,
das im Finale des Dameneinzelſpiels erneut die
deutſche Meiſterin Frl. Außem und die ſpaniſche
Spitzenſpielerin d'Alvarez im Kampfe ſah. Auch
diesmal beherrſchte Senorita d'Alvarez durchweg
die Situation und ſiegte in zwei Sätzen leicht
6:3, 6.2.
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Raöſport.
Kurz vor Toresſchluß herrſcht noch einmal

Hochbetrieb. Der Goldpokal von Berlin ſieht auf
der Olympiabahn Linart, Möller, Sawall, Ma
ronnier, H. Wynsdau in Wettbewerb, die Flieger-
rennen beſtreiten die Straßenfahrer Huſchke, Tietz,
Kroll, Miethe, Koch.

Die großen Herbſtpreiſe in Leipzig führen auf
der einen Seite Leddy, Lewanow, Lejour, Pail-
lard, Roſellen, Dieckentmann, Rommel, auf der
anderen Seite Oſzmella, Fricke, Spears, Lorenz,
Schamberg, Ehmer uſw. zuſammen.

Jn Chemnitz ſtarten Thollembeek, Thomas,
Junghanns, Pariſot, Wegmann, Dederichs, in
Frankfurt a. Main Toricelli, Bauer, Saldow,
Snoek, Chriſtmann, und in Aachen Brunier,
Miquel, Krewer und Läuppi.

Auf der Bahn in Stettin geht der Länder-
kampf Deutſchland Dänemark für Amateure vor
ſich.

Aus dem Programm der Straßenfahrer ragt
die 12. Etappe der Deutſchland-Rundfahrt her-
vor. Diesmal führt der Weg von Hannover über
218 Kilometer nach Hamburg. Sonſt ſei noch auf
den großen Bismarckpreis von Weſtdeutſchland in
Köln (217 Kilometer), den Straßenpreis von
Aachen (184 Kilometer) und das Dresdener
Preſſe-Rennen (150 Kilometer) hingewieſen. Die
letztgenannte Fahrt iſt den Unions-Amateuren
vorbehalten.

Motorſport.
Zwei Veranſtaltungen nehmen das ganze Jn-

tereſſe der mortorſportlich eingeſtellten Kreiſe in
Anſpruch: das Duckower Dreiecks-Rennen für Wa-
gen und Räder, und das Solitude- Rennen für
Automobile. Jn Monza wird der große Preis der
Nationen für Motorradfahrer ausgefahren.
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Das 4. Marburger Bergrennen, offen für
Renn, Sport- und. Tourenwagen ſowie für Mo
torräder, wird nunmehr am 9. Oktober auf der
4,2 Kilometer langen Strecke ausgefahren. Für
die ſchnellſte Zeit des Tages wird anläßlich des
400jährigen Univerſitäts-Jubiläums ein ſilber-
vergoldetes Bruſtſchild an Kette ausgegeben.

Das olympiſche Leichtathletik-Programm iſt
einem Antrage des Techniſchen Ausſchuſſes der
DSVB. zufolge etwas geändert worden. Das ur-
ſprünglich für den erſten Tag angeſetzte Speer-
werfen wird auf den 5. Tag und das Kugelſtoßen
auf den 1. Tag verlegt. Der Marathonlauf wird
ſtatt am letzten Tage am 5. Tage ausgetragen.

Franz Diener iſt mit ſeinen Sparringpartnern
Sahm, Ziemdorf und Kräuchi in die thüringiſchen
Waldberge gefahren, um ſich dort auf ſeinen be-
vorſtehenden Meiſterſchaftskampf mit Rudi
Wagener (11. Oktober im Berliner Sportpalaſt)
vorzubereiten.

Der Weltmeiſterſchafts-Schachkampf zwiſchen
Aljechin und Capablanca hat in Buenos-Aires
ſeinen Anfang genommen. Der Eröffnung wohnte
der Präſident von Argentinien bei, der im erſten
Wettkampf die Figuren ausloſte. Der Wettſtreit
geht über ſechs Gewinnpartien, die Remis-Par-
tien nicht eingerechnet.

Wenn Schönheitsreparaturen nötig ſind.
Und der Hauswirt nimmt ſie nicht vor.

B. L. in A. Jn meiner Wohnung ſind Schön
heitsreparaturen notwendig, der Hauswirt weigert
ſich aber, ſie vorzunehmen. Was iſt da zu tun?

Antwort: Die ſogenannte Gemiſchte Kom-
miſſion, die ſich zuſammenſetzt aus Richtern des
17. Senats beim Kammergericht, Mitgliedern
der Beſchwerdekammern beim Landgericht I Ber-
lin, Richtern des Amtsgerichts BerlinMitte,
Vorſitzenden einiger Mieteinigungsämter und
dem Direktor des Berliner ſtädtiſchen Zentral-
amts für das Wohnungsweſen hat am 1. Juli
1927 einſtimmig folgenden Beſchluß angenommen:
„Die Gemeindebehörde (in Berlin das Wohnungs-
amt) hat auf Antrag nach S 28 Mieterſchutzgeſetz
auch darüber zu entſcheiden, ob eine ſogenannte
Schönheitsreparatur erforderlich iſt. Die Ge-
meindebehörde hat hierbei nicht zu prüfen, ob der
Mieter gegen den Vermieter einen geſetzlichen oder
vertaglichen Anſpruch auf Vornahme der Schön
heitsreparatur hat. Dieſe Entſcheidung ſteht
allein dem ordentlichen Gericht zu.“ („Grund-
eigentum“ Nr. 29 vom 17. Juli 1927, S. 932.)

Da aber der Durchführung dieſes Beſchluſſes
ältere innerdienſtliche Anweiſungen für die Woh-
nungsämter (z. B. der Erlaß des preußiſchen
Volkswohlfahrtsminiſters vom 24. April 1925 und
die Rundverfügung des Magiſtrats Berlin vom
9. Nov. 1926 deren Unterzeichner den ent
gegenſtehenden obigen Beſchluß mit angenommen
hat entgegenſtehen, ſind die Wohnungsämter
zurzeit außerſtande, gemäß dem obigen Beſchluß
der Gemiſchten Kommiſſion zu verfahren und die
Erforderlichkeit. von Schönheitsreparaturen feſt-
zuſtellen. Es kann alſo einſtweilen nach wie vor
nur auf Vornahme erforderlicher Schönheits-
reparaturen geklagt werden.

Wie wird das Waſſergeld berechnet?
St. 25. Wie wird das Waſſergeld berechnet?

1. 100 Proz. Friedensmiete 500 RM., 3 Prozent
Waſſergeld 15 RM., 10 Proz. Mieteerhöhung 50
Reichsmark (Waſſergeld bleibt unverändert), zu-
ſammen 565 RM. Oder nach folgender Methode:
100 Proz. Friedensmiete 500 RM., 3 Proz. Waſſer-
geld 15 RM., Geſamtfriedensmiete 515 RM. und
10 Proz. Erhöhung 51,50 RM., zuſammen 566,50
Reichsmark. Was iſt richtig? 2. Hat der Mieter
vom 1. April 1927 ab 40 Proz. ſeines bisherigen
Grundſteueranteils mehr zu zahlen, alſo insgeſamt
140 Proz. der Grundſteuer?
Antwort: Zu 1: Die Berechnung unter 2 iſt

richtig. Zu 2; Der Mieter muß die im Haus-
haltsplan der Stadt genehmigte Erhöhung von
40 Prozent, alſo insgeſamt 140 Proz., der Ge-
meindegrundſteuer tragen (ab 1. April 1927).
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P. 100. Mein Sohn beſucht mit noch einigen
jungen Leuten die Tanzſtunde, mußte aber 20
Minuten dahin mit dem Rade fahren. Die jungen
Leute bekommen zum Unterſtellen der Räder einen
Raum angewieſen, einen Stall. Daneben befindet
ſich noch ein Raum, wo an dem Abend ein Pferd
eines Bauersmannes ſtand; dieſe beiden Räume
ſind durch eine Tür voneinander getrennt, welche
durch einen Holzriegel verſchloſſen gehalten wird.
Als die Leute die Räder wieder holen wollten,
befand ſich das Pferd in dem Raume, wo die
Räder ſtanden und hatte dieſelben derartig zer-
treten, daß ſie einer größeren Reparatur bedurften;
eins davon iſt total vernichtet. Es ſtellte ſich ſpäter
heraus, daß das Pferd nicht angelegt geweſen war.
Dasſelbe hat ſich wahrſcheinlich an dem Riegel zu
ſchaffen gemacht und dadurch die Tür geöffnet. Jſt
nun der Wirt oder der Beſitzer des Pferdes für
den Schaden haftbar?

Ant wort: Der Gaſtwirt haftet als unent-
geltlicher Verwahrer nach S 690 BGB. nur für die
Sorgfalt, die er in eigenen Angelegenheiten an
zuwenden pflegt. Aber der Eigentümer des Pferdes
könnte evtl. haftbar gemacht werden.

W. 50. Bin Eigentümer eines Hauſes, das ich
auch bewohne. Jch ſoll einen Soldaten ins Quar-
tier nehmen, habe nur Wohnſtube und Schlaf-
kammer, ſonſt keine Räume, wo ich ihn könnte
unterbringen. Jm Orte ſind noch Quartiere vor
handen bei Mietern. Muß ich einen ins Quar-
tier nehmen?

Antwort: Verſuchen Sie, auf Grund
mündlicher oder ſchriftlicher Vorſtellungen die
Einquartierung rückgängig zu machen. Sonſt
müßten Sie den Soldaten im Gaſthof einquar-
tieren und zu den höheren Koſten der Verpfle
gung und Einquartierung im Gaſthof den feh-
lenden Betrag zuſchießen. Wir halten es für eine
Ehrenpflicht, Soldaten in Quartier zu nehmen,
zumal doch jetzt Einquartierungen ſehr ſelten
ſind, nachdem unſer Heer durch den Verſailler
Vertrag zwangsweiſe auf 100 000 Mann herab-
geſetzt iſt.

Fehlen einer zugeſicherten Eigenſchaft.
M. Vor einiger Zeit kaufte ich eine Waſch

kommode mit weißer Marmorplatte. Der Ver-
käufer verſicherte mir, daß die Platte italieniſcher
Marmor ſei. Nach kurzer Zeit zeigten ſich gelbe
Flecken im Marmor in Form von Tropfen, obwohl
die Kommode noch nicht in Gebrauch genommen
wurde. Kann ich den Verkäufer verantwortlich
machen

Antwort: Ohne daß ein Fachmann ſich den
Schaden beſieht, läßt ſich in dieſem Falle kein Rat
erteilen. Wenn die Platte unſachgemäß geſchliffen
iſt oder Materialfehler enthält, kann der Ver-
käufer verantwortlich gemacht werden. Jſt Jhnen
zugeſichert, daß Sie italieniſchen Marmor er-
halten, muß der Verkäufer auch dafür einſtehen.
S 463 BGB. lautet: „Fehlt der verkauften Sache
zur Zeit des Kaufes eine zugeſicherte Eigenſchaft,
ſo kann der Käufer ſtatt der Wandlung oder der
Minderung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung
verlangen.

Gemeinſchaftliches Teſtament,

R. G. in M. Meine Frau und ich möchten
Teſtament abfaſſen, daß der überlebende ein
Erbe und nach deſſen Tode erſt die Kinder ate
Muß ich das beim Notar eder auf dem rn
hinterlegen oder kann ich es in meiner Wohn
ſelbſt abfaſſen und dort aufbewahren? ung

ntwort: Sie können ein gemeinſchaft
Teſtament ſelbſt abfaſſen, indem Sie ihren lege
Willen efgenhändig ſchreiben, mit Ort und Da ten
verſehen und darunter Jhre Unterſchri
Jhre Frau muß darunter eigenhändig
„Jch beſtimme, daß vorſtehendes Teſtament auch
mein Teſtament ſein ſoll“. Hierunter muß auch ſ
eigenhändig Ort und Datum ſetzen und dieſen z
ſatz mit ihrer Namensunterſchrift vollziehen d
Aufbewahrunz kann bei Gericht ſowohl als d
n zu Hauſe erfolgen. Wenn Sie aber tun.

eſitz oder hypothekariſch geſichertes Vermögen
haben, ſo empfehlen wir, das Teſtament durch
Gericht oder Notar aufnehmen zu laſſen.
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„mMöchte gern heiraten.“
F. U. Möchte' gern heiraten. Meine

in Bralin, Kreis Groß-Wartenberg, Regierungs
bezirk Breslau geboren Jetzt gehört Bralin
Kreis Kempen in Polen. Da ich ohne Erlaubn,
nicht heiraten kann, wandte ich mich an das Pfarr
amt und Standesamt in Berlin, habe aber bis jetzt
noch keine Antwort erhalten. Wie habe ich mich
zu verhalten und was muß ich veranlaſſen, um

heiraten zu können ßAntwort: Sie müſſen ſich zunächſt an das
deutſche Generalkonſulat in Kattowitz mit einer
Beſchwerde wenden. Sollte das nichts nützen
ſo kann das Standesamt bei Vorhandenſein irgend
welcher gültiger Legitimationspapiere Jhrer
Braut die Trauung ohne die polniſchen Papiere
vornehmen.

Braut iſt

Gegenſeitige Fbneigung.
L. in L. Jſt gegenſeitige Abneigung ein Schei

dungszrund?
Antwort: Gegenſeitige Abneigung von Ehe

gatten war nach dem früheren preußiſchen Land-
recht ein Scheidungsgrund, wird vielleicht in
einigen Jahren wieder als Scheidungsgrund aner,
kannt werden. Nach dem geltenden Recht jedoch
ſtellt gegenſeitige Abneigung von Ehegatten keinen
Scheidungsrund dar.

K. M. in Fr. Bin ich verpflichtet, meine Mutter
zu unterſtützen, da noch Haus und 226 Morgen Acker
vorhanden iſt, und meiner Schweſter das alles
teſtamentariſch zugeſchrieben iſt nach dem Tode
meiner Mutter?

Antwort: Nur wenn Sie eigenes Einkom-
men haben, ſind Sie dazu verpflichtet.

E. T. GFibt es Altersheime und zwar füt:
1. Männer im Alter von 70 Jahren; 2. Frauen im
Alter von 65 Jahren; 3. Eheleute in demſelben
Alter? 4. Was iſt dafür einzuzahlen, evtl. wie wird
der Unterhalt berechnet? Etwas Vermögen iſt
vorhanden.

Antwort. Jn Halle gibt es drei vorbildliche
Anſtalten, die ſich für Sie eignen: Das Riebechſſtift
(Penſionspreis 75 RM. monatlich) und das Hos-
pital in Glaucha (Einkaufsgeld für Lebenszeit
für ein Ehepaar in Jhrem Alter 2300 RM.)
ſowie das Martinſtift des Diakoniſſenhauſes.
Einzelheiten erfahren Sie bei den Leitern dieſer
Anſtalten.

W. H. A. Wie iſt der Verlauf einer chemiſchen
Reinigung? Würde eine ſolche für einen „von
der Stange“ gekauften Anzug zu empfehlen ſein?

Antwort Ein „von der Stange“ gekauftet
Anzug leidet nicht durch die heutigen Methoden
chemiſcher Reinigung, die aber die betreffenden
Firmen nicht verrater und als Geſchäftsgeheimnis
betrachten.

P. G. in J. Meine Frau iſt Oktober 1914 al
19jähriges Mädchen aus Rußland ausgewieſen
worden, weil ſie eine Deutſche war. Da ſie ſämt
liche Sachen hat zurücklaſſen müſſen, und bis jetzt
noch keine Entſchädigung erhalten hat, bitte ich,
mir Auskunft geben zu wollen, wo ich mich hinzu
wenden habe.

Antwort: Wenden Sie ſich zunächſt an
Herrn Profeſſor Walckling, Halle a. d. S., Kron
prinzenſtraße 10, dem Vorſitzenden des Bundes
der Auslandsdeutſchen.

In welche Bäume ſchlägt der Blitz
Otto M. in M. Es ſoll eine Aufſtellung geben

darüber, welche Bäume beſonders „blitzgefährlich
ſind, d. h. vor denen man ſich beim Unterſtellen
bei Unwetter beſonders hüten muß. Wiſſen Sie
darüber Näheres?

Antwort: Jn der Tat gibt es eine ſolche
Zuſammenſtellung. Danach ſind die vom Blitz be
ſonders bedrohten Bäume die folgenden:
Pappeln, Eichen, Tannen, Kiefern, Ulmen, Lär
chen, Weiden, Birnenbäume, Fichten, Buchen Lin
den, Eſchen, Kirſchbäume, Nußbäume, Apfelbäume
Birken und Roßkaſtanien uſw.

Danach wären alſo Pappeln, Eichen, Tannen
und Kiefern am meiſten bedroht. Die alten Volks
verſe:

Vor den Eichen ſollſt du weichen,
Vor den Tannen flieh von dannen,
Auch die Fichten wähl' mitnichten
Und die Weiden ſollſt du meiden,
Doch die Buchen ſollſt du ſuchen,
Und die Linden ſuch zu finden.

treffen, wie erſichtlich iſt, das Rechte. Buchen und
Linden üben tatſächlich ein geringe Anziehunzs
kraft auf Blitze aus.

S

K. St. Jch borgte mir auf Schuldſchein 7
Mark; am 4. April 1921, am 22. September 192
ſabe ich das Geld wieder zur ggezah t Jetzt u
angt die Frau Aufwertung. Wie habe ich mi

hier zu verhalten? uAntwort: Sie haben 217 GM. eran
10 GM. zurückgezahlt, alſo noch 207 RM. zu zah p
falls es ſich um ein Gefälligkeitsdarlehn hande
Handelte es ſich um eine Vermögensanlage,
haben Sie nur 25 Proz. davon aufzuwerten.
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Schwächer.
in, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.)

e heutige Börſe eröffnete, da bei dem früheren Be
De Noch keine Publikumsaufträge zur Ausführung
ein ußerordentlich ſchwach. Infolge F len dieſern,We konnte ſich das Kursniveau von geſtern nicht

behaupten.

Amtliche Deviſenkurſe

Geld Brief
111976 4.2065un 168.28 s 57

Man dris. 16.46 16.50
hweiz gr. 80.965 81. 125
h 668.4565 58. 575

gr. 12.442 12.462e r. 112.66 113.05
W Kr.110.89 111.11

ken 11235 U12et
r Schill. 69.18 659.30
o ung Pengö 73.39 73.53

gellische Börse v. 17. September
(In Relchsmark-Prozenten.)

vom 16. September 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.415 20.455
100 italien. Lire 22.85 22.89
100ſpan. Peſet. 71,08 71.22
1 argentin. Peſo 1.794 1.798
100 finniſche

Markka 10.583 10.603
100 bulgar. Leva 3.032 3.038
1 japan. Ven 1.968 1.972
1braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7. 395 7.409
100 portug. Esc. 20.56 20.60
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e es 182 Kördisdortg“a u. 4600 B. Kyfth. Hütte ernend.Pp 256 bBrj 265 b G. Lindner 79.750 79,75
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Die Halleſche Börſe zeigte auch m Wochen
ſchluß eine feſte Tendenz. Es waren Kurserhöhun
gen bis zu 6 Proz. zu verzeichnen. Lebhaft ge
tagt waren Montanwerte. Mansfeld zogen
ſprünghaft bei größerem Geſchäft um weitere
z Proz. an. Werſchen Weißenfels waren 6 Proz.
höher geſucht, ohne daß Material an den Markt
kan. Auch Banken waren gebeſſert. Am Markt
der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für
Maſchinenfabriken. Halle Maſchinen wurden mit
165 uümgeſetzt, Zimmermann ſtiegen um 2 Proz.,
Wegelin Hübner um 4 Proz. Feſt lagen auch
Textilwerte. Stärkere Nachfrage zeigte ſich ferner
für Veſter, die um 22 Proz. anzogen, während
Lindner vernachläſſigt blieben. Größeres Ge-
ſchäft hatten Ammendorfer. Jm Freiverkehr zogen
Portlandzement Saale auf 180 Proz. an.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 17. September 1927: Weizen 256--266, Roggen
252-258, Braugerſte 255--283, Wintergerſte 225
bis 230, Futtergerſte 215--225, Hafer 2 225,
Mais 193, Viktorigerbſen 48--50, Futtererbſen 21
bis 23, Raps Weizenkleie 1428--15, Roggen-
kleie 15—1535, Malzkeime 14-1439, Trocken-
ſchnitzel t1--11

Bernburger Saalemühlen A.G.
Vie wir aus Auffichtsratskreiſen hören, wird die

c

Aktienmalzfabrik Cönnern in Könnern (Saale).
Wie wir aus Auſſichtsratskreiſen erfahren,

wird die Geſellſchaft für das am 1. September
abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent Divi-
dende gegen 8 i. V. verteilen.

Fktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte.
Die Geſellſchaft iſt gegenwärtig befriedigend be

ſchäftigt. Es beſteht jedoch die Möglichkeit, daß
dies nur eine vorübergehende Erſcheinung iſt. Ein
Urteil über das vorausſichtliche Ergebnis des am
31. Dezember ablaufenden Geſchäftsjahres läßt ſich
aus dieſem Grunde noch nicht fällen,

18 Millionen Mark Verluſt.
In der Generalverſammlung der Kaliwerke

Benthe A.G. in Hannover, die ſich in Liqui-
dation befindet, legte der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates dar, daß der Geſamtverluſt in-
zwiſchen auf 18 455 979 Mark angewachſen iſt,
an bei einem Aktienkapital von 18 Mill.

ark mit irgendeiner Ausſchüttung aus dem
Erlös der Liquidation an die Aktionäre nicht
u rechnen iſt, da noch nicht einmal eine Be-friebigang der Gläubiger der Geſellſchaft bei

dieſem Status erfolgen kann.

Starke Ueberzeichnung der Jnternational
Germanic Truſt Company-Shares.

Harold G. Aron, Vorſitzender des Organiſations
ausſchuſſes der Jnternational Germanic Truſt Co.,
Neuyvork, teilt mit, daß die Zeichnung auf die auf
gelegten 30 000 Shares der Bank geſchloſſen wurde.
Ueber 1300 individuelle amerikaniſche Zeichner
zeichneten ungefähr 200 000 Shares, ausſchließlich
der europäiſchen Anmeldungen.

1 Proz. in der Maffſe.
Jn der Gläubigerverſammlung der Ge-

treidefirma Karl Schmidtin Halle
teilte der Konkursverwalter mit, daß 1 Proz.
in der Maſſe lägen. Die geſamten an-
gemeldeten Forderungen betragen nicht
weniger als 800 000 Mark.

Frankfurter Herbſtmeſſe.
Trotzdem die Ungewißheit, ob die Jnter-

nationale Muſikausſtellung auf dem Feſthallen-
gelände in den September hinein verlängent
werden würde, die Vorarbeiten für die Fran
furter Herbſtmeſſe naturgemäß beeinträchtigen
mußten, iſt die Vorſchau auf die vom 18. bis
21. September ſtattfindende Frankfurter
Herbſtmeſſe doch recht erfreulich. Wie das
Frankfurter Meſſeamt in einer Preſſekonferenz
milteilen konnte, wird die Meſſe eine Beteili-
gung aufweiſen, welche in allen Abteilungen
die vorangegangenen Meſſen in jeder Hinſicht
übertrifft.

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. Sept.

Zeichnungserfolg der 25-Mill.Dollar Anleihe
der Deutſchen Bank.

Auf die in Neuyork zur Zeichnung aufgelegken
25 Mill. Doll. 6proz. Treuhändernoten der Deut-
ſchen Bank ſind laut „Wall Street Journal“ in s-
geſamt mehr als 57 Mill. Doll. gezeich-
net worden, ſo daß durchſchnittlich nur 50 Pro
zen zug eteilt werden konnten. Jn den Ver-
einigten Staaten allein wurden 45 Mill. Doll. ge
zeichnet, während ſich der Reſt auf Holland, die
Schweiz, Schweden, England und Oeſterreich ver
teilt. Die Zeichnungsliſten konnten bereits eine
Stunde nach Eröffnung geſchloſſen werden.

Dieſer große r r liefert den Be
weis dafür, daß das Intereſſe für deutſche Anleihen
in den Vereinigten Staaten noch keineswegs er-
loſchen, ſondern noch immer ſehr bedeutend iſt.

Eine 30-Mill.-Dollaranleihe des preuhiſchen
Staates.

An der geſtrigen Börſe waren Gerüchte im Um
lauf, daß der preußiſche Staat mit einem amerika
niſchen Bankenkonſortium eine 30-Mill.-Dollaran-
37 zu einem Zinsſatz von 6 Prozent abgeſchloſſen
habe. Nach unſeren Jnformationen werden in der
Tat zurzeit Verhandlungen über den Abſchluß einer
Anleihe des preußiſchen Staates in Neuyork ge-
führt, die auch bereits weit fortgeſchritten zu ſein
ſcheinen. Ein endgültiger Abſchluß ſoll zwar noch
nicht erreicht doch ſcheint man binnen kurzem
mit einem ſolchen zu rechnen.

Ueberzeichnung der Amerika- Anleihe
der Deutſchen Bank.

Die in Neuyork zur Zeichnung aufgelegte
Anleihe der Deutſchen Bank wurde ſofort ſtark
überzeichnet. Die Zeichnungen gingen aus
allen Teilen des Landes ein. Die Zulaſſung
der Noten zum Börſenhandel wird beantragt.

Die Butter wird teurer.
Seit Anfang Juli ſind die Preiſe für Butter

danernd geſtiegen. Am 2. Juli betrug der Preis für
Ja Qualität im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß-
handel 1,53 M., am 13. September 1,88 M.! Es ſcheint,
als ob die Hauſſebewegung ſich noch weiter fortſetzen
ſollte. Ob der Konſum, der bereits die jetzigen Preiſe
nur zögernd bewilligt, auch weitere Preiserhöhungen
hinnimmt, bleibt abzuwarten.

Am Margarinemarkt zeigt ſich etwas leb-
haftere Nachfrage. Die Angebote am Schmalz

markt von Amerika erfuhren eine weitere Preis
ſteigerung.

Zuſammenſchluß der Dachziegelverbände.
Auf einer in Stuttgart abgehaltenen Ver-

ſammlung der Verbände der deutſchen Dach-
ziegelinduſtrie iſt ein Zuſammenſchluß ſämt-
licher deutſcher Dachziegelverbände zuſtande-
gekommen. Der neue Zentralverband wird
den Namen führen „Verband der dkutſchen
Dachziegelinduſtrie“.

Mille
Metallpreiſe in Berlin vom 16. September.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,00
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original Hüttenrohzink im freien VerkehrNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

en (9,50 0, 51Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent)J
Antimon (Regulu s
FeinSilber, ca. 900 fein 76,25—-77,25

Berliner Produktenbörſe vom 16. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

17 l a

Weizen, märk. 255 259 Viktorigerbſen 46,00-52,00Rogzen märk. 247——250 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Soömmergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte 215--222 Peluſchken 21,00--22 00
Hafer, märkiſcher 197—-212 Ackerbohnen 22,00-23,00
Mais loko Berlin 194-195 Wicken 22,0024,
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00—16,00
R 100 r 33,50 87,00 gelbe
Keggenmehl eradella z160. Kllogr. 32,60--34,50 Rapskuchen 16,00--16, 40
Weizenkleie 165,25 Leinkuchen 22,60-23,10
Roggenkleie 15, 25 Trockenſchnitzel 14,00
Raps 300 310 SoyaSchrot 20,00-—20,50
Leinſaat S Kartoffelflocken 22,50--22,90

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
17. Sept. Auftrieb: 2523 Rinder, 1350 Kälber, 4711 Schafe,
8809 Schweine. Preiſe: Rinder 22—60, Kälber 60--90,
Schafe 32—67, Schweine 1. 76, 2. 75--76, 3. 74--76,
4. 71--73, 5. 65 69. Marktverlauf: Rinder, Kälber,
Schafe ruhig, Schweine glatt.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Sept. Weizen,
neuer, 75/76 kg 252--262; Roggen, hieſ. neuer, 71 72 kg
246--262, Sandroggen neuer 71/72 kg 252--260. Sommer-
gerſte, inländ. 230—275; Wintergerſte 225--235. Hafer,
inländ. alter 238--260, neuer 205--220. Mais, amerik.
runder 203--208; cinquantin 222--232. Raps 285-315,
Viktorigerbſen 450—640. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 16. September.
Weizen 12,80--12,90, Roggen 12,20--12,40, Sommer-
gerſte 12,25—-13,00, Wintergerſte 11,40--11,60, Hafer
10,40--10,60, Mais 9,60, Viktoria-Erbſen 24,00-—26,00,
Weizenmehl 37,50-38,60, Roggenmehl 34 00-35, 00,
Weizenkleie 7,60--7,60, Roggenkleie 7,50--7.60. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,75--28,00,
Lieferung September 28,00 Mark. Tendenz: ruhig.

Häute Leder Schuhe.
Am Rohhäutemarkt die Preiſe für Groß

viehhäute und Kalbfelle erneut an gezogen.
Nur Schaffelle waren weiter vernachläſſigt. Die
letzten Verſteigerungen waren durchweg gut be-
ſucht und der Verkauf geſtaltete ſich lebhaft. Bei
Großviehhäuten konnten die Verkäufe bis 85, bei
Kalbfellen bis 52 mehr erzielen, während bei
Schaffellen teils leichte Abſchläge zu verzeichren
ſind und vielfach Loſe unverkauft blieben.

Am Ledermarkt macht ſich ebenfalls wieder
beſſere Nachfrage bemerkbar. Die Schuhinduſtrie
iſt mit der Herſtellung von Herbſt- und Winter-
artikel meiſt weiter gut beſchäftigt.

Von den Viehmärkten.
Der Auftrieb an Schlachtvieh zu den MärktenGeſellſchaft 10 (k. V. 0) Proz. Dividende ausſchütten. e er rer rer r e. T e S her der VorAlig De Creait 14600 Hin Rerier, ind o7,00 Feſamunte Pep. 227 00 ſ ine Hotmean Secheengerr nisse in dieſer Woche geſtaltete ſich gegenüber der Vor

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue A.G. in B. el, Werte 187,00 Beri. Masch. feiteGuilie Havig Loewe 275, o Selrdettertin 247.73 woche in Rindern, Kälbern und Schweinen aufArtern. Bank für Braun 197.50 Biagwerke elsenk, Berg. 185, 00 C. Lorenz 124. 00 Sarotti so den meiſten Märkten höher, in Schafen meiſt nie-
Barmer Bankv. 146,50 Bochumer el Daiern. 268, 50 Manaeamaan I75. 50 Scheldemandel 2s.50 driger. Der Handel verlief faſt durchweg langZet Aufſichtsrat beſchlog, der guf den 20, Sep re e e h n Mr. e i ſank Kinder, Kälber und Schafe blieben im Preiſeere a s sggon ackethal eta B R e t utember anberaumten Generalverſammlung eine enden 2i0 Chari. Wasser Hrg. Fl. Werke Notor Deute do. Texill es 00 ziemlich unverändert, und Schweine wurden auf

Dividende von 7 (i. V. 8) Prozent vorzu Coumerzdeok U6, 50 Chem. v. Hieyäden Hiammersen 164,00 Nationale Auto Schneider, Hugo 119, 00 den meiſten Märkten um 2—5 Pf. billiger. Auf
ſchlagen. Der Dividendenausfall von 1 Proz, iſt n e e 13773 e arg S e h Je den nachſtehenden Märkten notierten für 1 Pfund

n aimler Motor 75 Harpener Berg erdedart rc. Tnach Angabe der Verwaltung darauf zurückzu Dilekontoges. 157.00 Dessauer Gas 799, 00 Hartmann Miecn: 31,25 Odervcdi. Koxs 103,50 Siegen- Solingen 51.87 Lebendgewicht in Pfennig:

führen, daß die Geſellſchaft im abgelaufenen Ge r a 3 r t. er. 113,00 hireeh r 87 die tie 8 25 D göt fſu M Leingir itteld. reclit Luxe urg oese t stwerke Stettin Vulkan ö ran A. DLetPiſtziahr Zu nationalen r d Oesterr. Credit Dt. Erdöl 151,50 Hohenlode S Phönix Berg Stöhr Kammgaro S z d s 3e rege 77 ihn Die Die Dirviogeige tet oo HHeieman 202, o Zage ihr wo Ierne c 31—863ſabriken tſchechiſche einführten. re Diesjahrige wer Bankv, Ealiwerke se Bergdau olyp eonhardt Tietz 152, Bullen 46--58 53 4462ſto ſo Schultheiß 419,00 Dit, Maschinen 38,00 Kall Aschersl. Rdein. Braunk, 252,00 Transradio 131,75 z; x e xGerſte ſei beſſer, die Kampagne habe bereits be r Du. Fisennhangei 65,67 Karler, Mascd, 24,87 do. Eileliro 163.00 Verein Glanzst. 721, 00 Kühe e 355 30—55 26—57

25 r n r Aera 13 Z z 255.06 e r e 188,50 SIudiedr. 137. er m m c 50——63Tſchechoſlowakei auch nur entfernt ſo verlaufen, Allg. Fl. Ges. 183, ratt 285, a-Neuessen 153- Veu. er. Stahlwerke 127. älber 6012 6082 60—85ne en Aaſchein habe, ſo Würde Ietzten Endes I e den re ren S Vaee. Schafſee 406die deutſche Landwirtſchaft der Leidtragende ſein. Hasalt rFanberg-Liei 131,50 Canmeyer I RFiedeck- Montao 162150 Ze Welapot 315,50 I Schweine 60 77 63——75 65—79

P c
e v n

T h W r. 4t a Sx

h mee en Sp ee
e Nreis b or d v W r F g e x F 2rFerbsprecher re nd 2s742 rates So her fenspe cent diese on 26142

Zwefgsteentn mm nern eben wette sen taub men un eeb eto ha ten e nete s s o e Se mee e s n o e e

a re m Tr a 5 h 3 43 rt h J

h c
J J en. e T Sh l eheJ r. S2 e

o n e baenk es et S n Wa S

S

e v

B li Borna Braunk. e Disch. Steinzeug 250,00 254,00 Th. Goldschmidt 123,50 [131.25 Leipz. PianoZim. 147,37 147,00 Reiß Martin 79.50 79.50 C. Tack i7. oerluiner Börsen U SC hBöperde Walzw. 64,50 65, 00 do. Tel. u. Kad. 108,75 [106,25tHaitesche Masch. 169, 00 167.25 TeonhardBraun k. Zhein. Braun 256,75 252,50 Tatelgias' 12478 12475
16. Septemb Braunk. u. Br. Ind. 190,00 186,00 do. Ton- u. Stz. 148,00 146, 00 Hammersenu. Co. 164, 25 162,62 ILeopoldsgrube I08, 50 104, o0 Rhein Chamotte, 80,50 82, 00 Teichgräber

t vom 16. September. Braunschw. Konl 275,00 275,00 do. Wollwaren, 59,00 57, 00 fHannov. Masch. 110,25 109,00 Lind. Eismasch. 155,00 154,00 do. Elektrizität 164,00 163, 00 Telefon Berliner 87, o 87,75
Ole Hotlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in Braunschw. Jute 140,00 138,00 do. Eisenhdl. 85,50 84,67 Hansa Lloyd lindbg. Stahlw. do. Maschinen 25,00 Teutonia Misb. 185, 00 185, 00z lehemark für 100Reichsmark“; für auf Papiermark lautende Braunsch. Masch. 75,50 76,50 do. Metallhdl. Harburg. Eisen 122,50 122,25 Lindström A.-G. 304,00 300,00 do. Spiegelgl. 187,00 1865,25 Thür. Bleiweisfb. 54,50 64,50
Aktlen ung Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark [reſtenb ort C. 139.75 136,75 Dommitzsch Ton 138,00 138, 00 Harb. Gummi 92,00 LIingel Schuhttr. 93.75 64,00 Rheinstahl 201,50 200,00 do. EI. u. Gas 181,00 151,00

Eekennzeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 111,50 110,00 Donnersmarekh. 118,00 116, 00 Harkort Bergw 30,12 30,00 Lingner-Werke 111,50 110, o R. -Wetf. Kalicw 183, o0 160, 2 Ges Leipzig 140,87 140,25
Deutsche Anleihen Banxaxtſen Bürsttbr. Kränzi z Doering&Lehrm. 57,00 57,00 Harpen Bergbau 255.80 t r S 273,75 7 P e nis nis Techende Zael 6550 63.00

Busch Opt. Ind. 00 Hartmann Masch. 33, uekau u. Stehen eydt Elektech. Triptis P l 82,00 81,00m A. H. cCred.- Anst. [145, 00 144, 75 ar TUdenseh. 80.00 90,00 Eilenburg Kattun Heeimang A. G. 79.00 789,00 Tüdenseh. Met.. 115.25 119,00 A. Riebeck Mont, es so 18180 Tunltabrit ken 99.00 ronſeet lam 00 Beritiendeieges, 25450 253,00 Buseh, Waggon 102. 00 99,00 Eintrachtsrauni. 123.75 121.25 Hedwigehatte Hi5,o0 tis,75 Täneb. Wachebl. 85,00 85,00 D. Riegel 55.25 e Suneent nete 3100
äo, 35 33 s 9315 do. fiyp. Banie 203,00 206,25 Eisenb.-Verk.-M. 126,75 127,50 Hildebrd. Mühlen 61,00 61, Magdeb. Gas 100,00 101,00 ockstrob- Werke 114,00 114, 00 fothaniawerx o ia40,00

w. (Com.- u Privatp. 177.90 176,50 Calmon Asbest 42.00 48, 57 Fisca Veivert D. o. Holzind. 40. Bergwerk j18,00 119,50 Boddergrabe o o e20, 0 yfarrer porte 125, 00 122,25
Dt. Relchsanl. z 87,50 87.0 Darmst. Nat.-B. 233,50 233,00 Capito Klein 94,00 94,00 Eisenmatthes Hilgers Verzk. 86, 00 86,50 do. Möhlen 12775 126 50 h. Rosenth. Pz. 117,00 50 do. jatesp. Lt. 108,00 102,00Dtzeh Ablöses g Deutsche Bank 166,50 165,75 Caroline Braunk. 209,25 207,00 E. Licht u. Kraft 205,00 203,50 Hillewerke 26,25 26,50 Mannesmannröh. s o0 in Rositzer Braunk. 110,00 06, 00 äuo. Laus. las 134,50 133,00
schuld einschi Disſ. Command. 157,25 158,00 Carton. Loschw. 122,00 120,00 Eschw. Bergw. 216,00 218,00 Hilpert Masch. 77.75 76,00 Mansfeld A. G. 132.00 128.00 Rositzer Zucker 85,00 84,00 do. Mark. Tuch 68,00 66, 00uslosungsr. 85,00 Dresdner Bank 164,50 166,50 Charl. Wasserw. 14,00 I r 16700 163.50 S e Maschfb. Buckau 165,00 ös.00 Rütgersw. 89,00 87,00 40. 2

do. ausschliesl. Haſi. Bankverein 138,67 138,12 Chem. F. Buckau 128,00 127,00 Essen. Steinkohl. 187, irschb. Leder 112 Kappel 11,00* 11,00- ischow 234,75 229,00kuslosungsr. ich 175,50 177,00 Chem. F. Grünau 94,00 90,00 Etzoldu. Kießling 75, 00 76.50 Hoesch Stahlw. 183,50 181,60 eK l Sachsenwerk 119,50 118,00h atte Bau 160.00 18280 Chemn. Ha den 129.00 128.00 Excelsior Fahrr: en do 127 90 Horn Se 8187 ichen ren See
u do. Milch 86, 25 65,50 Faber Bleistift 75,00 75,00 Hohenlohewerke 23,60 23,90 Niig Wein z SachsGußstDöhl. 157,50 156,00 t 555 134.25Ekisenbahnaktien Industrieaktlen 47 n Fahlb. Saccharig 132;00 132.25 a tiee 8 185 ber. eben 7 h ne Saizdetur c 237 van 2V 55. rom. 29 FalkensteinGard. 115.25 116. 50 HubertusBraun 3 25 b. Veberl. Z. 102,00 101,50 Sangerh. asch. „00 143, Vor v i v lnA. O. Akumulatoren ſ154,50 (165, 00 Concord. ch. Fab. 76, o0 25,900 Farbenind. 307,60 300,50 HumboſdtMſaseh. 40,00 40, 00 Obsch. Eisb. -Bd. j00,50 99,50 Sarotti- Schokol. 190,00 isne e raht tii.os 107.50

t a a e a le n ung n ſeee ſg ſt Bl e e n e ehe eS 22 r enh. nt. 1 J axonia-Lement S h ren ne Glas 127.50 126.00 Sorena Tahrr. 1850 16 etaehretene eeo [132,25 ſog Beraran n S. 8e See e eab ehbahn 7.80 86,50 Adlerwerke 114,75 116,75 Cröllwitz Papier 160,50 160,50 Industriebau 150, 50 132.20 &renst. Koppei 197,25 137,00 Schneider tiuge 179,00 120,00 Vorwhl. Portl.-Z 152,75 182,75alb b. 55.00 54.80 64'50 r Fraustädt. Zuck. 7 Max Jüdel Co. 173,50 172,50 Osnabr Kupfer 2 Jch p So gehtHalle-Hettst 67;00 66.00 Alexanderwerk '25 16372 123. 00 Freund Masch. 90,00 92,75 jülich Zucker 69,50 70, 00 p omburgsöhn. 117 Wandererwerke 261,00 261, 00Viederlans Eb. 3100 31 00 Aiſg igutr. e 25 e8 r Friedrichsh. Kali 148, 00 1373 103.55 Ostwerke 405,00 400, 00 r. Varstein Grud. 150,00 14500Schantunghahn o. do. VrZ. essau 2 Friedrichshütte 171,00 ahla Porzellan 106 Phönix Bergbau 115,00 112,37 ha r Wegelin Hübn. 1350h e e h n e e. a e ha e e e n n e e ehe a180,00 89,00 59,00 190,00 188,00Schittahrtsaktien 113.00 110.00 33 r 150 00 Fröbeln Zucker 91,00 9,87 Masch. 23 Jul. Pintsch 151.00 181. 00 e n 166700 166.00 S eteregeln Alk. j85,00 i164,50
Anh. Kohlenw. 113, 169, (arlsruh. Masch. 24, „00 Pittler 180,00 190,00 Siemens Glasind. e Wissner Metall 133.00 130m en r 133733 o “7; F. 54 154, 50 Gegen c lächner-Konz.. 182.25 155. 00 Plauen Gardinen 142.00 142,75 Semens Siaisſe 298, 25 292. 50 Wittener Hus

Hamb. -Sädam. 230,00 227;00 ukerwerheA. G. 188. do. Fenstergi 8, o Köin-Neuess, B. 184, 00 180, 50 Piauen Spitzen 66.50 65,50 Sinner A.-G. 22,00 75,00 Wittkop Tieſb. 139700 11800
tHansa, Dampisch. 233 90 Annabg. Steingut, 6o, o do. Gl. u. Spg. *.37 8,50 Gebhardt& König 82, 00 81.00 Köln. Gas 114,00 115,50 do. Stickerei 136, 00 155,00 Sonderm. Stier 65,500 Wolt, R 5400 55Noredie eh. -32. 00 230, o0 Augsb. Nbg. Mib. 141,25 [141,00 do. Gubstahſt. 111,00 112,00 Gelsenkireh. Berg 187,75 154,25 Pro n Apuuuen T 83 d Spinn. Renner 24.90 65,60jorddtsch. Lloyd 153.12 s 62 Augsb. Nbg. 15400 182700 Genthin Zucker S örbisdorf Zuck. lauen Tüll u. G. 83,00 83,00 Wotan- Werk 42,62 42,62Le Elbechiffahrt 7650 7690 Bachm. Law. 226,75 227,00 do. ute-Sp. e16 nthin Zucker Wo 21100 Sr. Körting I02, o o0, o Pöge Elektr. 128,00 129,50 Sprengst. Carbon Wrede Malz 140.00 137 50P. J. Bemberg 594, 00 600, 00 do. Kabel 104,67 108, o0 Germania Portic. 90 ortngs Flett. 125.00 i25.00 do. V.-A. 68,00 65,00 Stadtberg. tit. Wunderſich Co 20 18780Brauereſaktien bever T. 314,00 313.00 do. Kaliwk. S f. elekt. Unt. 268, o0 268, 00 Kyfſhauserhütte 67,50 66, Stabturt. Chem. 52,12 54,87 h tbereute Elek. 193,50 192,50 do. Linoleumw. 251,50 250, 50 Gildemeister 108,00 107.,50 NHathgeb. Vagg. 86,25 85,37 Stock Co. 74,75 73,00 ettzer Masch. 178,00 180, 00

208, 00 207. 50 Berſin-Gub. Hiutf. 347. 00 345.00 do. Maschinen, 90,75 69,67 Sladbach Wolle 210,00 210,50 Lahmeyer Co. 180, oo 178,75 Bauchw. Vaſter, 75,00 75,00 Stöhr Kammgarn 181,50 15112 Zeilen Veret.“ 17050
Schainrzre 295,00 295,00 do. Holzkont. 96,00 98,37 do. h 43,50 43,00 er 7 P wnoi u a Stoewer Nähm. 64,25 64,25 do. Waldhot 318,50 316.75

h. Batzenh. 424,00 421,00 do. Karir. Ind. 92,25 91,00 do. Schachtbau 112,00 110,00 75 „25 eiZz. wär „00 117,25 z 22,00 390,00 Stollberger Zink 243,00 246,87 Zimmermann W.Leigz. u n t do n Oqdhardt Leipe. Reisholz Papier 28100 t an W.RA Ha 00 (146,25 A. Mauch. F. 187,87 137.00 o. Spi 67, gebn 00 135. ös.80
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in Klein Anzeigen zin u Worr
verechnung Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Jeberſchriftsworte d Pfennige Schluß der
Anzetgen Annahme 10 Uber vormittags
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u i h tie 45

Die Bezugsquittung
einz ſenden Unſere Bezteher h
Recht auf eine Freianzeige dis zu

nonatlſch

iſt i dem

10

e

Vertreter
die in Lehrerkreiſen und bei Behörden gut
eingeführt ſind, zum „proviſionsweiſen Ver
kauf eines Werkes, für das jede Schule und
jede Schulbehörde ſowte jeder Lehrer Jnte
reſſent iſt. geſucht. Die Vertretung wird
regierungsbezirksweiſe vergeben. Große Ver
dienſtmöglichkeit. Ausführliche Angebote mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit und von
Referenzen unter K.
Moſſe, Köln.

C. 2583 an Rudolf

Aeltere, erfahrene

Elektriker
für Baggermontagen und Bau von
Freileitungen für ſofort geſucht.
Schriftliche Bewerbungen ſind zu

richten an
Grubenverwaltung Ammendorf
der A. Riebeck'ſchen Montanwerke

in Ammendorf

Einf. Gutsgärtner
evangel., nicht zu jung, arbeitsfreudig,
ledig, für Obſt- und Gemüſebau, kleines
Warmhaus und Gartenpflege, zum
1. Okt. oder ſpäter geſucht. ngebote
mit Zeugniſſen und Gehaltsforderungen
erbittet

Guksverwalkung Ummersberg
Poſt Ebensfeld, Oberfranken.

Zigaretten
Sofort geſucht gut eingeführter

E Untervertreter für Bezirk Halle
und Umkreis. Nur erſte Kraft.

Offerten unter D 1398 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Platzholzhandlung in Halle
ſucht zu ſofort tüchtigen

Platzmeiſter

der mit der hieſigen Tiſchlerkundſchaft be-
kannt iſt, über ausreichende Kenntniſſe der
Holzbranche verfügt u. allen Anforderungen
einer ordnungsmäßigen Holzlagerei ge
wachſen iſt. Bewerber wollen ſich unter
Beifügung von Zeugniſſen und ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf melden unter L 23957 an die
Exp. d. Ztg.

Für größeres Büro werden
geſucht

Korreſpondenten

(nnen)
Jüngere Herren und Damen
(auch Anfänger) wollen An-
gebote mit ausführl. Lebens-
lauf einreichen unter F 23952
an die Exped. dieſ. Zeitung.

Mehrere tüchtige
Detailverkäufer

Damen oder Herren, bei gutem Verdienſt
für eine ſehr ſolide Sache ſofort geſucht.
Kein Hauſieren, auch keine Verſicherung,
evtl. Speſenzuſchuß. Off. u. Y 23949 an

tg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Fie Ziffern gelten als Worte; fettgedruckte eDer evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

unter 18 J. der die
Pferde m. übernimmt

Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge

Ote oorſtehende

ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Wirklich tüchtige Verkäufer
Grohe Verdienſt ms glich keit
Für den Vertrieb eines beſtens bewährten Schutz

apparates außerordentlich verkaufstüchtige

Reiſende auch In
gegen hohe Proviſion geſucht.

genieure

Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Nachweis
über Verkaufserfolge unter K. T. 82185 an Ala, Haaſen,
ſtein Vogler, Leipzig.

1 Oberſchweizer
für 70 bis 80 Kühe, ſowie

u 91 Schäfer
Nur erfahrene Fachmänner mit lang-
jährigen Zeugniſſen wollen ſchriftliche
Bewerbung einreichen bei

C. Wentzel, Teutſchenthal.

Lanöwirtsſohn
der ſich in and. Betrieb prakt. weiter
bilden möchte, zum 1. Okt. oder früher
geſucht, zu mein. Unterſt. in 30 ba gr.
Wirtſchaft. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Geeign. Bewerb. erh. Familien
anſchluß. Perſönl. Vorſt. erw. Paul
Zeitſchel, Leislau b. Camburg a. d. S.

welcher mit Pferden

Wirtſchafts

beiten verricht. Fam.

Uebereinkunft.

Friſeurgehilfe mzum 15. Ott. geſucht. Landwirt
Friſeurgeschäft für 1 Geſp. Pferde

Willy Barrmann, uſw. auf meine 200
Dommitzſch a. Elbe. Morgen große Wirt

ſchaft geſ. Gehalts-la Friſeurgehilfe
ſofort geſucht. H.
Matthes, Weißenfels
(Saale), Friedrichſtr. 8

Malergehilfen
nur gelernte, ſtellt
ein Karl Nagel,
Malermeiſter, Halle,
Rich.WagnerStr. 18

öchmiedegeſelle

anſvrßke erbeten an
Gutsbeſ. Fiedler,

Kaltenhauſen,
bei Plaue a. H.

Gebild. junger
Mann

nicht unt. 20 Jahren,
Landwirtsſohn oder
der Lehrzeit beendet
und jede Arbeit mit-
macht, f. kl. Gut bei

welcher ſelbſt. arbeit. J e e
kann, auf Hufbeſchlag Abſchr. erbeten.
ſucht für ſofort. G. Maaß,S ar en Neukammer
Kreis Merſeburg. et Nauen.

Junger Ordentliche
öchmiedegeſelle Landarheiter

für ſofort geſucht familie
Guſtav Teupel,

kisleben,
Hohethorſtr. 26.

Einen tüchtigen
Gtellmacher

ſtellt zum 1. Oktober
ein Domäne Rothen-

burg (Saale).

Suche ſofort tücht.
ledigen

geſellen Kuhfütterer

u d i i dBernhard Plötz, Zutfnekie ane nd

Reideburg b. Halle. ein
Ein Mädchen

für Küche und Haus.Vauſtukkateur Rittergut Rohof,
Poſt Oberlind

welcher ziehen und h. Sonneberg (Thür.)
glätten kann, ſofort
für Anise Seht ge Verheirateter

2 riftenanſt. Diſau, Viehfültterer
Friederikenplatz 46.

Ein ſelbſtändiger
Bauſchloſſer

zu 20 Stck. Jungvieh
15 Sauen und 30 bis
40 Maſtſchweinen z.
1. Okt. geſucht.
Rittergut Möllendorf

geſucht. Halle, Kl. bei Mansfeld.
Ulrichſtr. 31, Hof,

Seidel. Suche ſof. einen ält.,
zuverläſſigen,

GeſchirrführerSuche zum ſofort.

e terTätigkeit gewöhnten) Wilhelm Rumpf,jüngeren gisdeie pf
Wirtſchafts ſtedt b. Querfurt.

gehilfen) Jung. Vurſche

umzugehen verſteht.
Ferner einen

kräft. Burſchen
zum Viehfüttern und
landwirtſch. Neben-
arbeit.

geſucht. Fleiß
dingt erforderl.

ledigen

Unterfarn

der bish. als 2. Kut
ſcher tätig war, ſof.

und
Ordnungsliebe unbe

Koſt
und Logis frei. Aus-
führliche Angeb. um

Suche für ſofort einen
kräftigen

Lehrſchweizer

Tarxiflohn und freie
Wäſche. Kurt Sonn
tag, Oberſchweizer,
Ulzigerode b. Erms-

leben.

Einen
Burſchen

von 15 bis 17 Jahr.
in die Landwirtſchaft

ſucht
Paul Stange,
Steinbach bei
Bad Bibra.

Suche ſofort einen
Kutſcher

in Landwirtſchaft.
Richard Steinicke,

Hopfgarten bei
Weimar.

19jährigen

Geſchirrführer
ſtellt zum 22. 9. ein.

zrurt Keitel,
Spickendorf,
Bez. Halle.

Ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ein

A. Schulze,
Schlettau b. Löbejün.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort H. Kegel
Gleina b. Querfurt.

Suche zum 1. Okt.
od. ſpäter tüchtigen,
verheirateten

wenn mögl. m. einig.
Hilfskräften.
Rittergut Witzſchers-

dorf b. Kötſchau.

Einen
Dienſtknecht

ſuch
H. Friedrich, Nieder
eichſtädt b. Mücheln.

Jungen Knecht
16 bis 18 J., ſucht
zum 1. Oktober
Otto Hermann III,

Altenroda
bei Bad Bibra.

nechte, Bur
ſchen Mödch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Knechte und
Mädchen

Land, Mam-
ſells Scholarinnen,
Köchinnen, Stuben
und Alleinmädchen
ſucht Luiſe Schmil-
gun, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche ſofort
Kleinknecht

von 14--17 Jahren
Oscar Ton dorl

Punſchrau bei ad
Köſen a. d. Saale.

aufs

O. Lehmann, Land gehend an J. Salo-
wirt, Bräunrode, mon, Staßfurt, Petri
Station Hettſtedt kirchſtraße 14.

(Südharz).

Suche ſof. f. meine
etwa 10 Morgen gr.
Wirtſchaft einen zu-

verläſſigen und ein ält. Mann
ſofort geſucht.

gehilfen Oswald Jhbe, Kl.

Pferdeknecht
als Hofknecht, ſowie

ein Mädchen für alle landw. Arbeiten

-Kyhna bei Delitzſch.
(Landwirtsſ.), nicht

für ſofort geſucht.und mit mir alle Ar- Zeitung f

Anſtändiger Laufjunge (Radfahr.)
Saale-Zeitung, Allgm.

Mitteldeutſchland, Halle.

l. Gehalt nach Zu ſofort oder 1.
rialwaren-,

Guſtav Arndt, handlung einen
Senſt (Anhalt)
Poſt Straach.

Porzellan

Lehrling

in meine Mate-
und Eiſenwaren-

Okt.

nun, Gröbzig (Anhalt).

Elektro-Lehrling oder Volontär

Suche für ſofort geſucht. F. Soldma
tüchtigen, ledigen

Kuhfütterer
W. Werner, Polbig, fort oder 1. Oktober geſucht.
Poln Dommißſch a. E. Kurt Natho, Halle, Seebener Str. 14.

Zu mittlerem Vieh
beſtand ſuche beſt

empfohlenen
Freiſchweizer

zum 1. Okt,. einen
Mann zu den Ochſen
für ſofort.
Spindler, Köckenitzſch

bei Schkölen.

Stelle ſofort
ſpäter

Landarbeiter
ſamſlie

n.
Reinicke, Döbis,

Poſt Wettin a. S.

oder

Zuverläſſigen
Burſchen

für
ſofort

Leo Harniſch,
KleinUrleben,

bei Bad Tennſtedt
Thüringen.,

Landwirtſch. ſ.

Junges
Mädchen

findet freundl. Auf
nahme zur Erlernung
d. Haushaltes, Pen-
ſton 30 Mk. monatl.
Frau L. Zietemann,
Jlmenau hür.,
Unt. Berggraben 2.

Lehrſtelle
in anerk.
ſchaft, 140

Reife. Gebhardt,
Rittergut Liebſtein,

Fernr. Görlit 1024

umſtände
führliche
Doenicke,

ſof. od.
ngob. an

an der
Eckartsberga b.

Arbeitsfreudig., zuverläſſig., kinderlieb.
Mädchen

ſpäter geſucht. Aus
Fr. m mburg
Saale.

M ä d
tüchtig in
ſtändig im Kochen, bei

Aelteres, erfahrenes

e n
oder unabhängige Frau

allen Hausarbeiten ſowie ſelb
gutem Lohn, für bald

oder 1. Oktober geſucht.
Halle, Neuwerk 6 I.

Tüchtiges, zuverläſſiges

Mäöchen
s W e Fpolda,rau Anna Kannengießer, Apo

Weſtſtraße 12.

eſucht.

Kameradſ
in Marburg a. Lahn

ein
für

ein M
ür

h ens 1. Oktober, ſuche
aftsheim Ausb. Batl. 15

für2
h

Mädchen
Küche

ädchen

Privat

Lehrwirt
Hkt. gr.

vielſ. Betrieb, wird
1. Okt. frei. Ob.Sek.

Suche zum 1. Okt.
ein tüchtiges
Mädchen

in landwirtſchaftlich.
Haushalt, welche auch
melken kann. Futter

burſche vorhanden.
Eduard Diethold,

Sömmerda i. Thür.
e e

Junges
Mädchen

für äftshaush.und 1 pit z
Halle, Barfüßerſtr. 7,

Laden.

Für Verlin
ſucht Alleinmädchen,
Stützen mit, ohne
Kochen, Hausmädchen

Kinderliebes, geſ.
Hausmädchen

t unt. 18 Jahren,
ſucht zum 1. Okt.

rau Bürgermeiſter
onnenberg, Gerb-

ſtedt, Mansf. Seekr.
Suche zum 1. Okt.
ein ehrl., ſauberes

Hausmädchen

ſofort, ſpäter, gute Arbeiten bewandert,
Zeugniſſe. Lohnang. für bald geſucht. Ang.
Orig.-Zeugn,, Bild erbeten an
einſenden. Rudolf Schmidt,
Margarete Grabowſti CabarzTabarz
eder ä a (Thür. Wald).

envermittleriBerlin griebenau Suche zu ſofortigem
Südweſtkorſo 1. Antritt tücht., ehrlich

Suche zum 1. Oktob.
ein tüchtiges

Hausmädchen

welches mit melken
muß, bei Familien
anſchluß. Off. unter Koch
K 23956 an die Exp.
dieſ. Zta. Dort wird
auch auf Anfrage
Adreſſe mitgeteilt.

Kräftiges
Hausmädchen

im Waſchen und Bü-
geln bew., ſofort od.
1. Okt. geſ. Angebote
m. Gehaltsanſprüchen
an Frau Oberingen.
Müller, Wolfen (Kr.
Bitterfeld), Oppen
heimerſtraße.

Hausmädchen

in landw. Haushalt
für ſofort od. ſpäter
geſucht. Gehalt 30 M.
i. Monat. Off. unt.
Z 23886 an die Exp.
d. Ztg.

Hausmädchen
in allen häuslichen

Hausmädchen

Angebote an Frau
Jlſe Altenbrunn,

Rittergut Stedtfeld,
bei Eiſenach.

Kräftiges Haus
mäd chen

bald geſucht.
Grung bei

ilenburg.

Aelteres, zuverläſſ.

für
Ritter

zuverläſſig,
Jahre.

i

t

ochen, für
Angebote mit
anſprüchen an

F et
rT. Darre, Dich

Am Schießhang

Fräulein, im Alter

btütze

zum Bedienen
Servieren der
eſ., auch iſt n

e m. zuechnunen. erſverricht.

Gäſte

Frau Buc
S. Reg an

Kochmamſeſl

oder jung. Koch
ſelbſtänd. Arbeiter

Anfragen geugpiſe beifügen.

Bernhardt, Leutn. a. D., Marburg a. Lahn,
Kameradſchaftsheim A. B. 15.

Ehrliches, fleißiges
Zweitmädchen

aus guter Familie ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Angebote mit Bild an

Frau Fabrikbeſitzer Noack, Oberködttz,
Poſt Rottenbach, Thür.

Geſchirrführer Wir ſuchen zum 1. Oktober ein älteres

Mädchen
für die Kaffeeküche, das auch kochen kann u.
befäh. iſt, die kalte Küche eines Konditorei-
Cafés zu übernehmen. Bei wenig Betrieb
Mithilfe im Haus. Sowie eine

Stütze

Frau M. Kranz,
Bäckerei und Kon

ditorei Arnſtadt,
Ried 18.

Ordentliches ehrliches
Hausmädchen

für Landhaushalt ſof.
geſucht. O. Möhl

Hausmädchen
oder einfache

btütze

die perfekt kochen
mit beſten Zeugniſſen
zum 1. Okt. geſucht.
Vorſtellg. 8—10 vor
mittags, 294 nach

pfordt, Schmirma mittags. Halle, Ad
Mücheln, Bez. Halle. vokatenweg 7.

Kinderloſe ſucht wegen Erkrank.
des jetzigen Mädchens ein ſchulfreies, ſaub.

Hausmädchen
welches alle Arbeiten ausführen kann,
Waſchfrau vorhanden. Antritt 1. Oktober.
Frau prakt. Arzt Perlberg, Geraberg, Thür.

nicht unt. 18 Jahren, f
ucht den u.La Haush. Off. m. Gehaltsanſpr.

ſowie Zeugnisabſchriften u. Bild erbet. an
Konditorei-Café Hennicke, Gotha i. Thür.

Sauberes
Mädchen
ſofort

Behner, Halle,
Steinweg 19a.

Suche ein jüngeres
Mädchen

f. kleinere Landwirt
ſchaft, bei vornehml.
Beſchäftig. im Haus
halt. Familienanſchl.

Albert Wöllner,
Aylsdorf-Zeitz.

Suche zum 1. Okt.
ordentliches
Mädchen

von 15--16 Jahren.
Häusl. Fam.Anſchl.

Frau Kaufmann
Hippe, Mücheln.

Mädchen
15 bis 17 J., ehrlich,
ſol., in klein. Gaſt
wirtſchaft bei Fam.
Anſchl. in angenehm.
Stellung geſ. Angeb.
mögl. mit Bild an

Franz Schwabach,
Oberndobei Apolda, Tyur.

Suche anſtändiges,
tüchtiMädchen

für Zimmer und
Küche bei gut. Lohn.
Hotel Zum Löwen,

Königſee (Thür.).
Großes, kräftiges,

chriſtlich geſinntes
Mädchen

nicht über 16 Jahre,
zum 1. Okt. geſucht.
Angebote mögl. mit
Bild an Frau

Amalie Tappert,
Gera, Agnesſtr. 2, I.

für

Wegen Erkrankung d.
jetzigen, tüchtiges

dchen

geſucht.

Mädchen
geſucht, 18 bis 25

Engelbrecht, Berlin

Suche zum 1. Okt.
gebild., junges

Mädchen

(Landwirtst. bevorz.)

Gutsbeſ. E. Kiehme,
Trebitz b. Wettin.

Zum 1.
zuverläſſiges

Mädchen

mit guten
nicht unt

2-Perſ.- Haushalt
geſucht.

Amtsgerichtsrat
Loſſius, Schmölln,

Thüringen

Ein älter.,
Mädchen

welches die

Arbeiten erfahren iſt,
wird als Stütze der
Hausfrau für ſofort
geſucht. Haus Weißes
Roß, Schleuſingen i.
Thüringen.

Suche für ſofort ein
ordentliches, ehrliches,

ſauberes
Mädchen

das ſchon in Stellung
war, mit guten Zeug-
niſſen. Zu melden
bei Frau C. Haaſe,
Halle, Ludwig Wuche-

Steglitz, Schloßſtr. 83

Okt. tücht.

Zeugniſſen,W J. ſat

beſſares

Hotel
küche erlernt hat und
in allen häuslichen

Suche zum 1. od. 15. Okt. in Villen-
haushalt (2 Perſonen) tüchtiges

hausmäoöchen
welches kochen kann, mögl. mit Zeug-

t e niſſen aus guten Häuſern
ugntſſe,Gehalts e rau Fabrikbeſitzer Koppel,Mühlhauſen (Thür.), Viktoriaſtr. 7.

ſofort geſucht.

Einfaches, ehrliches, fleißiges

Küchenmäöchen
Zeugniſſe, Lebenslauf,

zur Erlern. d. Haus Gehaltsforderun
halts. Hausmädchen Rittergut Oberſpier, Poſt ohenebra
re (Thür.). Keine Außenwirtſchaft. Ge

legenheit zum Kochenlernen.

Aelteres, ſolides

Alleinmädchen
welches ſelbſtändig kochen kann, zum 1. Okt.
geſucht Halle, Schmeerſtraße 17/18 im Laden.

m. Ko

Suche zum 1. Oktober
Alleinmädchen

ch- und Nähkenntniſſen, welches zuHauſe en kann, für beſſeren Haushalt
Vorzuſtellen zwiſchen 5--7 Uhr.

Halle, ViktorScheffel-Str. 10, part.

Ordentliches, zuverl.
Alleinmädchen

kinderlieb mit Koch-
kenntniſſen als

ötütze
zum 1. Okt. geſucht.
Frau Regierungsrat
Fiedler, Merſeburg,

Halleſche Str. 1.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
ſolid, ehrlich, fleiß.,
tüchtig im Haushalt,
Kochen uſw., m. nur
guten Zeugniſſen, f.
Villenhaushalt, 4 Er
wachſene, ab 1. Okt.
oder früher geſucht.
Waſchfrau f. große
Wäſche vorh. Zentral

nicht zu jung, fürle 7 r. 76. heizung, Reiſevergüt.,
bürgerlichen Land Kaſſen frei. Bewerb.haushalt bei Kinderliebes mit Zeugznisabſchrift.
Lohn und guter Be- n CGehaltsan prüch. unt.handlung ſofort geſ. Mädchen näheren Linpaben an
Frau Berta Köhler, ſofort geſund Fabr.Dic. Dr. Otto
Maſch.-Fabr., Gerb- tadt (Thür.) Wittmann Glauchau
ſtedt (M. S.-Kr.). Geraſtraße 19. (Sa. Ulmenſtr. 1.

Suche für ſofort weg.
Erkrankung des jetzi
gen ein fleißiges,

ſauberes
Dienſtmädchen
Gaſth. Zum Adler,

Suhl (Thür.)
Ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpät.
geſucht.

Albert Saft,
Bad Liebenſtein.

Mittelgroßer Betrieb
in Rheinheſſ. (Land-
wirtſch. u. Weinbau)
benötigt eine

Stütze

aus guter Familie,
die dem Haushalt
vollſtändig vorſtehen
kann, zum 1. Oktob.
Lichtbild, Zeugn. ſo
wie Gehaltsanſpr. er
beten an Frau Hars
Weidmann, Born-

heim, Kr. Alzey
(Rheinheſſen).

ſofort geſucht.niſſe und gehn
We Bad Lade

Thür
Tüchtige

Köchin

oder Mamſell, mögl.
ſof. geſucht. Gehalis
anſpr. u. Zeugn. an

von Spanteren,
Fremdenheim

Dornburg a, é.
Altes Schloß.

Haustochter
für Arzthaushalt ge
ſucht. Mädchen vorh.
Angeb. mit Bild erb.
unter B 4040 an die
Exp. d. Ztg.

Hauslehterin

mit erzieher, Fähig-
keiten u. gut. Zeugn.
kath., Beding. Eng
liſch, Franzöſiſch und

avier, aus gut
Hauſe ſtammend, z.
Unterricht. von drei
Mädchen i. Alter von
12 Jahren, möglichſt
für ſofort geſucht
Ang. unter Beifügung
von Zeugnisabſchr. u
Lichtbild ſowie Be
kanntgabe von e
haltsanſpr. an Fabt

Alfons Poral,
Geſtüt Höflein, Poſt
Räckelwitz in Sachſ.
Ah

für Land u. Siadl
wirtinnen, Stüßen.
Kochmamſ., Stuben
mädchen, Alleinmädh
Köchinnen. Friedrich

Gareis, gewerbs
mäßiger Stellenver

mittler, Halle,
Schmeerſtr. 17/18 II.

Suche z. 1. Okt. eine

Witwe
röß. Töchternur Feldarbel

Wohnung vorhanden.
Hoyer, Gutsbeſtter,

Jhlewitz,
Poſt Gerbſtedt.

Wirtſchaſterin
für Reſtaurant und
Café ohne Mittags
tiſch geſucht. Es
kommt ältere Perſon
in Frage, welcher an
Dauerſtellung gelegen
iſt, ſämtlich vorkom-
mende Arbeiten mit
macht und peinlich
ſauber Zu melden
mit Angabe von Al
ter u. Gehal sanſpf.
bei Emil Friſch,

Muldeſchlöſ hen
Deffau, Friederiken

n 55.platz s
Tüchtige, junge

Auwe rin
für halbe Tage geſ.

Knape, Halle.
Marienſir. 20,

Affene ötelen
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gebäudeko

werden.

fangreiche

1928 ange
Bauwelt

ihnen ein

Die S
dringend

von etwa

tember n
einer Al
Alice“
miſſion b
ſonen je
ſtützungen

miſſion,

den abzu
Perſon, e

Augen,
verſucht

Auftreter
zu übern
verſchwir

iſt bisher
zeigt ſie
gend dar

laſſen; v
ſofort tel
einen W

In di
ſen, daß

ſchen St



lter von

nmädch
riedrich

erbs
ellenver

handen.
eſitzer,

tedt.

ein
t und
tittags

Es
Perſon
her an
gelegen
ortom-

mit
peinlich

melden

on Al
z unſpr.

Friſch

riken

ge

0
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n.

u
zuverl,

vachbarſtadt Halle.
die Ausgeſtaltung des Bahnhofes

und ſeines Vorplatzes.
Sei einigen Tagen erſtrahlt der Bahnhofs
a im Lichte tauſend neuer Kerzen. Die

vorp n Halle der Reichsbahn hatte kürzlich ihr
ſangsgebäude nach dem im anderen Bau

n Spritzverfahren herrichten laſſen. Das
übl Hrahtgewirr von Licht- und Straßen-
nen auf dem Bahnhofsvorplatz wird nun

allen.ſktoniſch modern geſtaltete Lichtmaſten

erden gleichzeitig die Träger ſtarkkerziger Be
Zuungskörper ſein und auch die Drahtleitungen,

die Stromzuführung der Straßenbahn er
d ſind, halten. Es ſind bisher vier neue
tnaſten mit 7000 Kerzen aufgeſtellt. Dieihn Lampen ſind bereits im Betriebe. Die

n vird man in den nächſten Tagen umlegen.
T bedeutend geſteigerte Belichtung wird ihre

Fortſe
Zahnho

e v 000 Mark in den Etat eingeſtellt. Jſt

ſehrtsſtaße zum Bahnhof ein eigentliches Ganzes

n erſonen- und Kraftwagenverkehrs gehoben

ſein, und auch das Auge wird einen angenehmen
Eindruck haben.

Wir berichteten bereits am Mittwoch, daß ein
fünfter Bahnſteig auf dem Bahnhof errichtet wer
den wird, um die übrigen vier Bahnſteige zu ent
aſten. Dieſe Maßnahme erfordert nun eine

Riederlegung des alten Empfangsgebäudes
an der Thielenſtraße.

Um aber genügend Flächenraum für den neuen
Bahnſteig zu ſchaffen, müſſen alle in der Richtung
des Empfangsgebäudes liegenden Häuſer nieder
gelegt werden. Man wird dies erſt dann tun
können, wenn die Erſatzbauten hierfür in
Richtung der Königſtraße geſchaffen find, d. h.
man wird das Dienſtgebäude der Reichsbahn
direktion erweitern müſſen. Daneben wird, an
das Poſtamt angeſchloſſen, ein neuer Wohn-
gebäudekomplex im Zuge der Buddeſtraße erbaut
werden. Man erwartet beſtimmt, daß dieſe um
fangreichen Hochbauten zu Beginn des Frühjahrs
1928 angefangen werden. Die geſamte halliſche
Bauwelt wird dieſe Vorhaben begrüßen und in
ihnen ein lohnendes Arbeitsfeld ſehen.

die „falſche“ Schweſter.
Die Stadtmiſſion r uns: Wir warnen

dringend vor einer weiblichen Perſon im Alter
von etwa 30 bis 35 Jahren, welche ſeit dem 12. Sep
tember nach den bekannt gewordenen Fällen mit
einer Aktentaſche verſehen, als „Schweſter
Alice“ ſich ausgibt, als wäre ſie von der Stadt
miſſion beauftragt, an alte und bedürftige Per
ſonen je nachdem laufende monatliche Unter
ſtüzungen im Betrage von 25 bis 30 Mark zu ge
währen; die Beträge ſeien i mBureau der Stadt
miſſon, Weidenplan 4 oder 5, von den Betreffen-
den abzuholen. Sie wird beſchrieben kleine
Perſon, einfach angezogen (Regenmantel), dunkle
Augen, Haarfarbe unbekannt, ſchlank. Scheinbar
verſucht ſie, nachdem ſie ſich durch ihr beſtimmtes
Auftreten Eingang verſchafft hat, in den Häuſern
zu ühernachten und ſich bewirten zu laſſen; danach
verſchwindet ſie. Ob ſie Diebſtähle bewerkſtelligt,
iſt bisher nicht bekannt geworden. Einen Ausweis
zeigt ſie nie vor. Wir warnen hiermit drin-
gend davor, ſich mit der Perſon irgendwie einzu
laſen; vielmehr möge man ſie uns bei Auftreten
ſofort telephoniſch (21036) melden oder der Polizei
einen Wink geben.

In dieſem n ſei darauf hingewie-
ſen, daß alle Perſonen,, die im Auftrage der halli-
ſchen Stadtmiſſion in die Wohnungen gehen, einen
entſprechenden Ausweis beſitzen die Sammler der
Hauskollekte für die Stadtmiſſion haben außer
dem noch den erforderlichen polizeilichen Ausweis
bei ſich bzw im Sammelbuch.

Die Einbrüche der letzten Feit vor der Aufklärung.
Siebzehnſährige Schwerverbrecher. Eine Bande von vier Burſchen

hält die Staöt in Ftem.
„Es war direkt beängſtigend, wie die Ein

brüche und Einbruchsverſuche in den letzten Tagen
überhand re Man konnte bereits in der Be
völkerung. eine gewiſſe Nervoſität en Da-
her war es Aufgabe der Kriminalpolizei, energiſch
greifen und dies Momenk der Unruhe zu be
ſeitigen. Unerklärlich ſcheint, warum das Publi-
kum, das von den Kriminalbeamten immer alles
erwartet, dieſe ſo wenig unterſtützt. Bei Ver-
olgunz der letzten Einbrüche mußte wiederum
ſtgeſtellt werden, daß

Beobachtungen aus dem Publikum in ganz
geringem Maße mitgeteilt

worden ſind. Der Einwurf, man habe durch ſo eine
Meldung ja nur Schererei, kann nicht ſtichhaltig
ſein. Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit iſt
es unbedingt notwendig, daß das Publikum die
Polizei als ihren Helfer anſieht und dieſer auch
durch die Mitteilung eigener Beobachtungen ent
gegenkommt. Trotzdem nun die Kriminalpolizei
allein auf ihre fragt angewieſen war, iſt ihre
Leere Tätigkeit doch von Erfolg gekrönt
geweſen.

Sie hat zwei Einbrecher gefaßt, junge Burſchen
von 17 und 19 Jahren, die auf dem beſten Wege
ſind, gefährliche Schwerverbrecher zu werden. Mit
noch zwei a

Es ſind
L. er J

Jm Juni 1926 war es zu einer
e Mitgliedern des Stählhelms und Rot
rontleuten in Oſendorf gekommen. Es wurde

ſeinerzeit ein Verfahren angeſtrengt. Dieſes
mußte aber eingeſtellt werden, weil die Zeugen
ausſagen auf beiden Seiten ſo widerſprechend
waren, daß ein Schu!dnachweis nicht geführt wer
den konnte.
Uebriggeblieben iſt nur eine Anklage gegen

einen Prokuriſten B. wegen bewaffneter Teil
nahme an einem Umzug und unerlaubtem
Waffenbeſttz. B. ſtand geſtern vor Gericht. Er
erklärte, es ſei ihm nicht bekannt geweſen, wohin
die Fahrt hätte gehen ſollen. Der Stahlhelm ſei
in Radewell von 600 bis 700 Kommuniſten über

fallen.
Trotz ſchwerſter Bedrohung hat er von ſeiner

Waffe feinen Gebrauch gemacht, ſondern er
g. ſie unter dem Führerſitz verſteckt gehalten. Der

olizeioffizter, der den Zuſammenſtoß ſchlichtete,
hat i auf ſeinen Wunſch davon überzeugt, daß
War afſe nicht benutzt worden iſt. Sein

affenſchein war am 4. Mai abgelaufen, und er
hatte es verſäumt denſelben erneuern zu laſſen.
Der Verteidiger des Angeklagten machte geltend,
daß ſeiner Meinung nach die Erneuerung des
Waffenſcheines zu erwarten geweſen ſei, weil dem
B. die Waffe belaſſen worden ſei. Es ſei keine
„bewaffnete Teilnahme“ an einer Demonſtration,

Mitführen der Waffe ſei lediglich ein
ufall.

Das Gericht fand den B. aber im Sinne der
Anklage fün ſchuldig und erkannte auf 50 M.
Geldſtrafe.

Harte Arbeit für das Ueberfallkommando.

Dreimal wurde das Ueberfallkommando in
der letzten Nacht alarmiert, um Streitereien zu
ſchlichten. Jn der Hardenbergſtraße hatten ſich
wei Männer geprügelt, von denen einer eine
erletzung am Kopfe erhielt. Durch die Auf-

regung hatte er noch Krämpfe bekommen und
mußte in das Eliſabethkrankenhaus über-
geführt werden.

Auf dem Unterberg hatte es gleichfalls eine
Schlägerei gegeben. Ein 26jähriger Menſch er
ielt einen Meſſerſtich in die Bruſt, ein
jähriger junger Mann ſolche in die rechte

Hand und in den Kopf. Auch dieſe beiden
Verletzten wurden in die Klinik gebracht, die
übrigen Beteiligten zwecks Feſtſtellung der
Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Einbrecherberuf haben.

alles junge Tenſoen die in Halle anſäſſig ſind.
Erſchwerend für ſie iſt es, daß
ſie ſich zu einer Bande zuſammengeſchloſſen haben,

denn wird nach dem Geſetz beſonders ſchwer beſtraft.
Bis jetzt iſt den Einbrechern der Einbruch in

ein Kontorgebäude in der Herrenſtraße und der
Einbruch in das Herrenkleidergeſchäft in der
Großen Steinſtraße nachgewieſen. Es iſt auffälliz,
mit welcher Sachkenntnis die Burſchen vor
gegangen ſind. Jn der Herrenſtraße drangen ſt
in einen Kontorraum ein, durchwühlten alle
Schränke und Fächer und verſuchten, den großen

a aufzubrechen. ber für iſtZweck ſcheinen ſie doch nicht genügend ausgerüſtet
geweſen zu ſein. Der Schrank ließ ſich nicht öffnen,
ſonſtiges Diebeszut fanden ſie nicht. So ließen ſie
einige Schachteln Zigaretten vom Chef mitgehen,
hatten alſo wenigſtens etwas von ihrer Arbeit.

Bei dem Einbruch in der Großen Steinſtraße
hatten ſie mehr Glück. Aber alle Stoffe und An
züge, die ſie dort geſtohlen befanden 2
noch in ihrem Beſitz. Sie hatten wahrſcheinlich

noch nicht die richtige Verbindung mit Hehlern
angeknüpft.

Auf das Konto der jugendlichen, aber immer-
In on h Anfängen wird wohl nochmancher andere Einbruch kommen. Rätſelhaft iſt,
woher die Burſchen die große Sachkenntnis im

Die dritte Schlägerei trug ſich an der Ecke
Reil- und Mozartſtraße zu. Auch hier gab es
Verletzungen. Die Beteiligten fanden ſich auf
der Polizeiwache wieder.

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Heute,
Sonnabend, „Richard der Zweite“; Sonntag „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ mit Wilhelm Rode
von der Staatsoper München als Gaſt. Beginn
s Uhr. Montag „Richard der Zweite“; Dienstag
„Ein beſſerer Herr“; Mittwoch zum erſten Male
„Drei arme kleine Mädels“. Dieſe neue Operette
von Walter Kollo behandelt das Schickſal dreier
verarmter Grafentöchter aus der Zeit der Poſt
kutſchenromantik in lebenswahrer und humor-
voller Form, während die Muſik Kollos Lyriſch
Empfindſames mit wirkſamen Schlagermelodien
zu vereinen weiß. Die Berliner Aufführung
brachte einen der größten Operettenerfolge der
letzten Zeit. Jn den Hauptrollen wirken mit
die Damen: Collini-Senden, Haupt, Kaufmann,
Wegener und die Herren: Brinck, Jungk, Herlt,
Kreutz, Peters, Stojewſki, Schütt, Weber. Spiel
leitung: Paul Herlt; muſikaliſche Leitung: Sieg-
bert Mees. Bühnenbild: Heinz Behrens; Koſtüme:
Peter Rohrer. Donnerstag „Richard der
Zweite“; Freitag „Drei arme kleine Mädels“;
Sonnabend, 24. September, „Orpheus und Eury-
dike“; Sonntag, 25. September, „Drei arme kleine
Mädels“, Jm Thalia- Theater wird am
Sonntag der erfolgreiche Einakterzyklus „Roſen“
von Hermann Sudermann gegeben.

Halle --Seeburg. Die Kraftpoſtlinie Halle
Seeburg verkehrt vom 19. September ab nur
noch am Sonntag, Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend. Die letzte Fahrt (ab Halle 17 Uhr)
wird auf 18 Uhr abends verlegt und verkehrt
nur bis Höhnſtedt. Sonntags fällt die Früh
fahrt aus.

Der Katzenſteg im Ufa „Alte Promenade“.
Wieder einmal läuft ein bemerkenswerter Film,
„Der Katzenſteg“ nach dem berühmten Roman von
Hermann Sudermann. Der Roman Arie in den
Jahren 1807 bis 1813, der Zeit deutſcher Erniedri
gung und deutſcher Rettung. Jnmitten Plänke-
leien franzöſiſcher und preußiſcher Truppen wickelt
ſich eine Liebesgeſchichte voll Wucht und Leiden-
ſchaft ab. Kraftvolle Geſtalten wechſeln ah mit
treuloſen Elementen. Jnmitten der haſtigen Ge
ſchehniſſ ſtehen zwei Frauengeſtalten, die die un
glückliche Zeit mit ihren Geliebten durchkämpfen,
die glückliche Zeit aber nur tot und ſeeliſch ge

derer wieder Auferſtehung.

brochen erleben. Die Rollen ſind von Liſſi Arna
und Jack Treror beſetzt. Sie find ihrer ſchwierigen

Aufgabe vollauf gewachſen. Die Koſtüme ſind ſebr
naturgetreu. So feiert dieſer leider C tter
Roman eines der größten deuen harakterſchil

in ſehr gutes Bei-
rogramm, da angetan, den gewaltigen Ein
ruck des Hauptfilmes nicht zu verwiſchen, ſchließtſich an. Beftlerigt verließen die zahlreichen Zu

ſchauer das UfaTheater.

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 18. Sept.
8.30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi
tätskirche (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
11--12 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Hans Bredow-
Schule. 12—12.30 Uhr: Prof. Dipl.Jng. BürgelChem
nitz: „Leonardo da Vinci als Jngenieur. 12.30 13
Uhr: Vortragsreihe: „Das Alte Teſtament und der
Talmud in ihrer kulturgeſchichtlichen Bedeutung.
A. Vortrag. Prof. Dr. R. Stübe: „Das helleniſtiſche
Judentum.“ 16.30 Uhr: Komiſches und Tragikomiſches.
18.30 19.00 Uhr: Vortragsreihe: „Einführung in
die Grundlagen der Akkordlehre.“ 3. Vortrag. Dr.
Wilhelm Hitig. Hans Bredow- Schule. 19.00--19.30
Uhr: Vortragsreihe: „Die Kunſt des Erzählens.“
4. Vortrag. Anna Siemſen: „Wandernde Geſchichten.

Vortragsreihe: „Neue Probleme und
Aufgaben der Chemie.“
Schi m Jnſtitut der UniverſitätSchingnitz vom phyſ.chem. t 7 2015 Uhr:

von Victor Léon und H.
Sportfunk. 23.00-00.30 Uhr:

Geſchäſtsverkehr.

Eine Bücherei für jedermann,
Mit einem überraſchenden Unternehmen, das

ſich volksbildend auswirken dürfte, tritt jetzt die
Waldorf-Aſtoria Zigtrettenfabrik in Stuttgart an
die Oeffentlichkeit. Sie legt jeder Packung ihrer
gangbarſten Marke ein kleines nett ausgeſtattetes
Heft mit 16 Seiten Leſeſtoff bei; je 8 Büchlein
bilden eine Serie und bringen in bunter abwechf
lung Unterhaltendes, Belehrendes, Erheiterndes,
ſowie wertvolle literariſche Ausſchnitte aus Wer-
ken der Vergangenheit und Gegenwart. Geſchicht
liche Hinweiſe und Notizen über Leben und Werke
des Verfaſſers, die ſich in jedem Heftchen befinden
regen zum weiteren Leſen an und vermitteln
Wiſſens wertes. Geiſtige Größen unſerer Nation
wie Thomas Mann, Hermann Heſſe, Reichskunſt
wart Redslob, Staatspräſident a. D. Hellpach
u. a, ſpendeten der „Oberſt“Bücherei ihren Bei-
fall und beweiſen damit die kulturelle Bedeutung
dieſer neuen Methode zur Verbreitung volkstüm-
licher Literatur.

Tanzmuſik.

Die altangeſehene Firma Otto Franke,
Merſeburg, Burgſtraße 13, eröffnet, wie aus dem
Anzeigenteil erſichtlich, am Dienstag, 20. Sep-
tember, eine mit den neueſten techniſchen Er
rungenſchaften ausgeſtattete Bettfedernreini-
gungs und Desinfizieranlage. Unſeren Haus
frauen iſt hierdurch Gelegenheit gegeben, die
Reinigung der Betten vornehmen zu laſſen. Die
irma übernimmt die Reinigung vonn die bei ihr nicht gekauft worden ſind.
uch ſchadhafte Bettinletts uſw. können aus dem

großen Lager preiswert ergänzt werden
7

Leipziger Börse vom 17. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, FIäale Halle.

i s 6 n o i. vAdeca 45 1 leipr.Casseler Jute 685,000 do. e 147.00 148,50
Chemn. A. Spinne Lindner A. 79,00 79,00
Chromo Najork H7,50 117 Mansfeld 131,25132.00

Meerane Kammg.!
Norddtsch. Wolle 171,00 172,50
Pittler Werkzeug 188,50 190,00

Ftzold &Kietling
Falkenst. Gardin. 118,
GautzschKkammg 100
GermaniaMasch. 40, Polyphon 169,00 169,25
Halle Zimmerm. u Prehlitzer Brnk. 210,00 210,00
Halle Zucker 89,00 Prestowerke 183,50 163,60
Hartmann Masch 32, Rauchw. Walther 75,00
Kirchner Co. 125, Riquet Co. 140,00 140,00Köbeke Co. Schudert &Salzer 374,00 373, 00
Landkr. Kulkwitz 108,50 105,50] Stöhr Kammgarn 151,00 151,00
Leipz. Baumwoll. 282, Thüringer Gas 142.00 141,50do. Wolle I21, 00 127, o0 Thüringer Wolle 174,75 174, 00
do. Kammgarn [183,00 183, 00Wotanwerke 44,00 43,00

,GGGrTÄGMa,nN*SISSSSGSSvSGOUS(ÖeGb
Eigentum, Druck und Verlage Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterftr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteill: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Bitte

M. 3900.
fix und fertig aofgestellt in eigens für diese Zwecke hergerichteten
Musterwohnungen meiner 7 Seschosse umfassenden Ausstellungsräume.

Paul Michaud
Werkstätten für Wohnungskunst
Georgiring LEIPZI G Ecke Gellertstr.

Sonder-Ausstellung

„Die Wohnungs von heute

besuchen Sle dlese Schau
wie Jede öffentl. Ausstellung

Drei vorbild liche Ausstattungen
bestehend aus Speise-, Herren-, Schlaf-Zimmer, Küche und Dielen-Möbel

M. 5800. M. 7800.
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Warminhalierhalle.

Solbad
heiten. Sol u. Mineral
bäder, Zerſtäuberhalle,

Große Gradieranlagen.

Jugenehm. Aufentt.
ngel, uder, Tennis-l d r c Flußbäder Schron. Frauenleid., roſpekte durch die Bade

Blutarmut, Kinderkrank- verwaltung
5

nzende Heilerfolge

ürrenberg

e berg n
Sonntags

Täglich Künstler Konzert
im Café und Garten en
Frühschoppen- Konzert

Gemeinsehafts-Bahnhot

Keglerheim 4 Aſphalt Bahnen
1 Bohlen u. 1 ScherenBahn

en Beſ. Bruno KnocheGutgepflegte Biere, Schoppen-Weine O
S Vorzügl. Küche J Altrenomm. Famſlienlokal

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

CafeBad Lauechstädt
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

DddddödddddddziuutcChcufuonmurrrrrCCccch

Angenehme zerſtreuung finden e
Sonntag zum Künſtler- Konzert

Kapelle „Ligror (Leper
Mittwoch zur Reunion

S

in Kuſfecehßgus Orte

J

Koi
Besitzer Hermann Lehmann
Neuzeitlich eingerichtetes Haus (30 Betten) für
Geschaftsreisende Flieb. Wasser, warm u. kali

Anerkannt guter u. preiswerter Mittagstisch,
besonders im Abonnement zu empfehlen

Im Ausschank: ff Schoppenweine, Wärzourger
Hofbräu O Mein ca. 70 Personen fassendes
Vereinszimmer ist noch einige Tage

rseburg, Dammstrabe 6, Fernruf 345

el Klier dessauer

Hiſtoriſche Gaſtſtätten
erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus
flugsort

Café, Wigene

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervositäüt
Klutarmut, Bleichsueht, Mattigkeit

sohlechter Blutbesechaftenheit
Zuceker-, Nieren- und Blasenleiden

Tausendfach Arztlich orprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirevilon

III

Weinterrasse, Bxquisite Küche

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaften

Konditorei n

e 32 r e e I 2 4 J a S J 2

-Antsherg- Garten

Größtes und ſchönſtes,
2 Minut. von der Saalebrücke
herrlich gelegenes Gartenlokal

S Großer ſchatt. Garten

Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

4

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

m h e e a h c e a an

Es ladet freundlichst ein

Erntedanktfest.
Von nachmittags 3 Uhr an B A L L.

Oswald Brauer.

WerF.

4

frei.
yt TTDDCCCDDDMRRDDDDDDDDDD“ e en C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

en Eiſenbahnverbindung ab Merſeburg 14.53, Rückf. 20.41, 22.12e J ark- Gaſthaus MeuſchauſEiſenbahnbrücke t e J Zum Gradierwerß Sonntag, den 18. September 1827 en e ches Haus Hotel und Reſtaurant e
u e voreaglleke Kgehs gen en i Erntedankfeſt Otto Klaub „GSchwarzer ler

u eden Sonntag a r e 56Vorzügliche Küche Echte Biere Von 4 Uhr an ernſprecher 89 Fernſprecher tGutgepflegte echte Edle Weioe Angenehmer Aufenthalt Ballmuſik Volles Blasorcheſter S Schöner ſchattiger Garten Nach Renovierung
Saſhlaſſge weinen San e eger. I es lade fteindiicht ein F. A. Lippert. Seit e eehte Speiſen I wieder eröffnete

HausNr. 8. Bundes Kegelbahn. S Gutgepfl. Biere und Weine De bereersten Ranges m K M P O c O f. S G Fremdenzimmer und Ausſpann. t m Weßling.
Reſtaurant Sonntag, den 18. d. M. Schloß- Café

Konditorei Weschke
Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Restaurant und

empfiehlt

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen

Gutgepflegte Biere u. Weine
ſowie anerkannt gute Küche

8 Angenehmer Familien Aufenthalt

Gaſthof
„Zum Kronprinz

Porbitz Dürrenberg
Jeden Sonntag Tanzmufik!

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler
Schöne Kegelbahn
Renovierte Räume.

Reipiſch
Sonntag, den 16. September findet unſer

r Erntefeſt mm
ſtatt. Von nachm. 4Uhr an Erntefeſtball.

H. Nagel.Es ladet freundlichſt ein

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 1846

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr.

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
BVorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl. Weine und Biere

Gaſthof

„Stadt Leipzig“

h d

Schkopau Zum Baben
Sonntag, den 18. September, nachmittag 5 Uhr

großer Ball
Muſik: Salzburger Schrammeln

Es ladet freundlichſt ein
Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.

Beſ.: Emil Lobiſch
Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

Ratskeller
Inh. Otto LooſeVorzügl. Mittagstiſch

Gutgepſiegte Biere
ff Weine

I

koule-Iuc

Hps-Popeln eine Wone

Herbst- Neuheiten

in verschied. schön 3Ballfb. schw. u. weiß .95

für Kinder- Mäntel und
als Besatz 2.60

PoDelln o em breit 2.80, 2.40 1.65

„Weſterlan
Penſion

und reichliche Verpflegung. Gute Lage
Beſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaſt Magdeburg.

„Haus
Greve“

ein junges Mädchen,1.7
3.90

Slinks, Perslianer,

Schlangenhaut, Leoparden, imit.
Kalbfell, Krokodil, Eskimo,

Sammet in
allen Preislag. Farben bekannt

kreis

prima Qualität.

gutes Inlett, qutefertige Betten Federn 45 3928

chtes Inlett,kissen ie Fodem 7.50, 6.50

Sofabisson Federfüllung

Kaklee-härmor

Halle- Saale

12, 9,

alle Formen 2.50,1.95

7 l 1.95, 1.45 95

Geschw. Wolf

Leipziger Str. 37, gegüb. Rotes Roß

Gkuſtige Exfſtenz!
Bekannte leiſtungsfähige Wein-

oßhandlung gibt gegen Sicherheit
ntereſſenten mit großem Bekannten

Kommiſſionslager
zum Flaſchenverkauf
gegen hohe Proviſion.
787/27 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Offert. unter

22
95

1.45 aufs Land

A 15082 an

Mädchen oder Frau
frauloſen Haushalt zum 1. od. 15. Okt.
1927 nach Thüringen geſucht.
mit Bild und Gehalt erbeten unter

für Geſchäftshaushalt in

Angeb.

die Expedition dieſ. Ztg.

ſchaftliche u t an dasj gut ſchneidern kann,Arbeiter Liebe z. Kindern hat,
ſucht ſofort.

2 ledige, landwirt Ehrl., ſol., evang.

Kochkenntniſſe beſitzt,

Biſchdorf Nr. 1 t für ſof. Stellealbei Merſeburg.

nicht u. 18 J.,

der
Fam.-Anſchl.
kenntniſſe
Dienſtmädchen
Gehalt
einkunft.

Atzendorf bei Merſe-

Kinderfräulein
oder Gtütze

Gefl. Ang. an
Gunda Kleinmair,

Bayreuth,
Berneckerſtr. 1314.

Suche für ſofort

als
Stütze

Hausfrau bei
Koch

erwünſcht.
vorh.

nach Ueber-
Landwirtsſohn, 22

Jahre alt, der alle
W m. verricht.Frau Gutsbeſitzer u. ſämtl. MaſchinenAgnes dte und Motorpflugfahr.
mit übernimmt, ſucht

burg. mögl. langjährige
l

Suche ſofort für auf größer.Gutshaush. Winfach auf großer Gut als
kinderliebes Perwalter

Mädchen Gute Zeugn. vorh.
zur
Haushalts,
keiner Arbeit ſcheut.
Familienanſchl. u. kl.
Taſchengeld wird ge-

Se Offerten unter
h C 785/27 an die Exp.
ſich d. Ztg. erbeten.

Erlernung des
das

wünſcht. Off. unter Zu verkaufen

J 786/27 ie Gr3 die Etp. Wanderer
Motorrad

evangeliſches

Angeb. mit

Suche zum 1. Okt. ein in Zimmer-
reinigen, Servieren u. Wäſche erfahr.

Stubenmäöchen
Zeugniſſen und Gehalts-

mit
mogl. vom Lande, z.
1.

Frau Fleiſchermeiſter
Götze, Merſeburg,
Unteraltenburg 3.

o 9 eWönitz grün. Baum
Telephon Nr. 8
Eigener Autoplatz
(kein Standgeld)

in Chiemgau

urch Besitzer: Xaver Hilg er.

Baverisches Hochland, Grassau

„Gasthof zur Post“

forderung an Frau Fabrikant „Geor
Kruſe, Rordhauſen am Harz, Förſt-

mannſtraße.

g

Suche zum 1. Oktober für Gutshaus-
halt m. Leutebek. ſolid. tüchtiges, ältere
Mädchen als

Mamſell
jelche Milch, Geflügel und Küche ſelb-

tändig übernimmt und ſich keiner Ar-

s

welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
ſucht
ihm Gelegenheit
boten wird, d. Koch.

Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensions-a 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft kleider

beit ſcheut, mögl. vom Lande.
gehalten.

„ohnanſpriche zu richten an Frau Trude
1Arnold, Langenwetzendorf, Greiz.

Haus-
Zeugnisabſchriften, grobe Arbeiten er Rückzahlung, hohe

wünſcht. Ang. erb. Zinſen. Off. u. D
unt. B 4064 an die 23888 an die Exp.Exp. d. Ztg. hieß Ztg.

zu erlernen Hilfe f.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen
Kochkenntniſſen,

4 PPS., mit all. Schik.,
490 M., zu verkauf.

NeuRöſſen
bei Merſeburg,
Rabengaſſe 21.

1 Fuhre Miſt
zu verkaufen.

Schortau Nr.

Okt. geſucht.

12.

ßapttalfen
Mädchen Junger

ſofort
500 Mark

aus Privathand zu
leihen auf 1 bis 2 J.
oder gegen monatliche

Beamter J

wo
ge

Stellung,

100 Mark
gegen gute Zinſen
auf 1 Jahr zu leihen
geſ. Off. unterT 2495 an die Exp.
d. Ztg.

5--6000 Mark
als 1. Hypothek auf
Wohn- Geſchäftshaus
bald. geſucht. Brand
kaſſe 30 000 M. Ver

aus
mittelgr., gute

zwecks

Heirat

Junge, gebild. Dame
guter Familie,

Aus
ſteuer, mon. Zuſchuß,
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines gebildet.
Herrn in gut. Poſit.

Zuſchriften m. Bild,
welches ſofort zurück-
geſandt wird, erbeten
unter A 15110 an diemittler verbet. Gefl.Ang. u. E 4411 an Exp. d. Ztg.

die Exp. d. Zig.
Landwirtsſohn,

Erſcheinung,Heitatsgeſuche

Jung. Mann, 37 J.
Maſchinenführer, ſ.
Dame oder Witwe
ohne Anhang mit
igenem Haushalt
zw. gem. Haushalts
und ſpäterer

Heirat
kennenzulernen.
Ernſtgem. Off. unt.
G G 200 poſtlag.
Merſeburg, erbeten.

tochter zw.
Heirat

kennenzulernen.
Suchender

demnächſt die
ſchaft

Exp. d. Ztg.

Gefünden
ZagdhundWwe., 40 J., jugend-

liches Ausſ., ſ. beſſ.
ält. Herrn a. Freund
zwecks ſpäterer

Heirat
Off. u. T 2485 an

Forſth. Tiergarten
bei Schkeuditz.

blond, ſchöne ſchlanke
25 J.alt, ſucht eine ver-

mögende Landwirts-
ſpäterer

übern.
Wirt

ſeines Vaters.
Frdl. Zuſchrift. erbet.
unter F 23890 an die

Brauntiger, zugelauf.

ſucht die Bekannt-
ſchaft mit Witwe
od. Mädel zwecks
ſpäterer

Heirat
Off. u. T 2486 an

die Exp. d. e
Handw., Mitte 30,/ Weißnäherin
mittelgroß, ſchlank, und

Schneiderin

ſucht Kundſchaft in
und außer dem
Hauſe. Zu erfragen
bei Frau Wordell,

Merſeburg,

ch c]---— S 7Penſion und Unterricht.

berlin 9 v Gabbe's Lehranstalten mit
Internat. Abitur O. II E.

Oberwallstr. 162 Theolog. Ex. Oberl. Ex. Lat.
Graec., Hebr., Physikal.-chem. Laboratorium

Töchterheim FreiBlankenburg e Gedieg:
zeitgem. allſeit. Ausbildg. Proſp. Tel. 500,

Töchterhein
nd Münſter VI Et. Parkhaus.
Häusl., wiſſenſch. u. geſellſch. Ausbild.,
Sport, Rhythmik, Kunſtgewerbe, Mufl.

Gelegenh. z. Kurgebr. Zentralheizg. Eints
jederz. Jährl. 1200 Mk. Proſp. d. d. ſtaatl
gepr. Vorſteherin Frau Marliſe Springer.

Il Töchterheim AlmBad Reichenha rauſch. Haus
wirtch. u. wiſſenſchaftliche Fächer, Klavier
und Geſang, Erholung, Geſelligkeit,
Sommer und Winterſport. Kl. Kreis
Beſte Referenz. Paula v. Florentin Weber.

(Unterharz). LutherMansfeld Päda egium. Höhere
n (Oberrealſchulehrplan) fürnaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe, Arbetsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Bee
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage uFamilienlebens zu freiwill Gehorſam, Pugt

bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterri
Sommer-u. Winterſport, Turnen Schwimmen
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftig

ſtadttinder. Aerzti. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

h

Verlin-Charlottenhurg, Kaiſerdamm 20,
Laboratorium

Margot Schumann. Staatlich anerkannte
Lehränſtalt f. techniſche Aſſiſtentinnel
Anatomie, Chemie, Bakteriologie uſw. St ats“
examen. Kurs: Aprilu. Okt. Sprchſt. 5—6Uhr-

die Exp. dieſ. Ztoa. ClobicauerStr. 30, III ſc]cCc--„Bad Blankenburg
Klaſſen.

(Thür.) Pädagog. Schwarzatal. Privatreab
ſchüle mit Schülerheim. Reifeprüfung für Ober

Jndividuelle Behandl Veſt hre e Pege e ichl. kräftiger Ernährung
Individuelle Behandlung. Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährr

geſunde Lage d. Heims (früh. Sanatorium). Sport Wanderung. Proſp. u. Ref. v. d. Direktion

an d. Anſtalt ſelbſt. Kl.
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Aus vom I
Hauseinſturz in Köln.

m den frühen Morgenſtunden ſtürzte in
re aſſe in Köln das zweite und dritte

det ert eines im Umbau befindlichen Wohn

ein. Die im x Stockwerk woh
aus ſieben Perſonen n
e des Hauseigentümers Paul Lüde-

n wurde unter den Trümmern been. Lüdemann und eine Hausange-
leute wurden ſchwer verletzt, während die
rigen Familienangehörigen leichte Ver
gingen erlitten. Ein im dritten Stock leben

Arbeiter erlitt Verletzungen; die
Feuerwehr te ihn und ſeine Familie
mittels Brandleitern aus ſeiner gefährlichen
Lage retten. Die Bewohner des Hauſes
urden von dem Unglück im Schlafe über
raſcht.

Sel ſt llung eines Mörders.
der Polizei in Hamburg ſtellte ſich einz7jähriger Hamburger Geſchafloführer unter

der Selbſtbheſchuldigung, in der Nacht
an der Außenalſter ein etwa 2ljähriges
Mädchen ermordet und ins Waſſer geworfen
zu haben. Zwiſchen ihm und dem Mädchen
kien geldliche Unſtimmigkeiten entſtanden,
porüber er in Erregung geraten ſei und ſein
Opfer gewürgt habe. Die Leiche konnte bisher
noch nicht geborgen werden.

Für 80 000 Mark Juwelen.
Aus einer Villa in der Friedrichſtraße in

Frankfurt a. M. wurden auf bis jetzt unauf
getlärte Weiſe Juwelen, Perlen und Gold
waren im Geſamtwerte von 80 000 Mark ge
ſtohlen, darunter eine Perlenkette, die
qus 228 Perlen beſteht und allein einen Wert
von 60 000 Mark repräſentiert.

Ein Karſtöorf eingeäſchert.
100 Menſchen obdachlos.

Aus Adelsberg wird gemeldet, daß das
Dorf Selze, auf dem Karſt eingeäſchert
wurde. 24 Häuſer ſind verbrannt, etwa
100 Perſonen obdachlos. Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Sachſchaden wird auf
eine Million Lire geſchätzt.

Koenneckes Start zum Rſienflug.
Anläßlich des rheiniſchen Flugturniers be

abſichtigt Koennecke, heute zu ſeinem geplanten
Flug nach Aſien zu ſtarten. Graf Solms wird
Koennecke als Fluggaſt begleiten.

CÜA4]Whh—ſags T T TK

Zwei Jrlänöder nach Amerika
geſtartet.

Haupkmann Mac Jkoſh iſt in Begleitung
des Oberſtleuknanks Fihzmaurice von der
iriſchen Fliegertruppe auf dem Flugplatz
Baldonnel in Irland um 1,34 Uhr weſſeuro
päiſcher Jeit mit dem Flugzeug Prinzeß
kenig“ zum Transaklankikflug geſtarket.

Ueber den Stillen Ozean.
Aus Harrisburg in Pennſylvania wird ge

meldet, daß der ehemaliger deutſche Kriegs
flieger v. Weigand ankündigt, er werde,
wenn das Wetter günſtig ſei, etwa Mitte
nächſten Monats einen Flug über den Stillen
Mean von San Franzisco nach China mit
Zwiſchenlandungen in Honolulu und Tokio
verſuchen.

Die amerikaniſche Fliegerin Miß Ruth
Elders hat dem Leiter des Rooſevelt Flug
platßes gegenüber geäußert, daß ſie ſobald wie
möglich nach Europa zu ſtarten beabſichtige.
Wahrſcheinlich wird der Abflug ereits am
Montag ſtattfinden. Von den Behörden wird
erklärt, daß nicht die Abſicht beſteht, ein allge
meines Verbot für Atlantikflüge zu erlaſſen.

Fünf jugoſlawſſche Militärflieger
abgeſtürzt.

Ei l awiHerzegowina. Fünf Ankeroffiziere der Flieger
e arm amen einen Werunſing Dabei
le an 35 ge r hrung ins Meer.

7

Flugzeugtrümmer an der Fitlantſſchen Küſte

e Die Flügel und ein Teil des Steuers eines
Flugzeuges, die vor eini Tagen an der
üſte von Newquay gefunden wurden, ſtellten

ſich als Teile eines kleinen Eindeckers heraus,
u Typ zu Verſuchen für die Abwehr
akterien der Kriegsſchiffe benutzt wurde.

Die Marokkoflieger notgelandet.
Die beiden franzöſiſchen Flieger Vitrolles

und Lefévre, die Donnerstag morgen nach
ne abgeflogen waren und über die jede

ahricht fehlte, ſind, wie aus Madrid gemeldet

wegen eines Motordefektes nahe bei
alencig notgelandet.

Die peſt in Athen.
fa Anttig wird das Vorkommen von vier Peſt
hie en in e zugegeben, von denen zwei töd
h verlaufen ſind. Sämtliche Fälle vor vier
wen ggen in der gleichen Straße aufgetreten; ſeit

u lagen ſind aber keine neuen Erkran
gen vo gekomme z.

Die Einweihung des Tannenberg- Denkmals.
Hindenburgs Beſuch in Oſtpreußen.

Reichspräſident von Hindenburg, der an den Flot tenmanövern in der Oſtſee teilnahm und ſich von
dort aus an Bord eines Kreuzers nach Markienen zu a von Berg begzab, wird am 18. Sept.
an der Einweihung des
Geburtstage in Berlin feſtgehalten

Süddeulſchen Klaſſenlotterie wurden die beiden
500 000-Mark-Prämien gezogen. Sie entfielen
auf die Nummer 39 793, und zwar in beiden
Abteilungen nach Berlin. Das Los wurde in
mehreren Teilen geſpielt und die Gewinner
ſind in Kreiſen zu ſuchen, die das Geld ſehr
gut gebrauchen können.

Am letzten Ziehungstage in der 5. Klaſſe
der laufenden Lotterie war der Saal im Ge
bäude der Lotteriedirektion an der Jägerſtraße
in Berlin beſonders ſtark beſucht, weil be
ſtimmungsgemäß die große Prämie im Be
trage von zweimal 500 000 Mark fallen mußte,
und zwar auf diejenige Losnummer, die als
erſte mit einem Gewinn von 1000 Mart oder
mehr gezogen wurde. Es war etwa um halb
neun Uhr, als der Kommiſſar am Gewinn
rade „1 Mark Gewinn“ verkündete, die

auf die Nummer 39 793

gefallen waren. Unter allgemeiner Spannung
teilte der Kommiſſar dann mit: „Auf Grund
des Paragraphen 9 der Planbeſtimmungen
für die Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie
wird auf die Nr. 39 793, auf die heute als erſte
ein Gewinn von 1000 ark entfiel, eine
Prämie von 500 000 Mark in beiden Abtei-
lungen zugeſchlagen.“ Damit war die zweite
Senſation der 5. Klaſſe vorbei. Der Kommiſſar
am Nummernrade verlas weiter mit eintöniger
Stimme neue Losnummern, worauf der Kom-
miſſar am Gewinnrade als Kennzeichen des
kleinſten Gewinnes ſein althergebrachtes und
vorgeſchriebenes „Hm“ ertönen ließ.

Die große Prämie iſt in beiden Abteilungen
nach GroßBerlin gefallen, und zwar in der
einen Abteilung, in der das Los in vier
Vierteln geſpielt wird, nach Alt-Berlin,
und in der andern Abteilung nach einem weſt-
lichen Vorort. Hier wird das Los von „kleinen

Tannenberg- Denlich Anfang Oktober vorzeſehen war, findet ſchon am Sonntag ſtatt, da der Reichspräſident an ſeinem Aufführung moderner
t Unſer Bild gibt einen Durchblick durch einen Torbogen auf

urm 7 und 8 des Denkmals.

m als teilnehmen. Die Feier, die urſprüng-

reude be
winner in Alt- Berlin ſind Perſonen, die das
Geld ſehr gut gebrauchen können. Jeder
Viertelſpieler erhält bar 100 000 Mark, jeder
Achtelſpieler bar 50 000 Mark ausbezahlt.
Die in etwa 10 Tagen den glücklichen Ge
winnern zufallende Summe beträgt alſo im
ganzen viermal 100 000 und achtmal 50 000, Der
zuſammen 800 000 Mark.

Mit dem m Tage iſt die laufende
Lotterie beendet. Jn etwa 14 Tagen der
enaue Tag wird noch vom preußiſchenFinongminif erium feſtgeſetzt ſoll eine

Sonderziehung ſtattfinden,
in der die in der 5. Klaſſe der vorigen Lotterie
r v Gewinne von 100 000 und
25 Mark im Geſamtbetrage von 250 000
Mark zur Ausloſung kommen.

Da die dabei auftretenden techniſchen
Schwierigkeiten ſehr groß ſind, muß eine ge
wiſſe Zeit für die Vorbereitung vorhandenſein. Es ſteht auch noch nicht Feſt wer an
dieſer Ziehung teilnehmen kann. Daß alle
Spieler, die in der 5. Klaſſe mit einer Niete
im Nummernrade verblieben, an der Sonder-
ziehung teilnehmen müſſen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Erwogen wird aber auch, ob nicht auch
diejenigen zugelaſſen werden können, die in
der 5. Klaſſe mit einem Gewinn unter
hunderttauſend Mark herausge-
kommen ſind. uch über dieſe Frage trifft
das Finanzminiſterium in den nächſten Tagen
eine Entſcheidung.

Es empfiehlt ſich, daß diejenigen, die das
Los zur 5. Klaſſe der vorigen Lotterie ver-
nichtet und weggeworfen haben, ſich über die
Nummer eine Beſcheinigung ihres
Lotteriekollekteurs ausſtellen laſſen,
die dann von der Lotteriedirektion im Falle
eines Gewinnes als dem Loſe gleichwertig
anerkannt wird.

wieder der unbewachte Bahnübergang.

Geſtern nachmittag wurde auf dem unbe
wachten Bahnübergang bei Buchwald auf der
Strecke nach Striegau ein mit drei Pferden
beſpannter Ackerpflug von einem Perſonenzug
überfahren. Der Kutſcher und die drei Pferde
wurden getötet.

,r

Jſadorga Duncan ruſſiſche Staatsangehörige.

Die Leiche der Jſadora Duncan wird margen
von Nizza nach Paris überführt werden, nachdem
die polizeiliche Unterſuchung über den
fall, dem die Tänzerin zum Opfer fiel, ab-

e ift. Die Ueberführung mußte ver-
n werden, weil man in der der

ncan einen ſowjetruſſiſchen Paß gefunden hatte,
und erſt die Ankünft des ruſſiſchen Konſuls von
Marſeille abgewartet werden mußte. Die Duncan

f nämlich Sehr ne da ſie voreinigen r einen Bolſchewiſten heiratete, von
dem ſie ſich ſpäter allerdings ſcheiden ließ. Die
n en Ueberreſte der Künſtlerin werden von
hrem Bruder, dem Künſtler Raymond Duncan

Meer ruſſiſchen Pianiſten Seroff überführt
werden.

Wie die „Chicago Tribune“ mitteilt, werden
demnächſt die Memorien der Jſadora Duncan in
den Vereinigten Staaten veröffentlicht werden,

die Tänzerin die Befürchtung aus-obglei
hatte, das Buch könnte behördlich be-ſhlagnahmt und s als ein

unmoraliſches Werk verboten werden.

Ein achtjähriges Mädchen von einem Fünfzehn-
jährigen in den Brunnen geworfen, um

zu „amüſieren“.

Die Polizei von Lille (Frankreich) hat
einen 15jährigen Jungen a der ein
achtjähriges Mädchen in einen 17 Meter tiefen
Brunnen geworfen hatte, um, wie er ſagte,
„ſich zu amüſieren“. Das Kind lag bereits
acht Tage im Brunnen, bevor man es fand.
Als man den jugendlichen Mörder verhaftet
hatte, wollte ihn die Volksmenge unter dem
ſtürmiſchen Ruf „Zum Tode, zum Todel“
lynchen. Man brachte ihn in einem Auto ins
Gefängnis, wobei der jugendliche Mörder
ſeelenruhig eine Zigarette rauchte und er
klärte: „Nun bin ich zufrieden, man wird mich
nicht mehr ſchlagen.“
Eine Halbinſel im meer

verſchwunden.

Aus Moskau wird r daß geſternbei Cherſon neue rdſtöße verſpürt
worden ſind. Vierzig Häuſer ſind eingeſtürzt.Die Halbinſel Jiitſch auf der Krim iſt im
Meere verſchwunden. Die Bevölkerung
der nördlichen Schwarzmeerküſte flüchtete ins
Innere Rußlands. Nur ſtellenweiſe ſind
Truppen zum Schutz der abgehenden Züge
herangezogen worden. Bei Balaklawa iſt
eine Kaſerne eingeſtürzt. Fünfzehn Sol
daten ſind unter den Trümmern begraben

ten zweieuten wird. Aber auch die Ge Wway“ und chrage zuzuſchreiben.

4

worden. Auch deutſche Koloniſten
haben durch die Erdbeben gelitten. Ein Paſtor,
der us Odeſſa ins e Land hinausfuhr,
um den Koloniſten beizuſtehen, iſt verſchollen.
Von der Jnſel Sach alin wird ebenfalls ein
Erdbeben gemeldet, das bis zu ſechs Minuten
andauerte. Einzelheiten fehlen noch.

Das iſt China!
Der chineſiſche Schauſpieler Mey Lang

Fang wurde in ſeinem Hauſe in Peking von
drei bewaffneten Banditen überfallen, die
200 000 Mark von ihm verlangten. Ein Gaſt
des Schauſpielers, ein chineſiſcher Journaliſt,
verlegte ſich aufs Handeln und erreichte, daß
ſich die Räuber ſchließlich mit einem Scheck
„über 80 000 Mark begnügten.

Sogleich war aber das Haus in weitem
Umkreis von Polizei umzingelt, und
es kam zu einem Kampfe, wobei der Führer
der Banditen erſchoſſen wurde. Die anderen

beiden entkamen, nachdem ſie den unglücklichen
Journaliſten getötet hatten.

Einer der Banditen wurde ſpäter erwiſcht,
in das Haus des Schauſpielers geſchleppt und
dort hin gerichtet. Sein Kopf hängt jetzt
in einem eiſernen Käfig an einem Laternen-
pfahl in einer der Hauptſtraßen der Stadt.

Die Geſchichte erregte fenſationelles Auf-
ſehen, und der Verkehr war ſtundenlang unter
brochen. Hunderte liefen zuſammen, um der
Hinrichtung beizuwohnen, und große Mengen
umſtehen jetzt den Laternenpfahl. Der Schau

ſpieler hat erklärt, daß er der Familie des
ournaliſten eine Penſion ausſetze.

Jmàqa32è—

in Amerika. Bei der
19, tücke iſt neuerdings in

igten Staaten mehrfach erfolgreich der
n, an lle von Schau

aus dem Berufsleben zu ver
für die einzelnen Rollen je einen

aus dem betreffenden Be
eler wurden immer

s eine beſtimmte Stück eingedrillt. Dieſer
ſt zum großen Teil der Erfolg einiger
e ſo u. a. von „Broad

Der neue Schauſpiel

Ein Geſchwiflerpaar ertrunken. Das Ge-
ſchwiſterpaar Gertrud und Johann Schweizer
war am Sonn“ag zu den Feſtſpielen in Birten
bei Tanten gekommen. Nach der Vorführung
der Feſtſpiele machten ſie eine Kahnfahrt auf
dem Rhein, von der ſie nicht zurückkehrten.

Kahn wurde auf dem Rhein treibend ge-
funden. Die Jnſaſſen ſcheinen ertrunken zu
ſein.Ein Fiſcherboot gekentert. Wis en Chargard

in Pommern berichtet wird, kenterte bei einem
Fiſchtransport auf dem Madüſee ein mit vier Per
ſonen beſetztes Boot. Drei Fiſcher ertranken, nur
ein Fiſcher konnte gerettet

e es zweier deutſcher Dampfer
min Cherbour Hafen von Cherbourg er-

W te, wie Paris meldet, in der Nacht ein
uſammenſtoß zwiſchen der „Reſolute“ der

Hamburg-AmerikaLinie und der „München“
vom Norddeutſchen Lloyd, wobei die letztere
vier Meter über der Waſſerlinie Havarien er
litt. Die „München“ konnte nach proviſoriſcher
Reparatur die Reiſe nach Neuyork antreten.

Die Kuh mit dem Holzbein. Ein Experiment,deſſen ſchien Gelingen der Tierheilkunde große

Ausſichten eröffnet, wird aus Edinburgh, Schott
land, gemeldet, wo Dr. es Galloway, einer
der er chottiſchen Tierärzte, einer

mmlüu

und ſo unglück
t

ich gefallen, daß ſie da rach.

zwei ielte Bauer ſchickte ſ ſ an, das Tier
zu ſchlachten, wie in ſolchen Fällen üblich iſt
l Gall Ulig des Weges kam, ſichals Dr. oway zuden Schaden beſah und erbot, den vierbeinigen

e Be r S noperier an un elle und erſetztedas ge rochene Glied amputiert werden
mußte, durch ein von ihm ſelbſt modelliertes Hotz
bein, das das Tier inſtand fetzt, ſich wie vorher
zu vregen Dieſer große Exfolg der Tierchirur-
ie hat in den land wirtſchaftlichen Kreiſen Eng-
ands großes Aufſehen erregt.

Platzvertretung: Werner Trepper, Halle-S.,
Friedrichstr. 33, Fernsprecher: 26655.



Verlobungen: Lotte Haberland mit Karl
Braune, Domäne Grimſchleben und Domäne
Crüchern. Erna Puſch mit Alfred Traut-
mann, Weißenfels u. Leipzig. Ella Wiehrmit Erich Henning, Weißentels.

Vermählungen Dr. med. Walter Franken-
haus und Margot geb. Henneberg, Querfurt.

Otto Brandt und Dora geb. Höſemann,
Lützen. Dietrich Kaiſer und Paula geborne
Elſermann, Bad Saſſendorf i. W.

Familiennachrichten.

Todesfälle:
Eliſabeth Goldmann, Aſchersleben.
Thereſe Meyer, Nachterſtedt.
Je Jlliger, Harkerode.

da Weiß, Querfurt.
Bertha Höhne, Cursdorf.
Albin Herrler, Großgörſchen.
Julius Peterlein, Trebnitz.Helene Klaus, Weißenfels.

Kirchliche Nachrichten.
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt der Pro-
vinzialſynode. Predigt: Sup. Geh. Konſiſtorial-
rat Bock, Spören. (Liedertexte am Eingang.)

Preuß.Güddentſche
Lotterie.

Die Erneuerung der
Loſe zur neuen Lotterie
gef. v. t d. 19. bis
päteſtens 1. Ortober vor-
zunehmen.

Auszahlung der kl. Ge
winne erfolgt ſogleich,
der größeren nach Er-
ſcheinen der amtl. Liſte

Für neue Spielteil-
nehmer auch jetzt ſchon
Loſe bereit.

Staatl. Lotterie-Einnahme
Halleſcheſtr. 25.

Danksagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
Ischias od. Gicht

leidet, teile ich gern
kostenfrei mit, wasmich schnell und billig
kurierte. 15 Pfg. für
Kückporto erwünscht.
rarschat, Oraniendurg,
Schleuse Lehnitz No. 98

Eing.- Abitur

Landwirtſchaftliche
Jnventar-Auktion

am Montag, den 19. September 1927, abvormittags 10 Uhr, im Wenzel'ſchen Gute
in Nieder-Clobicau. (Schwere Pferde, Zug-
ochſen, Kühe, Schweine, alle für mittl. Wirtſchaft
erforderl. Maſchinen, Wagen, Ackergeräte u. ſonſt.
Wirtſchaftsgegenſtände, ſiehe Annonce v. 10. d. M.)

Ferner kommen noch zum Verkauf: 2 „Ruſſen“Pferde, Landauer, naturf. Kutſchwagen, Breſch
wagen, 2 Kutſchgeſchirre.

W. Franke, Merfeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Inſtitut Boltz, Jlmenau, Thür.

ihre Gesundheit leidet
und die Füllkraft Ihrer Bettfedern läßt nach, wenn nicht regel-
mäßig eine gründliche Reinigung und Desinfizierung erfolgt!

T

o
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u

ich eröffrne aàamin Dienstag, d. 20. Sept.
meine mit den neuesten Errungenschaften
der Technik ausgestatteteAununnn

ind Desſnfzder- Anlage

Reinigung
auch bei mir nicht gekaufter Federn

Wird jederzeit vorgenommen!

Oito Franke, Mersehburg 537
Ständig gr. Lager in Bettfedern, Daunen, echt türkischroten federdichten Bettinletts

Empfehle

Sonntag 77 eeinen friſchen S Bfgroß. Transport

Rheiniſch
belgiſcher u.
ſeeländiſcher

Pferde
(ſchweren und auch leichten Schlage in

kannter Qualität.

Meydenreich
Crumpa b. Mücheln, Telephon 239.

ungeſchnitten
(AbfälleBrennholz

wird laufend waggon und fuhren
weiſe abgegeben. Räheres durch

Ammoniakwerk Merſeburg, 6. u.. 9.
Leung Werke, Einkauf lIl.

r

Duroh Trockenbehanciung in 2-8 Mi-
nuten die aohönete Frisur keine Naßs-
wasohung). Reinigt und entfoettet. Die
Haarwelion blieben erhalten. Für Tanz

vad Sport unontbehrlieh. Beeonders geo-
eignet für Bublkopf. Millionentach

orrobt. Weleon Sio Naohahmungen zu
rüek. Zu haben in Strou- u. Runddoseen

Kostenlose Katschläge zur richtigen Düngung erteilt:
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle

des Deutschen Kalisyndikats
Abteilung P 4

Halle a. S., Viktoriastraße 4/7
Telephon 28943

Die Kalisalze sind zu beziehen durch die Verkaufsstellen landw. Ge-
nossenschaften und Vereinigungen sowie durch alle Däüngemittelhändler

Arbeitsgemeinſchaft Echwarz-weißrot

indenburg-Ehrung
Sonnabend, den 1. Oktober 1927, 8 Uhr abends:

Fackelzug o

Eintritt 50 Pf. Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen,ſind bei den beteiligten Vereinen und in unſerer Geſchäfisſtelle 9
Halleſche Straße 9 (Landbundbüro) zu haben.
Die vaterländiſche Bevölkerung von Merſeburg und Umgegend
wird hierzu höflichſt eingeladen, aber auch herzlich gebeten, voll-
zählig an den Gottesdienſten teilzunehmen. 9

Ausgabe der Fackeln von 6 Uhr
ab im Speicher des Landwirt

ſchaftlichen Konſumvereins am Rulandtsplatz. Antreten 5
7 Uhr auf dem Rulandtsplatz. Alle deutſchgeſinnten
Wänner werden aufgefordert, am Fackelzug teilzunehmen.

Sonntag, den 2. Oktober 1927, 8 Uhr abends:

Hindenburg-Ehrenabend
im „Kaſino“. Konzert, Feſtrede, Geſangsvorträge,
Rezitationen pp.

Es iſt Ehrenpflicht aller Rationalgeſinnten, am 80. Geburtstage
unſeres Herrn Reichspräſidenten ſchwarzweiß-rot zu flaggen.
Um den Fachkelzug eindrucksvoller zu geſtalten, iſt das
minieren der Häuſer erwünſcht.

r d v r
Jllu

S Herde,

Herm. Stein,
Gotthardtſtr. 41

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig
beraten und bedienen

3 Kachelöfen
Flieſen

transp. Kachelöfen
Töpfermeiſter

Telephon 606

Auswärt. Theater.
Nenes Theater in Leipz. e.

Sonntag, 20 Uhr
„Der Troubadour.“

Altes Theater in Leipng.
Sonntag, 20 Uhr:
„Müllers.“Operettenhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“schauſpielhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Zapfenſtreich.“

Ftadttheater in Halle.
Sonntag, 20 Uhr:
„Die Meiſterſinger von

Nürnberg.“
Walhalla in Halle.

Wien und die Wiener,

Lichtſpiele in Halle:

von M. ſ. an in r eParfümerien, Drogerioa und

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

für Hausbrand
und industrie

Generalvertrieb
tür Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstrabe (am OGöüterbahnhof)

Fernruf 82

Sport
und

m. b. II.

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Suche reelles, ſlotigehendes

Kolonial. (Gemiſchtwaren) Geſchäft
auf dem Lande oder in Kleinſtadt vorläufig zu
pachten, ſpäter ev. Kauf. e g's des Umſatzes.)

Willy Erbe, Halle a. SVorotheenſtraße v.

Spezialist t. wissenschaftl.
richtige

Markt 24

Augengläser.

Arzt

-Jacken
Weſten

für Damen, Herren und Kinder
praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen und Farben Auswahl

bei

h, öchner Noch
A. und F. Ebermann

hulle g. 5, lir, Sleinſtraße

Ufa, Leipziger GStraße.

Die Lindenwirtin am
Rhein.

Ufa, Wie Promenagde.Der Katzenſteg.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Adler.

C. T. am Riebeckplatz
Svengalit!

khane
fexerveh

Wontag, den 19. 9. 1927

Korpsübung.
Antreten: 20 Uhr.

Das Kommando.
c

Spetsezimmet
vom Sonntagsdienst
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).

MEisu- An betten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
günſtig an Private Katal. frei.

Nachtdienst v. 17. 9. 23. 9

Sonntag, den 18. Sept. Eſſenmobelfabtikß Guhl Thür.)

Herr Dr. BöhmeSchmalestr. 5. Tel. 212. Makulatur

Jonnisgs- ha be w. Nachi- iſt zu verkaufen im

onst der Apotheken:Sonntag, den 18. Septemb. Werſeburger

Stadtapotheke Tageblatt
Hälterſtraße 4.

fert. Betten

zV. Vendland

Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

Herrenzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

jede

mpfiehlt in grober Aus

b Schaible

Mbel fabrikHalle5., Gr. Märkerstr. 2e

am 2atskeil s
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Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Das Simmentaler Rind.
Von DiplomLandwirt Feulner. (Mit Abbildung.)

Die Geſchichte des Simmentaler Rindes be
deutet einen ungehemmten Siegeszug, und es i
durchaus notwendig, ſich über dieſe geſchichtliche
Entwicklung zu orientieren, um das Charakte
riſtiſche desſelben, ſeine Leiſtungen und Ver
wendbarkeit und vor allem die Bedeutung dieſes
Rinderſchlages für die Zuchten kennen zu lernen.
Als Urſprungsland wird die Schweiz bezeichnet;
es läßt ſich aber aus den verſchiedenſten An
ſchauungen über Herkunft und Abſtammung der
Simmentaler eigentlich nur mit Beſtimmtheit
ſagen, daß das heutige Fleckvieh ſeit mindeſtens
1400 Jahren in der Weſtſchweiz gezüchtet wird,
wenn es ſich auch in ſeiner äußeren Konſtitution
und beſonders auch in der Leiſtung noch vor
150 Jahren weſentlich nach
teilig von ſeinen gegen

ſt etwa zwei Jahrzehnte

Fleckvieh durch den damaligen Herzog Karl Auguſtr ne deraufſtellte, gemacht worden war. Jedoch wurde
dieſe Zucht nicht n ar durchgeführt. Erſt

p äter erfolgte ein neuer
Vorſtoß mit Simmentalern in Thüringen
(Kammergüter Heusdorf und Zwätzen), der ſich
hauptſächlich auf die damals berühmte Simmen-
taler Reinzucht von Lützſchena im Leipziger
Kreis, teilweiſe aber auch auf die Einfuhr von
bayeriſchen Rotſchecken ſtützte.

Die raſche und ſtarke Ausdehnung der
Simmentaler begründet ſich in erſter Linie
darin, daß zu damaliger Zeit dieſer Schlag der
einzige war, der für eine Verbeſſerung des vor
dem ziellos in einem Kunterbunt von Raſſen
und Schlägen ohne Kenntnis der einfachſten
tierzüchteriſchen Grundſätze gezüchteten Land

wärtigen Nachkommen
unterſchied. Jhrer Heimat
nach gehören demzufolge
die Simmentaler zu den
Höhenſchlägen, vom Ge
ichtspunkte ihrer wirt
chaftlichen Bedeutung aus

betrachtet ſind ſie jedoch
den Kultur oder Züch
tungsraſſen zuzurechnen.

Vor faſt 100 Jahren
wurde in Gmund am
Tegernſee(Oberbayern),
das zu damaliger Zeit be
ſonders im Herbſt nach
Beendigung der Almzeit

ein bedeutender Vieh
umſchlagsplatz war, ge
legentlich eines Viehmarktes
vereinzelt auch Fleckbvieh
bemerkt, das wahrſcheinlich
auf nahegelegenen Tiroler

Almen geſömmert und von n
dort n Verkauf an
Liebhaber ins bayeriſche
Flachland bereitgeſtellt war. Die Tiere fielen
auf durch hohen Wuchs, Körpertiefe und edles
Ebenmaß, und daraufhin entſchloß ſich der Gaſt
wirt Obermeier in Gmund, OriginalSimmen-
taler aus der Schweiz einzuführen. Jm Jahre
1837 wurde der erſte Transport von ungefähr
40 Tieren aus dem Berner Oberland und dem
Simmental über die weißblauen Grenzpfähle
Bayerns zu Fuß gebracht und es begann eine
Umwälzung, die für das ganze Land bedeutungs
voll wurde und die in der Gründlichkeit ihrer
Wirkung und der Kürze der hierfür beanſpruchten
Zeit ihresgleichen ſucht. Raſch hatte ſich das
neue Vieh allgemein beliebt gemacht, es ent
a eine Reihe von Hochzuchtbetrieben, die
ie Umgebung mit Nachzucht verſorgten und ſo

dehnte es ſich bald in nachbarliche Bezirke aus
und fand ſchließlich auch darauf rege Nachfrage
aus dem Flachland.

Schon 1842 entſtanden zwei weitere Zucht
zentralen: Hof und Bayreuth, nachdem in
Thüringen bereits 1819 der erſte Verſuch mit
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Simmentaler Bulle,.

viehes in Frage kam. Die Schweiz, begünſtigt
durch natürliche Verhältniſſe, arbeitete ſchon
weſentlich früher mit tierzüchteriſchem Ver-
ſtändnis und beſtimmten Zielen und regulierte
die Zucht auch auf kombinierte Leiſtung: ſig
keit, Milch- und Arbeitsleiſtüng, was hierzulande
wiederum für viele, beſonders bäuerliche Be
triebe, das einzig mögliche Zuchtziel war und iſt.
So konnte das Simmentaler Rind, zuerſt ver
pflanzt in das bayeriſche Oberland, mit faſt
gleichen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen wie
das Heimatland, ſeinen Siegeszug beginnen.
Nach der ſtürmiſchen Entwicklung des Simmen-
taler Rindes in deutſchen Landen hat es auch
nicht an Klagen über Mißerfolge, die in manchen
Gegenden ſogar bis zur Kampfanſage ſich verſchärften, gefehlt Wenn wir der Sache auf

den Grund gehen, ſo werden wir jedoch wahr
nehmen, daß ſolche Klagen immer im Mangel
an Erfahrung des betreffenden Züchters ihren
Grund haben. Wer Simmentaler züchtet, muß
ſich vergegenwärtigen, daß er erſtens ein an

ſpruchsvolles Tier im Stalle hält, zweitensgroßen Anpaſſungsfähigkeit die e
ſchwierig iſt, drittens die Aufzucht

Kälber beſonders zu beachten und zu frühes
Trächtigwerden unter allen Umſtänden zu vermeiden iſt, viertens ausgeſprochene Stallhaltung

ſehr ſchädlich wirken kann und fünftens das
Zuchtziel unbedingt eingehalten werden muß.

V. r n eingt vor prechende Futterverhältniſſe.
Wenn der Hebung der Rindviehzucht r
eine Hebung des terbaues vorausgeht, ſo
iſt es zwecklos, etwa auf einer leichten
unterlage nach dem Modell und Gewicht des
hochgezüchteten Simmentaler Rindes hinüber
zuſchielen. Die Zucht der Simmentaler in ihrem
Heimatlande iſt nun einmal auf hohe Baſis

De

mit reichlicher, nährkräftiger Futtergabe ge
ſtellt zur Erreichung jener
Leiſtungen, mit denen ſie
bei ähnlichen Haltungs
bedingungen auch jeden
verſtändigen Züchter durch
aus zufriedenſtellen, wie
dies durch ungezählte Bei

ſpiele r en uungenügender Füttes leicht verſtändlich, e

s ein Simmentaler Ri
en gegebenen Verhält

niſſen ſchwer anpaßt und
ſchließlich, wenn es ſich
um ein junges Tier handelt,
77 hochaufgeſchoſſenen,
angbeinigen, flachrippigen

Tier ſich ha W das bei
mangelhafter Bruſttiefe

leicht zur Tuberkuloſe t.Die Kälberaufzucht iſt r

ſich ein umfangreiches Ka
pitel, das in dieſem Rahmen
nur als äußerſt wichtig be

zeichnet werden kann und
u gegebener Zeit ſpeziali-ſert behandelt wird. Auch

das frühe Belegenlaſſen r Kalbinnen
iſt ein Grundübel von fo n Tragweite
für die Entwicklung eines Simmentaler
ind ſeiner Nachkommen, und es genügt, wenn
ich hier anführe, daß im Simmental Kalbinnen
erſt im Alter von zweieinhalb Jahren und noch
älter ein Beiſpiel, dem wir n nicht
folgen können zur Zucht Verwendung fi
Ferner iſt zu beachten, daß ausgeſprochene
Stallhaltung beſonders da, wo ſchlechte Futter
verhältniſſe an ſich die Zucht nachteilig be
einfluſſen, außerordentlich ſchädlich wirkt und dia

änglichkeit Tuberkuloſe noch mehr be
günſtigt. In dieſem Falle iſt ein Ausweg hierin
u ſuchen, daß man Tiere, denen die Weide
ehlt, zur Arbeit und damit zur Bewegung in
eier Luft heranzieht. Hier komme ich von

ſelbſt auf die Einhaltung des Zuchtzieles, das
gleichmäßig auf Fleiſcherzeugung, Milch und
Arbeitsleiſtung gerichtet ſein muß, ſollen befriedigende Erfolge erwartet werden. Eine

S

auf kombinierte Leiſtung ſo durchgezüchteta



ſfe verträgt eine experimentelle
thode nach anderen, einſeitigen Zielen nicht,wird eine Zucht in dieſer dchteng nur

Mißerfolge bringen. Es muß ernſtlich daran
gegangen werden, aus dem Simmentaler Rind
einen den Bodenverhältniſſen entſprechenden,
ausgeglichenen, mittelſchweren, geſunden Vieh
ſchlag den deutſchen Fleckviehſchlag
u geſtalten. Bis vor wenigen Jahren, ja ſogarheue noch, wird immer wieder auf das Simmen

tal zurückg iffen, ſobald man eine Blut-
auffriſchung für notwendig erachtet. Aus dieſem
Grunde kann manchen Fleckviehzüchtern der
Vorwurf nicht erſpart bleiben, eine zu wenig
bodenſtändige Zucht zu betreiben. Wenn dieſe
Züchter mehr aus Bequemlichkeitsgründen als
aus Unvermögen ihren Ruhm auf ausländiſches
Fundament aufbauen, ſo iſt dieſer Vorwurf
auch durchaus berechtigt.

lauben, daß ſchon dieLage ein wäre, endli
einmal eine Unabhängigkeit vom Auslande au
in dieſer Beziehung durchzuſetzen. Wir haben
in Deutſchland bereits eine ganz erhebliche
Reihe hervorragender Fleckviehzuchten, auf die
im Bedarfsfalle zurückgegriffen werden kann.
Für die deutſchen Fleckviehzüchter bilden die
regelmäßigen Fleckviehauktionen in Amtge

igſte

eutige wirtſchaftliche

Meßkirch (Baden), Erfurt uſw. die gü
Gelegenheit, eine Heerſchau über muſtergültige
bodenſtändige Zuchten zu halten; ein nkauf
aus dieſen Veranſtaltungen gibt in erſter LinieGewähr dafür, ein den deuſſchen Verhältniſſen

beſtens angepäßtes, hochwertiges Zuchtmaterial
zu erſtehen. Werden dieſe Beſtrebungen auf

odenſtändige Zucht von allen Fleckvieh
züchtern gewahrt, wird bald einmal Ruhe,
Stabilität und eine gewiſſe Ausgeglichenheit in
unſere Fleckviehzucht kommen. den
jeweiligen Einfluß der Scholle wird ſich bei der
weiten Verbreitung des Fleckviehes ohnehin
eine gewiſſe Iſolierung der Gebiete mit unter
ſchiedlichen Boden und Futterverhältniſſen be
merkhar machen und am Viehſchlag äußerlich
in Farbe und Form in die Erſcheinung treten.
Sofern aber die Hauptbedingungen für die

Haltung von Fleckvieh erfüllt werden können,
ſpielt dies nur eine untergeordnete Rolle. Ein
Riſiko für die Züchter beſteht nur in ſolchen
Gegenden, in denen durch übermächtigen Ein
fluß der Scholle die Nachzucht nach mehreren
Generationen nichts anderes darſtellt als das
vormalige Landvieh mit Fleckviehzeichnung,
höheren Futteranſprüchen und doch bloß gleichen
Leiſtungen wie der alte Schlag.

Dieſer Gefahr vorzubeugen, iſt unſere Auf
gabe, und es iſt daher anzuraten, bei Haltung
von Simmentaler Rindern auf deren Anſprüche
Rückſicht zu nehmen. Diejenigen Züchter, deren
Futterverhöltniſſe weniger gut ſind, die ſich
aber trotzdem für Fleckvieh intereſſieren, ſollen
es ſich angelegen ſein laſſen, erſt für die Ver
beſſerung ihres Futterbaues Sorge zu tragen,
denn nur auf dieſer Grundlage kann mit einer
rentablen Fleckviehhaltung gerechnet werden.
Futterbau und Viehzucht müſſen ſich wirkſam
ergänzen, ſo daß Fortſchritt im Futterbau gleich
zeitig einen Fortſchritt in der Viehzucht bedeutet.
Und wenn auch hier der Erfolg nicht ſofort ſich
fühlbar macht, im Laufe der Jahre wird er
beſtimmt in die Erſcheinung treten und die
Mühen des zäh arbeitenden Landwirts und

Züchters lohnen.

Verbeſſerte Rethode der Aetzkalkdüngung.

Ven E. Bippart.
Für die Ausführung der t gilt

ulver zerfallenenallgemein als Vorſchrift, den zu
Kalk nach dem Ausſtreuen auf den leeren Acker
alsbald beizueggen und ihn dann ſofort unter
z. pflügen, damit es nicht an der Luft durch Auf
nahme von Kohlenſäure ſeine ätzende Wirkung
verlieren kann, ſondern mit dieſer dem Boden
keigemiſcht werde. So lehren es die Altmeiſter

Hiichtungs-

Eigentlich müßte man pfl

der Lano wirtſchaft. In meiner land wirtſchaftlichenLehrzeit vor faſt 60 Jahren iſt mir die Kalkdüngung
ebenfalls ſo gelehrt worden, und ich habe in
der Praxis immer ſo ausgeführt. s wurde
ierbei als ſtrenge Regel feſtgehalten, ſtets ſo viel
flüge zur Stelle zu haben, daß die beſtreute
läche alsbald geeggt und untergepflügt werden

onnte und daß während der Mittagspauſe oder
ar über Nacht hin niemals eine mit Kalk beſtreute
berfläche ueeen blieb, ohne untergeflügt zu ſein,

damit nicht ein niedergehender Regenſchauer das
obenaufliegende Kalkpulver zuſammenſchlämmen
und ſo unwirkſam machen könnte.

Jahrelang habe ich ſo die ausgedehnte Kalk-
düngung bei mir durchgeführt und habe es im
Betrieb oft ſtörend empfunden, die entſprechende
erforderliche Zahl der Geſpanne zum ſofortigen
Unterpflügen des beſtreuten Landes freizuhalten,
aber es war mir bisher immer geglückt, ohne
durch einen Zwiſchenfall am rechtzeitigen Unter

ügen behindert worden zu ſein. Einmal jedoch
wurden die Kalkſtreuer von einem ſtarken Gewitter
ſchauer überraſcht, während die Geſpanne wohl
den ausgeſtreuten Kalk ſämtlich beigeeggt, aber
nicht untergepflügt hatten. Das Gewitter ging
in Landregen über, der es eine Woche lang un
möglich merhte, den lehmigen Acker zu betreten,
viel weniger, ihn umpflügen zu können. Jch
hatte mich ſchon mit dem Gedanken vertraut
gemacht, daß ich dem verregneten, mit Kalk
beſtreuten Ackerſtück eine neue Kalkdüngung geben
müßte, da ich die erſte nach der allgemeinen An
ſchauung für vernichtet erachten mußte. Als ich
dann endlich den Acker betreten konnte, erwartete
ich, einen tennartig e e de Ackervorzufinden und war daher nicht wenig überraſcht,
daß ſich ganz das Gegenteil zeigte. Während
infolge des langanhaltenden Regenwetters der
Brachacker, auf dem die Kalkdüngung ausgeführt

Kruſte.zeigte, ſowohl der Teil des Ackers, auf dem
der Kalk noch nicht ausgeſtreut war, wie der, wo
er ausgeſtreut und ordnungsmäßig untergepflügt
war, zeichnete ſich das vermutete verunglückte
Ackerſtück durch eine lockere, blätterige Oberfläche
aus, ähnlich wie ein guter, mergeliger Acker.
Dieſe günſtige Beſchaffenheit der Oberfläche nahm
von Tag zu Tag mit dem Fortſchreiten des Ab-
trocknens zu, während der übrige Teil die mir
nach ſolchem Regenſchlag wohlbekannte Kruſtezeigte.
Jedenfalls war mir klar, daß dieſe Fläche keine
neue Kalkdüngung bedürfe, ja, daß das bloße
Untereggen des aufgeſtreuten Aetzkalkes vorteil-
P iſt als das alsbaldige Unterpflügen des

alkes. Daraufhin habe ich ſpäter den aufgeſtreuten
Aetzkalk nur untergeeggt und habe die boden-
wendende möglichſt lange von ihm
ferngehalten und glaube, hiermit richtig gehandelt
zu haben. Durch das Vereggen des aufgeſtreuten
Kalkpulvers werden die einzelnen Kalkſtäubchen
von Erde umhüllt und ſind dadurch vor einem
Zuſammenſchlämmen durch den auffallenden
Regen geſchützt. Das Bodenwaſſer, das durch die
ſich hier durch die Zerſetzung der organiſchen
Subſtanz bildende Kohlenſäure durchſetzt wird,
vermag als kohlenſäurehaltiges Waſſer den Kalk
leicht aufzulöſen, zumal, wenn er ſich in ſo feiner
Verteilung befindet wie hier. Dieſes Kalkwaſſer
durchdringt die Erdpartikelchen, um ſo nach dem
Abtrocknen einen künſtlichen Mergel zu bilden,
der alle die günſtigen n v hat, die
wir am Ackermergel kennen. o erhält der Acker
die lockere poröſe Oberfläche, die den Luftzutritt
für das Innere geſtattet und ſo den Boden
mikrokoben eine wichtige Lebensbedingun r
Hieraus geht hervor, daß es vollſtändig falſch iſt,
den aufgeſtreuten Kalkſtaub alsbald unterzupflügen,
da dann die Kalkteilchen von einer zu
Erdmaſſe bedeckt werden, daß ſie nicht mehr in
Löſung gehen und ihre Wirkung auf die tonigen
Beſtandteile nicht entfalten können. Nur wenn
das Kalkpulver mit ganz leichten Eggen mit der
oberſten, humusreichen Ackerſchicht vermiſcht wird,
vermag die aufgebrachte e Kalkmenge dieſe
in eine lockere, poröſe gerdee cht zu verwandeln.
Eine lockere, offene Ackeroberfläche iſt die Haupt
bedingung, die wir durch eine Kalkdüngung
erzielen müſſen. 5 die Tiefe kommt der in der
Oberfläche befindliche Kalk durch das Löſungswaſſer
von ſelbſt, um ſo den Wurzeln den zur Ernährung
der Pflanzen nötigen Kalk zuzuführen.

Die ſpäteren Verſuche haben mir dann gezeigt,
daß ich bei dem bloßen Untereggen des Kalkes,

wurde, mehr oder weniger obenauf eine feſte

möglichſt nach der Saat, wobei ein Unterpflügen
demſelben Jahre nicht mehr ſtattfand, ein

Drittel von der bisherigen Kalkmenge ſparen
konnte und doch gleichen Erfolg erzielte. Dieſe
Erkenntnis war für mich ein weſentlicher Fort
ſchritt, denn ich konnte ſo mit der mir jährlich zu
Gebote ſtehenden Kalkmenge ein Drittel Acker-
fläche mehr düngen als bisher und gewann ſo
die Vorteile der Kalkdüngung auf einer um ein
Drittel größeren Fläche ohne weſentliche Unkoſten.
Die Erkenntnis, daß ich den Kalk nicht unter
erfragen brauchte, hat mich zu einer viel aus
edehnteren Verwendung desſelben e So
abe ich vielfach dem Haferacker vor der Drillſaat

eine Kalkdüngung von 3 bis 5 Zentner Kalk je
Morgen gegeben, die vor dem Drillen nur flach
eingeeggt wurde und nun das ſo ſchädliche Zu
ſammenſchlämmen des Ackers nach einem Regen
verhütete und mir damit die Eggenarbeit zur
Hederichvertilgung ſehr wirkſam machte. Ferner
habe ich auf dem Bohnenacker, nach Aufgang der
Bohnen, eine Kalkdüngung von 3 bis 5 Zentner
je Morgen als ſehr wirkſam gefunden, die ſelbſt
verſtändlich ebenfalls alsbald beigeeggt wurde.
Ebenſo zeigte ſich der Rübenacker für eine Düngung
von 3 Zentner Aetzkalk, vor dem Drillen auf
eſtreut, ſehr dankbar, wodurch gleichzeitig die
earbeitung des Rübenackers erleichtert wurde.

Weiter hat es ſich als zweckmäßig erwieſen,
dem bepflanzten Kartoffelacker beim Aufgehen der
Kartoffeln eine Düngung von 5 Zentner Kalk zu
geben, der ebenfalls alsbald untergeeggt wird.

Wenn man zum Ausſtreuen des zerfallenen
Kalkes eine gute Düngerſtreumaſchine verwendet,
mit der man Mengen bis 5 Zentner je Morgen
ausſtreuen kann, ſo bietet die größere jährlich zu
beſtreuende Fläche keine Schwierigkeiten. Die

ruchtbarkeit unſerer Aecker würde durch eine
alkdüngung vielfach gehoben werden können.

Noch vielfach ſieht man im Frühjahr beim Durch
fahren unſerer norddeutſchen Ebene große Flächen,
die von dem blühenden kleinen Sauerampfer
rotgefärbt ſind. Dies iſt das ſicherſte Zeichen
eines ſauren Bodens, der nur nach einer Kalk-
düngung Vollernten zu liefern vermag.

Die althergebrachte Vorſchrift, den ansgeſtreuten
Aetzkalk alsbald unterzupflügen, die ſich vom
Vater auf den Sohn fortgeerbt hat, und auch in
den Büchern dauernd übernommen worden iſt,
während mir der Zufall die Entdeckung gebracht
hat, daß ſie durchaus falſch iſt, iſt ein ſchlagender
Beweis dafür, daß man die Traditionen im
praktiſchen, land wirtſchaftlichen Leben nicht von
vornherein als wahr hinnehmen darf, ſondern
daß ſie erſt nachgeprüft werden müſſen, und wenn
ſie die Probe beſtanden haben, dann kann man
ſie erſt für richtig anerkennen. Die Tradition hat
ſich oft als Hemmſchuh des Fortſchrittes erwieſen.

Pflege von Kriſtan, Glas und Porzellan.

Schon bei unſeren Großeltern beſtand eine
beſondere Vorliebe für ſchön geſchliffene Kriſtall
S Dieſe Gegenſtände müſſen aber, wie
chließlich jedes koſtbare Material, ſachgemäß

gepflegt werden, um nichts von Glanz und
Klarheit zu verlieren. Handelt es ſich aber
mehr um Prunk- als um Gebrauchsgegenſtände,
ſo genügt zur Entfernung des angeſammelten
Staubes meiſt trockenes Ausbürſten und
W mit 7 oder Lappen. Von Zeit zu

eit iſt aber beſonders bei Gebrauchsgegen-
ſtänden ein gründliches Abwaſchen in Soda-
oder Seifenwaſſer nökig. Jn dieſem Falle muß
mehrfach in weichem, warmem Waſſer, dem
etwas Waſchblau zugeſetzt iſt, nachgeſpült
werden. m die Gegenſtände wieder zu
trocknen, nehme man möglichſt keine leicht
her Tücher, da dieſe doch nicht in die
tiefeingeſchnittenen Glasrillen eindringen. Es
empfiehlt ſich vielmehr feines Sägemehl, das
auch die letzten Tropfen Feuchtigkeit aufſaugt
und nachher leicht fortgebürſtet werden kann.
Jn gebrauchte Weinkaraffen gießt man am
re nccht dem m e n urkuſttinein, ſchüttet ihn n t gem Umſpülen
wieder aus und läßt die Gefäße offen zum
Austrocknen ſtehen. Aus Blumenvaſen läßt ſich
der blinde Bodenſatz am beſten durch verdünnte
Salzſäure entfernen. Milchreſte aus Trink-
gläſern laſſen ſich leichter durch ſofortiges
Spülen mit kaltem als durch heißes Waſſer be



ine Das ren eines Glaſes veimingießen heißer lüſſigkeit vermeidet man,
wenn man zuvor einen Metallöffel hineinſtellt.
Das Meitall zieht S Hitze an, um dasGlas vor ihres ntenſiven Einwirkung zu
eben Eine leider noch weitverbreitete Un
itte iſt das Jneinanderſtellen gebrauchter

Hierdurch iſt ſchon manchem Glaſe beim
Verſuch der Trennung ein vorzeitiges Ende be
reitet worden. Jſt es doch einmal aund haften die Gläſer veinahe unlöstich ein

ander, ſo gieße man in das obere kaltes
Paſſer und ſtelle das untere in mäßig heißes
Waſſer. Durch die Einwirkung der aus-
dehnenden Hitze und der zuſammenziehenden
Kälte laſſen ſich dann die Gläſer leicht aus
einandernehmen. Ratſamer bleibt es jedoch
immer, gebrauchte Gläſer nicht ineinander zu
ſetzen, ſondern gleich mit kaltem Waſſer zu
füllen, was das ſpätere Ah erleichtert.
da 3 die Jnhaltsreſte ſelbſt klebriger Art

nicht feſtzuſetzen vermögen. Beim Abwaſchen
von Porzellan und Steingut, das mit Goldrand
oder Goldmuſter verziert iſt, darf niemals Soda
verwendet werden, da es zerſetzend auf das
Gold einwirkt, das ſich dann mit der Zeit
völlig fortwäſcht. Auch darf man nicht zu heißes
Waſſer verwenden, da mindeſtens die Glaſur
einplatzt, wenn nicht ärgerer Schaden geſchieht.

Eine anſcheinend nicht auszurottende Unart
beſteht auch in dem Heißſtellen auf Herd-
oder Gasflammen, ohne Aſbeſt- oder ſonſtige
Schutzſchicht unterzulegen. Nicht allein, daß die
Glaſur dabei platzt, es entſtehen auch durch die
berußten unteren Flächen und Ränder ſpäter
häßliche Abdrücke auf dem reinen Tiſchtuch,
da das gründliche Abwiſchen in der Eile des
Anrichtens meiſt vergeſſen wird. Etwaigem
Schaden vor vrugry durch ſachgemäße Behand-lung und Pflege er Gegenſtände iſt überhaupt

einer der wichtigſten und einträglichſten 3weige
der Haushaltskunſt!

Neues aus Stall und Hof.
Rübenblätter ſind ſtets gut zu waſchen.

Das bekannte ſtarke Laxieren beim Verfüttern
von Zuckerrübenblättern und -köpfen wird nicht
nur durch deren bedeutenden Gehalt an Oxal-
fäure, ſondern noch mehr durch den anhaftenden
Schmutz verurſacht. Die Blätter ſollten deshalb
vor dem Verfüttern ſtets gründlich gewaſchen
werden. Dieſe geringe Arbeit ſollte niemanden
abhalten, von ihrer Verfütterung Abſtand zu
nehmen, denn Zuckerrübenblätter und n
ſind verhältnismäßig reich an verdaulichem Ei-
weiß und laſſen ſich nur mit Stroh, ohne
ſonſtiges Beifutter, recht gut verabfolgen. Nicht
vergeſſen darf man aber, jedem Zentner ver
fütternden Blattes etwa 50 g Schlämmkreide,
das iſt ein Eßlöffel voll, beizufüttern. Sonſt
kann der ſtarke Säuregehalt ſogar zur Ent
kalkung der Knochen und Knochenbrüchigkeit
ühren. Weit ärmer an Nährſtoffen als die

Zuckerrübenblätter und -köpfe ſind die Blätter
der Runkelrüben und Kohlrüben. Beſonders
die letzteren ſollten nie in zu großen Mengen

gegeben werden. W-e.Weidetiere ſind gegen ſcharfe Winde emp-
ndlicher als en Regen. Das wiſſen die
andwirte in r ganz genau.Sie haben ihre Grünlandflächen, ihre Koppeln,

mit i umgeben, das ſind hohe älke,
die auf öhrem Kamm mit dichtem Geſtrüpp
und Büſchen beſtanden ſind und vorzüglichen
Schutz gegen die ſcharfen Seewinde gewähren.
Der Nachteil er Knicks beſteht darin, daß
S e viel Land beanſpruchen.Des kann man im Binnenkan au

Windſchutz gewähren, pflegt man fie dachförmibeſchneiden. S dieſem Schnitt ſterben au

e unteren Heckenteile nicht ſo keicht ab, wei
auch deren Blätter ausreichend Licht erhakten.
Die Stecklünge werden bei einer Neuankage
r

pfbanzt un en na nzenaus. Vor den Verbft mü fie dir
en der erſten Zeit geſchützt werden. Dr. G.Uber die Zubereikung der Lupinen für die
Schwejnefütterung. Wegen ihres Bitter und
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Auſuctan müſſen die Dupinenkörner nach den
us

Jahrgang 1926 der „Zeitſchrift für Schweine-
zucht“ (Verlag von J. Neumann-Neudamm Nm.),
in folgender Weiſe für den Schweineſtall zu-
bereitet werden. Die trockenen Lupinen werden
des Abends in ein Gefäß geſchüttet und reichlich
mit kaltem Waſſer übergoſſen. Sie quellen jetzt
zwölf Stunden, wobei aus einem Kilogramm
trockener Lupinen etwa 2,5 bis 3 kg feuchte
Lupinen werden. Dieſer ſtarken Ausdehnung
muß man bei der Füllung des Faſſes Rechnung
tragen. Nach zwölfſtündigem Quellen wird das
reſtliche Waſſer entfernt. Die feuchten Lupinen
werden nunmehr zwei bis drei Stunden gedämpft.
Die Zeit des Dämpfens hängt von der Menge
des Bitterſtoffes und der Schwierigkeit des Ent-
bitterns ab. Es muß für jede Lupinenart die
richtige Zeit ausprobiert werden. Das Dämpf-
waſſer iſt zu entfernen. Ein ſofortiges Dämpfen
ohne Vorquellen hat zwar den Vorteil, daß
weniger Eiweiß verlorengeht, aber den Nachteil,
daß mehr Bitterſtoff in der Maſſe bleibt. Nach
dem Dämpfen werden zwecks Auslaugens des
Bitterſtoffes die Lupinenfäſſer viermal mit kaltem
Waſſer beſchickt, nachdem das verbrauchte Waſſer
etwa ſechs Stunden lang die Auslaugung vor
genommen hat. Es dauert das Auslaugen des
Bitterſtoffes demnach 24 Stunden. Durch eine
Koſtprobe iſt nunmehr feſtzuſtellen, ob der Bitter
ſtoff genügend entfernt worden iſt. Bei dieſem
Verfahren gehen 15 bis 20 Prozent des Lupinen-
eiweißes verloren. Mittels einer beſonderen
Lupinenquetſche werden ſchließlich die Lupinen
gequetſcht und damit zur Verfütterung fertig-

geſtellt. ß.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Auch Grünlandboden muß gar ſein. Wir

wiſſen, daß wir auf dem Achkerlande ohne
Zufuhr organiſchen Düngers, wie Stallmiſt,

ngung, auf die Dauer nicht auskommen,
weil der Boden dann feine notwendige Gare
verliert. Kunſtdünger allein verkruſtet mit
der Zeit den Boden und ſchafft keine Gare,
die die Vorbedingung aller Fruchtbarkeit iſt.
Auf die Bildung von Gare legt man deshalb
heute wieder erhöhten Wert. Uebrigens iſt das
nichts Neues, denn unſere Vorfahren verſtanden
es oft weit beſſer als heute den Boden ger
u machen. Gare verlangt aber nicht bloß der
cher, ſondern nicht minder die Grünlandfläche,

die Wieſe und die Weide. Deren Pflanzen
beſtand beanſprucht dieſelben Lebensbedingungen
wie die auch er verlangt gares
Land. Und wenn bei Anlage einer Grünland-
r bed der Dir der Einſaat, der Her

nft und Auswahl der Gräſer noch ſo große
Sorgfakt verwendet worden iſt und es dem
Wieſenboden an Gare fehkt, dann iſt alle Kunſt
umſonſt. Die Notwendigkeit eines garen
Wieſen- und Weidenbodens wird von
zu Jahr immer mehr erkannt. Wo ſie nicht
vorh n iſt, muß ſie geſchaffen werden. Die
Fläche mit er zu überdüngen, wäre
gewiß vorteilhaft. Aber der Acker braucht und
verwertet den Stallmiſt höher, er muß daher
für ihn verbleiben. Und ſelten iſt Stallmiſt

nug für die Wieſe oder Weiße übrig. Des-
alb müſſen Stoffe, die annähernd denſelben
weck wie Stallmiſt erfüllen, geſammelt und

der Grünlandfläche zugeführt werden. Das fünd
Gerſtenſpreu, überflüſſiges Stroh, Sägemehl,
Sägeſpäne, Laub, halb verrottete Nadelſtreu
und noch ſo manches andere. Dieſe Stoffe
we nicht dem Kompoſthaufen zugeführt,
ſondern auf einem beſonderen Platz geſammelt
und der Grünlandfläche im Spätherbſt zuge-
führt. Alle dieſe Stoffe werden nach neueren
Erfahrungen beſſer verwertet, wenn fie un
mittelbar auf das Grünland aufgebracht werden,
um im Frühjahr, ſoweit ſie nicht verwittert
en abgeharkt zu werden, als wenn ſie auf

Kompoſthaufen wandern. Selbſtverſtändlich
iſt auch dem bakterienreichſten und die Boden
gare außerordentlich fördernden Wieſendünger
der Jauche volle Beachtung zu ſchenken. Und
ebenſo D ſtverſtändlich iſt der Kompoſt, wenn
er reifen Zuſtande befindet, der Grün-
kandfläche zuzuführen. Beſonders für die
chweren, kalten, tonigen Böden iſt das öftere
ufbringen der genannten Materialien das

ührungen von Dr. Opetz-Ruhlsdorf in Heft 26,

de

e m
beſte Mittel, um ſchnell und dauerrrd rarenBoden zu erhalten, ohne den, wie ſagt alte
übrigen pfleglichen Maßnahmen n voll zur
Auswirkung kommen. WBei der Aufbewahrung von Zwiebeln werden
immer noch Fehler w. Zunächſt werden
fie oft zu früh von den Beeten aufgercommen,
ehe ſie vollſtändig d s Das Laubmuß erſt ganz vertrocknet Dann werden
fie aus den Beeten genommen und bleiben
einige Zeit in der Sonne auf dem Zwiebelbeet
liegen. Zu ihrer vollſtändigen t

eung öfterwerden fie dann an einem vor
ſchützten Orte flach ausgebreitet
mit einem 7 umgewendet. Erfahrene
Zwiebelzüchtar hängen ſte auch in Bündelnn an
Mauerwänden, wo ſie ein Dach vor dem
Naßvwerden geſchützt ſind, auf. Erſt dann, wenn
man überzeugt iſt, daß die Knollen ganz trocken
Ser“ ſind, eüdet man Wurzeln und

lätter ab und legt ſie auf einen lufligen

e nenausboden uſw. an ſehe fordaß keine Knolle gedrückt oder beſchädigt iſt.
Gine ſo würde bald in der Küche zu ver
wenden ſein. Angedrückte Zwiebeln faulen
leicht und ſtecken mit ihrer Jäulnis auch die
Nachbarzwiebehn an. Sind ſtärkere Fröſte in
Sicht, ſo kann der Vorrat mit Stroh bedeckt
werden; leichter JFroſt ſchadet den Zwiebeln

Sind die Knobllen trotzdem erfroren,
ſo werden ſie nach dem Auftauen allmähl
wieder ſchmnackhaft. Man darf ſie aber au
keinen Fall in gefrorenem Zuſtande in warme
Räume bringen, da ſie dann rettungslos ver

lorengehen. dt.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Erſfatz für Senfgurken. Dazu nimmt man
kleine, auch mittelgroße Zwiebeln, ſchält ſie und
kocht ſie in leicht geſalzenem Waſſer ungefähr
zehn Minuten. Dann gießt man das Waſſer ab
und gibt etwas Senfgurkeneſſig auf die Zwiebeln,
die man nun nochmals zehn Minuten kochen
läßt. Hat man ſolchen Eſſig nicht zur Ver
fügung, ſo kocht man die Zwiebeln in verdünntem
Weineſſig, dem man etwas Zucker hinzufügt.
Beim Einlegen in die Gläſer ſtreut man dann
Senfkörner und Meerrettichwürfel zwiſchen die
Zwiebeln. Nach einigen Tagen kann man ſie
ſchon verwenden. Sie ſchmecken gut zu Brat-
kartoffeln ſowie zu kaltem Fleiſch. E. J.

Mandelerfatz. Ehe der Froſt den Pfirſich-
blättern ſchadet, pflückt man aus den friſcheſten
Trieben helle, große Blätter, wäſcht dieſe ſorg
fältig, drückt die Feuchtigkeit gut aus und breitet
ſie einige Sunden auf leinenen Tüchern aus.
Danach preßt man die Blätter feſt in ein Weck
glas und gießt Liter guten Spiritus darüber.
Sodann verſchließt man das Glas gut und läßt
es in einem warmen Raum ſtehen. Nach einiger
Zeit, etwa nach drei Wochen, iſt ein dunkel
grüner Saft hieraus entſtanden, welchen man
in eine Flaſche füllt und feſt verkorkt. Man ver
wendet die Flüſſigkeit ſtatt Mandeln zu einfachen
Bäckereien, ungefähr einen Eßlöffel auf ein halbes

Liter Milch. J.Ein wohlſchmeckendes Häckerle. Ein milcherner
Hering wird gewäſſert, entgrätet und feingehackt.
Auch 60 9 fetten Speck, ein hartes Ei und eine
Zwiebel hackt man fein und vermiſcht alles gut
miteinander. Zuletzt rührt man die mit wenig
Waſſer verquirlte Heringsmilch und etwas feinen
Pfeffer an die Maſſe. Man ißt das ſehr ge
ſchmackvolle Häckerle auf Weißbrotſcheiben oder zu

beliebigen Kartoffeln. v. Bü.
Veue Bücher.

Meine Jäger. Von Edgar Frhr. von Rotberg.
Mit 8 Abbildungen auf Kunſtdrucktafeln.
Verlag J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo.
Preis broſchiert 2 RM.
Ein Jäger und Kenner des

re uns abſeits in unberührte Einſamkeiten
er Felſenweit und ſchildert ſeine Erlebniſſe

mit den echten, typiſchen Berggeſtakten, den
treuen Jagdgehilfen bei mancher Jagd. Echter
Weidmannshumor und tiefe Liebe zur Natur
ſpricht aus allen Zeilen dieſes Buches. Kein
Grünrock wird es unbefriedigt aus der Hand
legen.

ochgebirges
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Srage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshals muß jede Anfrage die 447 Adreſſe des
Fraägeſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenrunbſählich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
S Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie der Betrag von 50 beizufügen. Für jede weitereſind leſen W Pfg. mitzuſenden. Jm Briefe nur rein landwirtſchaftliche Fragen behandelt;
in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem

l

e e e eheFrage Nr. 1. Mein Pferd hat den
anzen Winter gehuſtet. Jch dachte, es würde
m Sommer bei Grünfütterung beſſer werden,

es war aber nicht der Fall. Kurzatmig iſt
es Was iſt gegen den z zumachen H. Sch. in V.Antwort: Ob Jhr Pferd einen Kehl-
kopf, Luftröhren- oder Lungenkatarrh hat,
läßt ſich ohne tierärztliche Unterſuchung nicht
agen. Verſuchen Sie zunächſt Prießnitz-Um-
chläge um den Hals und laſſen Sie dreimal

täglich 15 Minuten lang KreolinDämpfe (auf
ein Liter Waſſer einen Eßlöffel voll Kreolin)
einatmen. Sollte das nicht helfen, müßten
Sie einen Tierarzt zu Rate ziehen. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Kuh hat im
rechten hinteren Teil des Euters eine harte,
ſtarke Geſchwulſt. Euterſalbe und warme Salz-
waſſerwaſchungen waren nutzlos Was iſt

zu tun? G. in H.Antwort: Binden Sie das Euter hoch,
melken Sie es häufig aus, machen Sie warme
Leinſamenumſchläge und Heuſamenbähungen.
Abends iſt das Euter mit warmem Oel ein-

zureiben. Dr. Fl.Frage Nr. 3. Mein Brüſſeler Griffon
leidet ſchon ſeit ein bis zwei Jahren an krank
haftem Zuſammenziehen des Bruſtkorbes,
wobei er beängſtigende Töne hervorbringt,
als ob er keine Luft bekäme. Dieſe Krank
Llperwyelerng tritt alle Monate einmal auf.
eit einer Woche treten dieſe Anfälle etwa

ſtündlich auf; dabei läuft dem Tiere eine
waſſerhelle Flüſſigkeit mit Schleim vermiſcht
aus dem Näschen. Beim Herumlaufen kommt
er bald außer Atem. Jſt dieſe Krankheit
Staupe oder Schnupfen? Da ich um das wert-
volle Tier beſorgt bin, bitte ich um baldigen

Rat. C. 3. in B.Antwort: Wenn Sie um Jhren wert
vollen Hund ſo beforgt ſind, möchten wir Jhnen
raten, ihn ſofort in tierärztliche Zu ung
(womöglich zu einem Hundeſpezialiſten) zu
geben. Ob es ſich bei Jhrem Tierchen um
einen infektiöſen Naſenkatarrh handelt oder
nicht, läßt ſich ohne längere Beobachtung und
S Unterſuchung nicht ermitteln. Die
Staupe iſt eine ſehr anſteckende, durch ein un
ichtbares Gift (Virus) hervorgerufene Krank
eit, in deren Verlaufe ſich in dem geſchwächten
rganismus noch alle möglichen Batterien

iedeln können. Ein harmloſer e
würde durch Warmhalten des Tierchens bald
wieder beſſer werden. Vet.Frage Nr. 4. Eine von meinen Tauben
war eingegangen und ich in ihren Därmen
Spulwürmer. Was muß ich dagegen tun,
damit mir nicht mein ganzer Taubenbeſtand
an dem Uebel zugrunde geht? P. P. in S.Antwort: Die uß Spulwürmern be
afteten Tauben ſind allein zu ſetzen. Gebenie ihnen zweimak täglich glein Gaben von

Brechweinſtein 0,02 in Pillenform mit Brot
und Butter. Oder von Arekanuß 1,0, eben-
falls in Pillenforn. Den Taubenſchlag
reinigen Sie und ſtreichen alles gründlich mit
einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung. Kl.

Frage Nr. 5. Jch habe auf meinem
ſchweren Lehmboden leicht Lager bei Getreide,
oft ſchon vor dem Blühen. Dünge mit 0,50
Kilo Thomasmehl und 0,25 Kilo Kaliſalz.
Wie iſt dem abzuhelfen E. R. in W.

Antwort: Die Urſache des Lagerns iſt
nach neueren Forſchungsergebniſſen weniger
auf Düngung als vielmehr auf ungenügende
Lichtzufuhr und vor allem auf den Mangel
an Kohlenſäure im Boden zurückzuführen.
Senn die Kohlenſäure iſt es, deren reichliche

Zufuhr und Aſſimilation das Verholzen des
Getreldehalmes fördert, deren Mangel aber
das Lagern nerurſacht. Düngen Sie daher
ihren Boden in erſter Linie mit Stallmiſt,
weil er ſehr viel mehr Kohlenſäure hergibt
als ein nur mit mineraliſchem Dünger ver-
ſorgter Boden. Dann drillen Sie weit und
nicht zu ſtark und bauen Sie lagerfeſte Sorten
an. Dieſe wird Jhnen unter Berüchkſichtigung
Jhrer Boden und klimatiſchen Verhältniſſe

rn und koſtenlos der Leiter der nächſten
and wirtſchaftlichen Schule nennen. Wenn die

Stallmiſtdüngung nicht ausreichen ſollte, geben
Sie dem Boden noch auf ein viertel Hektar
etwa 0,50 kg Superphosphat und ebenſoviel
vierzigprozentiges Kaliſalz, weil auch dieſe
viel zur Verſtärkung des Halmes beitragen.
Auch Salpeter darf gegeben werden, wenn die
oben geſtellten edingungen erfüllt ſind.
Weiterhin iſt erforderlich, daß der Boden
ſorgfältig und zu genügender Tiefe beſtellt
wird, damit die Wurzeln ſich gut im Boden
verankern können, ſonſt fällt die Pflanze
um infolge ungenügender Wurzelausbildung
und Verankerung, und Lager tritt ein. Be
merkt man vor dem Schoſſen Lager, dann
genügt oft ein Ueberwalzen mit leichter Glatt-
walze, um dem Lager vorzubeugen. Der um
geknickte Halm bildet dann an der Knichkſtelle
einen Knoten, verſtärkt ſh unterhalb des
ſelben und richtet ſich wieder auf, um in der
Folgezeit feſter als zuvor zu ſtehen. Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Seit vier Jahren leidet mein
Acker unter einem Unkraut, von dem Probe bei
liegt. Es iſt eine Schlingpflanze, die das Getreide
umklammert und beinahe zu Boden drückt und
ſo ſehr großen Schaden verurſacht. Was iſt zu

tun? E. inAntwort. Durch Vergleich des eingetrockneten
Exemplars mit einer friſchen Pflanze ließ ſich
einwandfrei feſtſtellen, daß hier die Ackerwinde,
Convolvulus arvensis, vorliegt. Sie iſt ſehr ſchwer
zu vernichten, einmal wegen ihres tief gehenden
unterirdiſchen Stammes und der noch tiefer
laufenden Senkwurzeln, und dann weil nach dem
Abhacken immer ſofort neue Triebe in verſtärktem
Grade entſtehen. Die tiefgehenden Wurzeln
verſorgen die Pflanze mit Untergrundfeuchtigkeit.
Daher wächſt und wuchert dieſes Unkraut ſelbſt
bei langer Trockenheit noch üppig weiter, während
die Kulturpflanze faſt verſchmachtet, und dabei
umklammert die Winde das Getreide, drückt es
zu Boden und ſchafft Lagergetreide, ſchwer
trocknendes Getreide und erheblichen Ernteausfall.
Der im Herbf ausfallende Samen dieſes Un
krautes behäll nachgewieſenermaßen 22 Jahre
lang ſeine Keimfähigkeit. Unterdrücken kann man
dieſe lichtbedürftige Pflanze nur durch ausge
dehnten Anbau ſtark beſchattender Pflanzen, wie
krautwüchſige Kartoffeln, dichtes, ſehr ſtark geſätes
Grünfuttergemenge, das lückenlos ſtehen ſollte,
denn in jeder ſonnenbeſchienenen Lücke wird
ſich ſofort wieder die Winde breit machen. Mit
chemiſchen Mitteln iſt ohne Schädigung der Kultur
pflanze die Winde nicht zu vertilgen. Nur Aus
dauer und Beharrlichkeit führen zum Ziele. Es
ſind in manchen Gärten acht Jahre gebraucht
worden, um dieſes Unkraut loszuwerden. Es muß
noch nachgetragen werden, daß die mit Winde be
fallenen Felder ſtändig im Augenſchein zu halten
ſind. Damit jede ſichtbar werdende Windenpflanze
ſofort mit Hacke oder beſſer noch mit dem Spaten
beſeitigt wird. Wenn ihr ſtändig in dieſer Weiſe

auch durch Tiefpflügen und Sammeln der
Wurzelſtöcke zu Leibe gegangen wird, macht
ſich doch eine Verminderung bemerkbar, die nach
langjährigem Kampfe zur Beſeitigung führt. Dr. W.

Frage Nr. 7. Jn einem Aquarium mit
drei Eimer Waſſer Jnhalt halte ich Gold-
fiſche. Waſſerpflanzen und Springbrunnen
werden alle vierzehn Tage geſäubert. Nun

acht Goldfiſche eingegangen.ſämtliche
oran liegt das? Dasſelbe iſt bei Karauſchen

der Fall. Dieſe bekommen weiße Flecke und
ehen nach und nach ein. Wie müſſen die
iſche behandelt werden, um das ſeuchenhafte

Abſterben zu verhüten? G. H. in R.
Antwortk: Es iſt aus der Frage nicht

genau zu erſehen, wo die Fehler ſtecken.
Ein Aquarium ſoll als Bodenbelag reinen
Sand haben. Dort hinein werden die nötigen
Unterwaſſerpflanzen (Waſſerpeſt, Hornkraut,

Tauſfendblatt, Valisnerie uſw., geſteckt; dann
wird das Gefäß mit Teichwaſſer (keinPumpenwaſſer) gefüllt. Es ſoll einen hellen
Platz haben, doch muß es gegen die Südſeite
unbedingt abgeblendet ſein. Ein Erneuern des
Waſſers iſt monatelang nicht nötig! Fiſche
kommen erſt ins Aquarium, wenn die Pflanzen
Wachstum zeigen. Der vent von acht Gold
fiſchen fehlt) und einigenKarauſchen erſchei uns zu ſtark. m
Sommer füttert man am beſten mit Natuv
nahrung, wie: Waſſerflöhen, Regenwürmern

uſw. Blo.Frage Nr. 8. Kann man von jungen
Kohlrabi die Blätter zu Gemüſe verwenden
Von den jungen Erbſen dürfen bei der Zu
bereitung auch die grünen Schalen mit ver
wendet werden, oder müſſen die wohl lieber

fortbleiben F. in Z.Antwort: Die Blätter von jungem Kohl
rabi laſſen ſich recht gut zu Gemüſe ver
wenden. Man hat es in der Kriegszeit mit
utem Erfolg getan. Das Grün wird von der
ippe geſtreift, gewaſchen, zwei bis drei Mi

nuten abgekocht, abgetropft und weiter wie
Spönat behandelt. Eine Zugabe von fein ge
hacktem Dill iſt ſehr zu empfehlen. Hat man
nicht genügend Kohlrabiblätter für ein Gericht,
8 nehme man noch Salatblätter dazu. Ein

erſuch wird Sie überzeugen, grß es recht gut
h gleöchzeitig iſt es ſehr geſund. Bei der

uberektung von jungen Erbſen können Sie
recht gut die grünen Schoten mit verwenden.
Sie ſchmecken gut und ſind gleichzeitig ein
Streckmittel. Jn vielen Gegenden kennt man
das Gericht, auf dieſe Art zubereitet, überhaupt
nur. Nachdem die Erbſen ausgepahlt wurden,wird die im Jnnern der Shale befindliche
Haut w da ſte zäh und unverdaulich
iſt. Zuckererbſen werden nicht ausgepahlt,
ſondern ganz gebkocht. S.

Frage Nr. 9. Wie bekommt man ein gegerbtes
Ziegenfell weiß und buſchig? H. in L.

Antwort: Es kommt bei fertigen Fellen
immer darauf an, auf welche Weiſe ſie gegerbt
ſind und ob ſie ordnungsmäßig ausgearbeitet ſind.
Man kann daher am einfachſten einen Verſuch mit
einem auslaufenden Teile des Felles machen, um
zu ermitteln, ob ein Mittel Erfolg hat. Das
Reinigen der Felle erfolgt allgemein durch Waſchen
mit einer guten, neutralen Seife, die z. B. als
Schmierſeife mit etwas Waſſer angerieben in die
Haare verteilt wird und nach einigen Stunden
wieder auszuwaſchen iſt. Ferner kann man einen
Verſuch machen mit Waſſerſtoffſuperoxyd, das als
nachfolgendes Reinigungs und Bleichmittel wahr
ſcheinlich ohne Schaden benützt werden kann. Aus
dem Verſuch an einem kleinen Teile des Felles
kann gefolgert werden, ob das ganze Fell ſo be
arbeitet werden kann. Dann folgt nach dem
Trocknen des Felles das Klopfen, um die Haarlage
ſo zu lockern, unterſtützt durch Stollen (Reiben über
eine halbſcharfe Stuhllehne). Die Haare werden
dann durch Bürſten und Kämmen geglättet, wobei
ein ganz weiter Kamm benützt werden muß.
Weich werden Felle durch Einreiben der Aasſeite
mit Glyzerin. Um das Haar glänzend zu machen
feuchtet man ein ſauberes Tuch mit Glyzerin an
und überzieht das Fell in der Richtung der Haare
damit, wonach beim Kämmen das Glyzerin
zwiſchen die Haare kommt und dieſe glänzend macht.
Um es gegen Mottenfraß zu ſchützen, wird das
Pelzwerk nach dem Auswaſchen auf beiden Seiten
mit einer abgekühlten Auslaugung (Abkochung) von
geraſpeltem Fliegenholz (Lignum quassiae) gründ-
lich angefeuchtet. Wenn verwirrte e vor
handen ſind, ſo müſſen dieſe, von den Haarſpitzen
angefangen, mittels einer ſpitzen Holznadel ent
wirrt werden, nachdem ſie geklopft ſind. Hierauf
folgt das Bürſten und dann das Kämmen. Das
oben erwähnte Stollen erfolgt nur auf der Aas-
ſeite der Felle. Bei ſämtlichen Arbeitsgängen wird
die Bearbeitung zweckmäßig in der Hauptſache
in der Richtung der Haarlage durchgeführt, um
dieſe nicht zu verwirren. Alle Waſchmittel ſind
kalt zu verwenden. Da nicht ſelten durch das
Gerben uſw. die Felle ſehr angegriffen ſind und
die Haut dünn geworden iſt, muß jede mechaniſche
Arbeit mit entſprechender Vorſicht und Schonung
vorgenommen werden; andernfalls kann es vor
kommen, daß die Felle zerreißen. A.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aunkragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.)
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